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Die Vevilron
des sÄchfif - chen Veveinsgefetzes .

Die sächsischen Konservativen beharren auf ihrem Plan ,
der Regierung ihr Joch aufzuzwingen . Sie weigern sich, die

Anfhebung des Koalitionsverbotes für politische Vereine zu
genehmigen , ohne daß zugleich neue Unlerdrückungs - Bestim
muugen in das Gesetz aufgenoinmen werden . Durch die

konservativen Anträge soll das Vereinigungs - und Versamm
lungsrecht der Minderjährigen und der Frauen ver -

nichtct werden . Formell beziehen sich diese Anträge nur

auf politische Zusamnienkünfte ; in der Praxis wird

sicherlich auch die Verfolgung reiner Berussinteressen
unterbunden werden , ja das gesammte Vereins - und

Versammlungswcsen würde durch die polizeiliche Auslegung
und Anwendung der beantragten Bestimmungen in Frage ge
stellt werden .

Die konservativen Anträge wurden angenommen , da diese
Partei seit Einführung des Treiklassen - Wahlsystems für sich
allein die Mehrheit in jenem sächsischen Parlament hat . Und
wie es scheint , wird die Regierung sich schließlich dem Drängen
der konservativen Heißsporne fügen . Obwohl der Minister

v. Metzsch selbst zu�ab, daß die Ausführung der konservativen
Anträge zu den größten Unzuträglichkeiten führen müsse , und
obwohl er von der Annahme dieser Anträge abrieth , so lief
seine Rede andererseits doch auf die Erklärung hinaus : Wenn
die Kanimer die Anträge annehmen , so werde die Re -

ierung sie aus das ernsteste und sorg
ältigste prüfen . Was dies bedeutet , ist klar .

Wir haben uns wiederholt über diese neueste Missethat
i >cs konservativen Regiments in Sachsen ausgesprochen
Brnlalitäten ohne Ende haben die Konservativen auf das

sächsische Volk gehäuft . Selbst kurz vor der Wahl wollen sie
die Regierung treiben , noch einen ihrer schamlosen Lieblings -
wünsche durchzuführen , das als Musterbild reaktionärer Tücken

sprichwörtliche sächsische Vereinsgesetz noch tückischer , noch
sreiheitsfeindlicher zu gestalten .

Aber die Vergeltung wird nicht ausbleiben . Das

sächsische Volk wartet aus den Tag der Abrechnung .
Aus dem Reichstage sollen die sächsischen Konservativen

gefegt werden , hinter den Ackermann und Mehnert her , die

schon bei der vorigen Wahl hinausflogen .
Und die Verbrechen der konservativen Partei ' in Sachsen ,

insbesondere die Vernichtung des gleichen Wahlrechts und die

jetzige Vernichtung des Vereinsrechts , sie offenbaren , was von
den Konservativen im g a n z e n Reiche zu erwarten . ist ,

wenn sie hier zu ähnlicher Macht gelangen sollten , wie in

Sachsen , wo ihnen der feigste Liberalismus die Steigbügel ge
halten hat , so daß sie die Alleinherrschaft gewannen ,
welche auch den Liberalismus bereits jetzt rücksichtslos
niedertritt .

Vielleicht aber darf man jenen sächsischen ReaktionShelden
sogar dankbar sein , daß sie von den Plänen der Konservativen
die letzten Schleier hiniveggezogen , daß sie au einem Wirklich -
keitsbeispiel gezeigt haben , wie die schlimmsten Befürchtungen
jener Partei gegenüber nur allzusehr berechtigt sind .

Tie Vorgänge in Sachsen wirken gleich einem Alarmsignal
für die ganze deutsche Nation , im bevorstehenden Wahlkampfe
die konservative Herrschaft niederzuwerfen .

Wir lassen den Bericht über die Verhandlungen der zweiten
Kammer folgen .

Dresden . 3! . März .
Die zweite Kammer nimmt heute die S ch l u h b « r a t h u n g

über die A b ä n d » r u n g der A e r c i » s g e s e tz g e b u » g
hol . Die Abgeordneten bilden überall lebhast disluhrende Gruppen .
Es liegt bekanntlich ein Mehrheits - und Minderheilsvotum vor ,
von denen das erstere reaktionäre Zkompensaiionen verlangt , das letztere
aber nach der Regierungsvorlage den Verbindungs - Paragraphen
glatt aufheben will .

Abg . Opitz (k. ) beginnt mit einer gewaltigen Pauke ans die
freiheitlichen Bestiebungen der konservative » Partei in Sachsen .
Sie habe die Industrie des Landes und damit dessen Intelligenz
und Wohlstand gefördert und wolle nur die Auswüchse
des JndastrialiSinus , der ei » Mißverhältnis ) zwischen Besitzende » und
Richlbesitzenden geschaffen bade , beseitige ». Ter JndastrialieinuS
babe die proletarischen Massen und daiml den ftaatSselndlicheu Sozia¬
lismus getchaffe ». De » ! sozialistischen Jrrn - ahn rnnsse mit alle »
Kräfte » entgegengewirkt werden , wen » es nicht znui revolutionäre »
Umsturz komme » solle . Das Militär sei das Bollwerk gegen den
Ilinstttrz , aber ein Krieg oder eine wirthschaftliche KrisiS könne doch
de » lliniiurz entseffeln . Solche Möglichkeiten seien nicht ansgeschtosse »;
der Anstoß könne von außen koinrnen . Dann » müsse der Sin » siir
Ordnung und Recht schon jetzt in de » Massen gekräftigt werden ,
und dazu sollen die konservativen Anträge ans Btschränknng des
Bereins - und VersamrnlungsrechlS beitragen . Andere utopislische
Beivcgungen sere » gervöbnlrch nach krrrzer Zeit erloschen , aber die
sozi . rtdernokratischc Bewegung dauere schon dreißig Jahre , und das
mache ihn bedenklich . Die älteren Arbeiter würde » schon
bedenklich , aber der Zufluß komme ans den enipsänglichen ,
jugendlichen Arbeitern ! darum müssen diese vor solcher B>ei » -

flnssniig geschützt melden . Aber auch die Frauen müßten
geschützt werden vor der sozialistische » Beeinflussung . Er verkenne
nicht die veränderte wirthschaftliche Lage der Frauen und wolle

diesem Umstände Rechnung tragen ; aber man müsse zr> ischen be-

rrchliglen » nd unberechtigte » Bestrebnilgen »nterichrv en. Die völlige
GleichsUlltiiig mit dein Manne sei nninöglich . Tie Bibel habe der

Frau ihre Stellung vorgeschrieben . So wenig ei » Weib leiblich
dem Manne gleich iverdeu könne , so wenig könne sie es gerstig . Die

Frauen seien in ihren Freiheitsbestrebungen den sozialistischen
Ideen besonders zugänglich , darum müßten sie von de »

politischen Versammlungen ausgeschlossen und nur auf die
Wahrung ihrer Standes - und Berufsinteressen verwiesen werden .
Die nationalliberale Minderheit habe nur praktische Bedenken über
die Durchführbarkeit der konservative » Anträge . Diese Bedenken
seien aber hinfällig . Er hoffe , daß die Regierung sich bekehre »
werde , wen » die Anträge mit einer großen Mehrheit angenommen
würde » .

G 0 l d st « i n ( Soz . ) : Die Anträge , wenn sie angenommen würden ,
würde » seiner Partei unbequem sein . ihr aber nicht schaden . Der
Mehrheilsberichi bestehe nur aus konservativen Gemeinplätzen .
Redner zerflückt de » Bericht in seinen Einzelheiten . Die Regierung
wandle mit der schlichten Einlösung des gegebenen Kanzlerivortes ans
dem Pfade des Aiistandes , die konservative » Herren mit ihren Kom -
pensationen aber nicht . ( Ordnungsruf . ) Wo sei denn die Grenze
zwischen politischen Angelegenbeilen und der Wahrung der
Standes « und Berufsinieresse » ? Wenn selbst ei » Richter zwischen
einer politischen und einer geiverkschasilichen Versammlung nicht
unterscheiden könne , wie solle dies ein untergeordneter Polizei -
beamter können ? Was hätten die Berussvereine für die Frauen
noch für einen Zweck , >ven » man ihnen die Wahr -
nehmuug der Beruisinleressen jederzeit unmöglich mache »
könne ? Die Berschlechierung des Vereins - und BersaniinlmigSrechts
solle de » Konservativen vermnihlich bei den Reichstagswahle » nützen ,
um die Agitation lahmzulegen , aber der Streich werde ihnen kein

Jota nützen . Der junge Arbeiter komme viel zeitiger mit dem
politische » Leben in Berührung und gewinne viel früher «in Ver

ständniß für politische Fragen , als der junge Bourgeois . Der
Minister selbst erkenne a », daß Bauplätze und Fabriken
ganz andere Agilationsherde für die Sozialdemokratie seien
als die Versammlungen . Besser sei es , die Jugend
politisch zu erziehen , als sie in Dummheit aufwachsen zu lasse ».
Den Frauen werde man politische Rechte auf die Dauer nicht vor -
eutdalle » können . Die Konservativen , die die Frauen politisch un -
mündig machen wollten , wüßte » sich ihrer recht gut zu bediene », wo
es ihnen in den Kram passe . Der Bund der Lnndwirlhe habe die

Frauen zu Sammlungen für feinen Separaifonds a»sgeforde >t .
Auch für die Flottenvorlage habe ma » die Frauen mobil zu machen
gesucht . Man habe dem Volke sein Wahlrecht verkümmert , jetzt
wolle man sein Versammlungsrecht beschneiden , aber man
werde dadurch die Sozialdemokratie nicht unterkriegen . Das
Ministerium vertheidige in diesem Falle das , w» s ehrlich und an -
ständig ist , gegen die Niederträchtigkeit und Dummheit der Ultra - '
konservativen . ( Ordnungsruf . )

Dr . Schill ( natl . ) : Die Regierung müsse am besten wiffeu /
ob sie weitere Machtmittel gebrauche oder nicht . Der Minister hq ? e
die konservative » Anträge für unauSfübrbar erklärt und das genüge
Er halte es für zweifelhaft , ob es angebracht sei , daß die Einzeb
siaaten am Vereins - und VersaininlungSrecht hernmkorrigiren , da
diese Materie nach der Verfassmig der Retchsgesetzgedung vorbehalten
sei und deren endgiltige Regelung nur erschwere . Es sei ihm vo »
tüchtige » PoiizeibeamUn gesagt worde » , daß es im Interesse des Ge -
setzes und der Autorität der Behörden nur zu bellage » sei ,
wen » die konservativen Anträge Annahme fänden . Redner geht
näher ans die Schaüerigkeiten ein , ivelche die U» tersche ! dn » g zwischen
poliiische » und unpolitischen Angelegenheiten biete selbst für Juristen ,
NM wie viel mehr für gewöhnliche Pvlizeibeamte . Lohn » und
Arbeilsfragen würden vielfach unter den Begriff „politische An
gelegenheiien * falle » und zahlreiche Mißgriffe seitens der Beamte »
vorkomme » . Die Beiheiligiiiig von Frauen a » politischen Rechte »
z. B. sei eine Standessrage der Frauen , man werde sie aber nicht
als solche belrachte », sonder » einsach die Versammlimg auflösen .
Die Beihejlignng der Frauen a » politische » Vcrsaiiunlinigen sei nur
eine äiißeist geringe . Der Ausschluß der Minderjährigen sei » nr in
kleine » Orten möglich , nicht aber in gioße » Städten , wo es doch

am nöthigste » sei . Es werde sich kein Miiideljähriger ans die Ans -
fordernng hin entferne » ; die junge » Leute würde » das Gesetz über
ireie », ohne dafür bestraft werden z » könne » , weil man sie einfach
nicht kenne . Die Anfforderling z»i » Verlassen werde nur mit Ge
lächter beantwortet werden und die Autorität schädige ». Man werde

durch das Gesetz auch der gebildete » Jugend verwehren ,
sich an politischen Versammlungen belheitigen zu dürfen ,

z. B. a » Bismarckfeier » , den » diese seien doch auch
poliiische Bersanimluiigen . ( Murren rechts . ) Nach den An

trägen der Konservativen dürste » die Frauen zwar Mit

glieder politischer Vereine werde » , aber nicht deren Versamim
lnngen besuchen . ( Lachen links . ) ES wäre besser gewesen , wen » sich
die Mehrheit ans den einzig richligen Slandpiinlt der Regierung
gestellt hätte .

U h l m a » n - Stollberg ( fortschr . ) erklärt sich nan >i » S seiner
Partei gegen die konseivattve » Aniräge .

Abg . Spitz ( kons . ) polemisirt gegen Dr . Schill .
Abg F r ä ß d o r s ( Soz . ) : Die Kouservativeii hätten sich auf grnnd

deS Dreiklassen - WahlnchtS eine absolute Mehrheit in der Kannner ge-
sichert und nützte » diese nun dahin auS , die Volksrechte weiter zu
beschränke ». Was die Umslnrzphantasien des Abg . Opitz betrifft , so
wolle er nur erinnern , daß z. B Bismarck den Umsturz von Throne »
viel besser besorgt habe , als es jeniiils «ine Partei lhnn könne . Opitz
habe gesagt , wir gäben den Zulnnstsstaat bereits ans ! warum habe
man aber dann solche Angst davor ? Die Frau , die i » eine sozial -
deinokralische Versammlung gehe , sei nicht durch die Versammlung ,
sonder « durch ihren Man » für die sozialistischen Ideen ge-
wonnen . desgleichen durch die Fabrikarbeit . Das Gesetz werde
die Klassengegensätze nicht aussöhnen , sondern verschärfe ». Der
Minister wisse recht gut , daß die Wahlenlrechinng im
Volke »och nicht vergesse » sei , auch solle ma » angesichts des
RcgieruiigSjiibilällinS nirbt aufs neue die Fackel der Zu ietracht ins
Volk weise » . I » der Schweiz babe man nicht nur freies Ver «
saunnlungsrecht , sonder » jeder Bürger babe sogar seine Waffen z»
Hanse , ohne daß etwas geschehe . Die konservative » Anträge werden
nichts gegen die Sozialdemokratie ausrichten . Unter dem Sozialisten¬
gesetz habe man überhaupt kein Vereins - und Bersaminlniigsrechl
gehabt , » nd habe doch die großen Wahlschlachien geschlagen .
Niemand könne seine Partei hindern , besondere Flug -
blälter an die jugendlichen Arieiter zu richten . Wen »
man die Frauen von de » politischen Versammlungen aus -
schließe , müsse man ihnen auch die Landtagstribüne verschließen , dann
könne aber auch die Fra » Mehnert die Reden ihres Paul nicht mehr
hörest . ( Schallende Heilerkeit . Mehnert schreit mehrmals : Das ist
ein Skandal !) I » konservative » Äersamnillli ' ge» gebe es keine

Ueberwachnng , da werde man auch die Frauen nicht hiuauSweisen .
Man könne nicht verlangen , daß jeder seine Gebnrtslegitimatio » bei
sich trage . Die Polizei werde bei Handhabung des G�etzes sich nur
blamiren .

Minister des Innern v. Metzsch glaubt nicht , daß er die
Konservativen »och umstimmen könne . Die Regiernng habe einfach
dieses Verspreche » des Reichskanzlers einlösen wollen . Ans dem
Gebiete des Vereins - und Versammlungsrechts habe sich gegen
früher ein totaler Wandel vollzogen , das VerbindungSverbot habe
also heute einen ivesenllichen Werth nicht mehr ; es sei
durch die Verhältnisse bereits vielfach durchlöchert . Die
übrige » Kautelen des Vereinsgesetzes feie » nicht zu entbehre ».
Bis zur offene » Revolution sei man zivar heule noch nicht gelangt .
aber eine gewisse Partei rechne in ihren letzten Zielen doch mit der
Möglichkeit einer solchen . Er verweise aus die Märzdebatte im
Reichstage . Von den Kompensationen sei ein Erfolg nicht zu er -
warten . Man solle nicht allzu pessimistisch sei » und durch die
VerbindungSsreiheii gleich die Förderung des Umsturzes befürchten .
Prinzipiell stehe er ans dem Standpunkt der konservativen Anträge ,
die die Jugend schützen wollten , auch dem Ausschluß der Frauen
stehe er sympathisch gegenüber , weil die Frau auf ei » anderes Ge -
trieb nngeivicscu sei , aber in der Praxis habe er doch Bedenke » , ob .

diese Maßnahmen durchsührbar seien . Es sei ein Ding der
Umnöglichtejl , daß eine Versammlung genügend überwacht
werde » kann , nm den Wisschluß der Minderjährigen garantiren
zu können . Eine Maßregel aber , die man nicht durch -
führen könne , solle man lieber gar nicht erst beschlieben .
Die Agitation werde nicht eingeschränkt , sondern » nr auf andere
Gebiete binübergetragen . Die Konservativen häiten ihn nicht über -

zeugen könne » und er bitte deshalb um einfache Annahme der

Regierungsvorlage . Wenn die Majorität aber bei ihren Anträgen
beharre , werde er dieselben in eineerusteundge »
>v i s s e » h a s t e Prüfung nehmen .

Nach einigen weiteren Polemiken zwischen den Abg . Horn ( Soz . ) ,
Mehnert ( k ), Großmann (k. ) , Schill ( nati . ) . Georgi ( »ail . ) wird ein
konservativer Schlußantrag angenommen .

Daraus werden die konservativen Anträge mit 44 gegen
26 Stimmen und hieraus daS ganze Gesetz mit der gleiche » Stimmen »

zahl angenommen .

politische Mebevstchk .
�

Berlin , ! . April .
DaS neue Prehgefetz für die Reichslande ist nun

bekannt geworden . Wie wir gleich geahnt und als

verfassungsrechtlich bedenklich hingestellt haben , handelt es sich
nicht nm da § , was selbstverständlich sein sollte , die rückhalt -

lose Einführung des Rcichs - Preßgesetzes für Elsaß - Lothringen ,
sondern um arges Fückiverk . § 1 der großen Gesetzesthat
lautet :

Die Bestimmungen deS ReichSgesetzeS über die Presse vom
7. Mai 1874 ( Rcicksgesetzbl . S. 65) , mit Ausnahme der § Z 14 ,
23 - - 29 » nd 31, sowie die Bestimmuiiaen der Geiverbe - Ordnung
für das Teulsche Reich über die Preßgewerbe kommen vom
1. April 1398 an als leindesrechllicke Vorschriften in Anwendung .

§ 14 enthält die Bestimmung , daß blos nach zwei innerhalb
Jahresfrist erfolgten richterlichen Entscheidungen eine aus - '

ländische periodische Druckschrift verboten werden kann . Die

§Z 23 —28 handeln von der Beschlagnahme von Druckschriften ,
§ 29 von der Zuständigkeit der Gerichte und Z 31 von der

späterenEinführnng des Reichs - Preßgesetzes in Elsaß - Lothringen .
Von den übrigen Bestimmungen des künftigen elsaß - lothrin »
gischen Preßrechtcs sind die wichtigsten die folgenden :

8 2. Die Verbreitung einer außerhalb des Reichsgebietes
herausgegebenen Drnckschrist oder einzelner Theile einer solchen « »
Elsaß - Loihringen kann von dem Ministerium verboten werden .
Die vorstehende Bestimmung findet auch Aniveiidmig auf
periodische Druckschriften , welche innerhalb des Reichsgebietes er .
scheinen , sofern ihr redaktioneller Theil ganz oder theilweise in
einer fremden Sprache abgefaßt ist .

§ 4. Druckschriften in einer fremden Sprache können vom
Feilbiete » tin Umherziehen mit der in § 42a der Gewerbe - Ordunng
dezeichnelen Wirkung ausgeschlossen werden .

Z ö. Die Vorschrislen der bestehenden Gesetze über die Ver -
pflichlnng der Eigenlhnmer von periodischen Druckschriften zur
Bestellung einer Kantion bleiben unberührt . Die Kaution haftet !
für die Kosten , Ersatzleistungen und Geldstrafen , zu welchen der
verantwortliche Redakteur oder der Verleger einer periodischen '
Drnckschrtfl rechtSkrästig verurtheilt worden . Wer eine periodische
Drnckschrist , für welche eine Kaution z» bestellen ist , heranSgiebt .
ohne daß die Kaution hinterlegt oder im Falle der Jnansprnch -
„ ahme anS einer Verurcheilnna ergänzt ist , wird bestrasl . Das
weitere Erscheinen der Druckschrist kann polizeilich verhindert
werden .

Mit Recht bemerkt die „Freis . Ztg . * : ES ist daS erste Mal ,
daß derart ein Reichsgesetz mit gewissen Einschränkungen und

Znsätzen in einem Theil des Reiches als Landesrecht zur
Geltung gelangt *.

Aber weit wichtiger noch als die formalen Bedenken

sind die sachlichen und allgemein politischen . Der Willkür der

Behörden ist sreiester Spielraum gelassen , sie kann Zeitungen
ohne Kautionen zulassen , zwingt aber alle ihr nicht
genehmen Blätter , Kaution zu erlegen , das Verbieten ans -

ländischer , ja selbst inländischer Zeitungen , wenn sie nur so
unvorsichtig sind , einmal ein Inserat in französischer Sprache
zu veröffentlichen , bleibt ganz im Belieben der Verwaltungs -
bchörden . Ebenso ist für die nicht blos in deutscher Sprache
erscheinenden Zeitungen , die doch für die rein französischen
Landgebiete und in Lothringen nicht entbehrt iverden können .
größere Einschränkung der Kolportage als sie die Gewerbe -

Ordnung ohnedies gestattet , möglich .
Im Vergleich zu dem bisherigen Recht hebt das » ene

Gesetz die Verantwortlichkeit des geschäftlichen Leiters des

ZcitnngsunternehmenS auf . Es befreit die �eijisilgen von b «



kostenfreien Aufnahme amtlicher Mittheilungen an der Spitze
des BlattcS und beseitigt für das Buchdruckereigewerbe nnd
den stehenden Buchhandel die Kouzcssionspflicht / die Eides -

leistungen und die Beschränkungen , welche sich aus der Zimid -
nähme der Kaution bei Verletzung des Gesetzes oder der

auf den Gewerbebetrieb bezüglichen Polizeiverordnungen er -

geben . Auch hatte bisher der Drucker ein chronologisches Ver -

zeichniß über Drnckaufträge zu führen und vor der Drucklegung
jeder nicht periodischen Schrift eine Erklärung abzngeben . In
Wegsall kommt ferner die Bestimmung , wonach bildliche
Darstellungen jeder Art nur mit Genehmigung des Bezirks -
Präsidenten veröffentlicht , ausgestellt oder seilgeboten werden

dürfen .
DaS neue Preßgesetz wird im Reichslande nicht befriedigen

können , es wird diejenigen in ihren Bestrebungen bestärken , die

Gewicht darauf legen , daß die Elsaß - Lothringer sich nicht als

Vollbürger des Deutschen Reiches fühlen können .
Eine kluge Politik ist dies nicht , eine erfolgreiche , die

nicht mehr wagt , als diese Reform des Preßgesetzes im
27 . Jahre der Annexion , ist dies auch nicht .

Sie sieht einem Armuthszeugnisse gleich , das (Ich die reichs -
ländische Regierung selbst ausstellt . —

DaS preußische AbgeordneteichanS hat stch heute nach Er¬
ledigung einiger PeliUouen ohne allgemeines Interesse bis znm
19. April vertagt . Auf der Tagesordnung der ersten Sitzung nach
den Osterferien steht die Besprechung der Interpellation Szinnla
( Z. ) , betreffend die ländliche Arbeiter - und Gesinde -
n o t h im Osten und die Verlesung der Interpellation Brock -
ha ulen�x"?« treffend Besteuerung der Waaren Häuser . —

Zeugnistzwangsverfahren ist in Breslau gegen
den politischen Redakteur der „ Volkswacht * . Julius
B r u h n s , eingeleitet . Die „ Volksmacht " berichtet darüber :

„ Es handelt sich um eine ztorrespondeuz aus Oberschlesie ». der
zufolge der Anitssekretär Müller in Lipine den zlolportenr des
Bergarbeiter - Organs „ Gornik " , namens Pluta , mit einem Krückstock
geprügelt haben sollte , sodaß Plnta mehrere Kopfwunden davon -
trug . Die Sache , die von Pluta selbst erzählt wurde , soll
stch nach späteren Anssagen des Pluta jedoch ganz anders
verhalten haben ; die „ Volkswacht " brachte den » auch eine Berich -
tigung des Artikels . Nichtsdestoweniger ist gegen de » verantwort -
lichen Nedakreur deS provinziellen TheilZ der „ Volkswacht " . Ernst
Zahn , Elrafantrag wegen Beleidigung des Amtssekretärs Müller
gestellt und von der Staatsanwaltschaft im öffentlichen Interesse
übernommen worden . Die Staatsanwaltschaft gab sich jedoch
nicht mit der Anklage gegen den verantwortlichen Redakteur
unseres Blatte ? zufrieden , sondern will auch den Verfasser der
Korrespondenz , den sie in unserem Genoffen Dr . Winter i »
KönigShütte vermuthet , auf die Anklagebank bringen , und hat des -
halb de » verantwortlichen Redakteur des politischen Theiles . Ge -
»offen Bruhns . znm eidlichen Zengniß darüber geladen , wer
der Verfasser jenes Artikels sei . Bruhns erklärte , de »
Verfasser zu kennen . verweigerte jedoch die Nennung
deS Namens , da nach den in journalistischen Kreisen geltende »
Anschauungen von Anstand und guter Sitte der Verfasser eines
inkriminirten Artikels nicht genannt werden könne . Dazn liege
in diesem Falle nm so weniger Veranlassung vor , als eine etwaige
Verletzung des Gesetzes durch den qn . Artikel an dem verantwort -
lichen Redakteur deS Blattes , als dem nach dem Gesetz in «tster
Reihe verantwortlichen Thäter , gesühnt werden könne . Da Bruhns
auf seiner Zeugnißverweigerung bestand , verurtheilte ihn der Unter -
suchungSrichter zu 100 M. Geldstrafe oder 2 Woche » Haft , sowie
znm Ersatz der entstandenen Kosten nnd stellte bei fortgefetzter
Weigerung die Anwendung gesetzlicher Zivangsmaßregeln ( Zengniß .
zwangshaft ) in Aussicht . "

Einig ist sich fast die gesammte öffentliche Meinung über
die Häßlichkeit und UnHaltbarkeit dieser Bedrängnngen der

Schriftsteller und Redakteure , wiederholt hat der Reichstag
seinen Unwillen darüber kund gegeben und die Abschaffung
der betreffenden Gesetzesbestiminnngen verlangt , aber ain
Widerstand der Regierungen sind alle diese Bemühungen gc -
scheitert . So gehen diese Zwangsmaßnahmen übereifriger
Staatsanwälte gegen die Presse weiter ihren Gang .

So lange der Reichstag sich nicht dazu aufrafft , durch
beharrliche Zurückweisung von Regierungsforderungeu seine
und des Volkes Wünsche durchzusetzen , werden selbst die

kleinsten Reformen unseres Rechtslebens nicht erreicht werdezr
können . — itj fär

Die Vereinigte « Staaten haben sich ein unbestreitbares
Verdienst erworben , daß sie in den letzten Jahrzehnten eme
Reihe zum theil sehr ernster internationaler Strcitfrageu in
friedlicher Weise durch Schiedsgerichte entscheiden und erledige »
ließen . In dem Konflikte niit Spanien ist aber die Frage des

Schiedsgerichts zwar aufgetaucht , aber keiner ernstlichen Er -
örterung gewürdigt worden . Und dies erklärt sich aus der ganzen
Sachlage . Die Verewigten Staaten haben den Differenzpnnktcn ,
die Gegenstand eines Schiedsspruches ' sein könnten , wie die

Frage der Entscheid , mg für die Katastrophe des Kriegs -
schiffcs Maine geflissentlich kein besonderes Gewicht beigelegt ,
während ihre übrigen Beschwerden unzweifelhafte Eingriffe
in die spanische Souveränetät sind , so daß ein un -
parteiisches Schiedsgericht , das nicht anS politischen ,
sondern staats - , Völker - und internationalrechtlicheu Ge -
sichtspunkten urtheilt , zu Ungunsten der Vereinigten
Staaten urtheilen müßte . Wo der Fall so liegt
und es die Regierung der großen Republik wegen der erregten
Volksstimninng nicht wagen kann , die Entscheidung ans lange
Zeit zu vertagen , da kann von einem Schiedsgerichte nicht die
Rede sein , da sind nur zwei Fälle denkbar : weitgehende Nach -
giebigrcit Spaniens oder der Krieg . Jede andere Eventualität

scheint uns ausgeschlossen , also auch ein Erfolg einer

Intervention der Mächte , die in den Vereinigten Staaten nur

auf das größte Mißtranen stoßen würde und sehr leicht das

Gegentheil der beabsichtigten Wirkung hervorrufen könnte .
Die spanische Regierung ist in einer Zwickmühle , sie hat

nicht die Mittel zu einem langen , kostspieligen nnd dabei ans -

sichtslosen Krieg gegen eines der mächtigsten Staatswesen
der Welt . Noch geringer ist aber ihre Macht nnd

ihr Mnth , ans Kuba zu verzichten und einen

unblutigen Weg ans der verworrenen Situation zu finden . Um
das noch wacklige Kronlein des , wch nicht zwölfjährigen Königs
dreht sich im Augenblick das Schicksal des Friedens . Die Un -

Popularität der Königsfamilie war noch nie so groß wie jetzt ,
alles ist zur fluchtartigen Abreise in den königlichen Schlössern
bereit . Nach San Lucar de Barzarneda , einer andalnsischeu
Hafenstadt , soll der Knabe gebrachk werden , der noch König
genannt wird , damit er bei Ausbruch einer Revolution oder

eines noch niehr zu befürchtenden Pronnnziamentos spanischer
Generale , die unter dem Einflüsse Weyler ' s , des Schlächters
von Kuba stehen , auf einem bereitgehalteilen Kriegsschiffe nach
dem Auslande gebracht werden kann . Um die umnuthige
Soldateska zn beruhigen , muß Herr Sagasta den

Würdevollen , Energischen , ja Tollkühnen spielen , er darf
mit großen Worten nicht sparen nnd reizt damit

die kriegslustigen Bevölkerungskreise der Vereinigten Staaten

nur noch mehr . So scheint heute die Aussicht auf

die Erhaltung deS Friedens getrübter , als es noch vor wenigen
Tagen den Anschein hatte .

Von den vorliegenden Depeschen scheinen uns die fol¬
genden zur Ansklärnng über die Situation am geeignetsten :

Madrid , gl . März . Man neigt hier vorwiegend der An -

» ahme zn , daß zwischen der spanischen Regierung und der
der Vereinigten Slaalen eine Verständigung erzielt ist , welcbe die

Fragen deS „ Maine " - U» salles , der Rekonzcntrados und der Mittel

zur Erlangung eines sicheren und danerhafien Friedens aus Kuba

umfaßt . Es heißt auch , daß die Kolouialregierung aus Kuba
und der Generalgonverneur Marschall Blauco in vollem

Einversländuib mit der Zentralregierung bei diesem Friedenswerke
mitwirken . Von dieser Grundlage ausgehend glauben bestirnter -
richtete Kreise , daß der Friede gesichert ist , wenn nicht das Neber -

maß der Leidenschasten im Washingtoner Kongreß und das über -
treibende Geschrei der kriegsparteilichen Presse einen bestim -
Menden Einfluß ans den Präsidenten Mac Kinley geivinnt ,
trotz des von diesen , in der gegenwärtigen Krise bewiesene »
kaltblütigen und korrekte » Verhallens . Die spanische Regierung
werde als Dolmetsch des Gerechtigkeilssinnes und der hohe » Ziele
deS Landes nicht zöger », alles zu thun , was erforderlich sei »
kann , um den Frieden zu erhalten ohne ander » Schranken als
die Würde der Nation und dieJntegrität ihres
Gebietes .

M a d r i d, I . April . ( „ Köln . Ztg . " ) In dem gestrigen Minister -
rath herrschte eine energische Stimmung gegenüber de » amerikanische »
Ansprüchen , die mehr oder weniger direkt der spanischen San -
veränetät widerspreche ». Sehr entschieden war die Ablehninig einer
bestimmten Frist zur Beendigung des Krieges . In diese », Sinn «
wird eine Note an Woodford abgehen . Ob Krieg oder Frieden .
hängt nach der Aeußernng einer hervorragenden ministerielle »
Persönlichkeit , an einem Haar , » ämlich an der Antwort Mac

Kinley ' s und dessen Einfluß auf die Kammer . Die Kurse fallen .
Einer Madrider Drahtiing der „ Daily Mail " zufolge hat die

spanische Ztegierung die amerikanischen H a u p t f o r d e -

rungen als nn verein bar mit der Würde und

Ehre irgend einer Nation verworfen . Eine New- Dorker
Dralhnng des „ Daily Telegraph " besagt , wenn Spaniens Aniwort
Kuba nicht frei gebe , werde ei » Ultimatum erfolge ». Der Präsi -
dent soll geäußert haben : „ wenn es mir nicht gelingt ,
Kuba spätestens Montag freizn mache » , werde

ich den Kongreß angeben . Kuba frei zu erkläre n. "
Nach in Paris eingetroffenen Madrider Meldungen hat die

spanisch « Regierung dem Präsidenten Mac Kinley niittheilcn lassen ,
daß sie gewillt sei , ans eigener Initiative Kuba weitgehendste
Autonomie mit eigener Verwaltung und selbst zn wählendem
Gouverneur zu gewähren , eine Geueialamnestie aller am Aufstände
bcthciligt gewesener Persönlichkeiten zn erlassen und dem noth -
leidenden Theil der kubanischen Bevölkerung ausgiebigste
finanzielle Hilfe zu bringe » , überhaupt alles zu Ihn ».
damit die Ruhe auf der Insel dauernd hergestellt wird .
Eine direkte Einmischung Rmerika ' s in die inneren Angelegenheiten
Knba ' s könne Spanien unter keinen Bedingungen zugestehen . Diese
Vorschläge sollen die Billigung mehrerer europäischer Großmächte
erhallen habe » »iid die Annahme in Washington von den Ver -
tretern dieser Mächte befürwortet werde » .

Der „ Int . Korr . " liege » folgende Millheilnnge » an ? Madrid vor :
Die Bemühungen der Bolschasler gingen bisher dahin , die spanische
Regierung zur Annahme eines Schiedsgerichtes i » der
Mnine - Angelegenheit zu veranlasse », und zwar hat nicht der fran -
zösische , sondern der russische Botschafter hierzu die erste » Schrille
gelha ». — Die öffentliche Meinung legt den friedlichen Erklärungen
Mac Kinley ' s und Woodford ' S keine allzugroße Bedeulung bei , da
die Kricgsrüslungen der Vereinigte » Slaaten mit unvermindcrlcin
Eiser fortgesetzt werden . Der Madrider „ Jiuparcial " erklärt , man
werde vielleicht noch einige Monate aufregender und völlig ergebniß -
loser Unterhandlungen erleben , bis inzwischr » die nordamerikantschen
Rüstungen vollendet sei » würden .

Der „ Franks . Ztg . " wird ans New - Dork gemeldet : Die New -

Dorker Legislatur bewilligte eine Million Dollars für eine eventuelle
Mobilmachung .

Montag soll der Bericht des Ansschnffcs dem Senate vor -

gelegt werde » . Dann dürste auch die Entscheidung fallen .
So sehr mau eine friedliche Beilegung wünschen >nnß , so
wahrscheinlich ist der Ausbruch des Krieges , dessen Ende jeder
vernimftige Spanier voraussehen muß , den aber die Macht -
Haber zu verhindern nicht die Kraft haben . —

China . In , britischen Unterhaus theilte Cnrzoii mit , daß
Rußland am 16. März die Offenhallung der von ihm zn besetzende »
Häfen für fremde Handels - nnd Kriegsschiffe zugesagt habe . Die
anssällige Thaisnche jedoch , daß in der osfizicllc » Mitlheilung des
Grasen Murawjew von de » chinesischen Beivilligungen an Rußland
ausdrücklich nur von der Offeuhaltung TalienwmiS nnd nicht auch
von Port Arthur die Rede ist , bleibt bestehe ». l ! >m nächsten Dienstag
will Cnrzo » den , Unterhaus ausführliche Erklärunge » über die oft -
asiatische Politik der Regierung gebe ».

Inzwischen , so verlautet , soll ein « große englische Floiten -
demonstration im Golfe vo » Pelschili siatlfiaden . Diese Nachricht
erscheint aber nicht recht glaubhaft , da der Zweck einer derartig «»»
Demonstration nicht einzusehen ist . Wahrscheinlicher ist . daß England
nun auch seinerseits neue feste Position « » n » der cbinesischen Küste
zu besetze » sich veranlaßt sehen wird . Außer de » Ckusan - Insel »
wird jetzt die vor dem Ausfluß des Uangtsekmng liegende ansehnliche
Insel Tfungming als Zielpunkt Englands genannt .

Wie die „ Volks - Ztg . " erfährt , ist eine deutsche S y n -
d i k a ts - G r ü n d » n g in Vorbereilung behufs Rilsdenliing der
Kohleumine » in Shantnng . Als Haupllheiliiehiner werden genannt
Graf Döi ' . hoff - Friedrichslei », Milglicd des Herrenhauses . General
v. Hannekcn , der in chinesische » Diensten steht , und der Echwieger -
soh » des chinesische » Zolldircktors Deiering , serner einige Bankhäuser
im Rheinland . —

Tkilischcs Reich .
— Di « baar zu zahlenden Matrikularbeiträge

für 1893 sind nach dem Etat n» ter Abzug des UeberschuffeS des
Elalsjahres 1896/97 in Höhe vo » 23,7 Millionen aus 467,2 Millionen
festgestellt . Davon entsalle » auf Preuße » L7V. 4, ans Bayern 69,9 ,

auf Sachsen 82,7 , ans Würltemberg 20,9 , auf Baden 16,2 , auf
Hessen 8,9 , ans Hamburg 6,9 , auf Elsaß - Lothringen 16,4 Mill . —

— Zuber bekannten „ Berichtigung " b 1 8 § 138 a
der Gewerbe - Ordnung schreibt die „Vosstsche Zeitung " :
„ Das allein richtige wäre es , wenn der Bundesralh dein llicichstage
eine ausdrückliche Vorlage zugehen ließe . Denn der An -

trag des Herr » v. Slnii » », daß der Reichstag nachträglich ohne
weiteres seine Znstium » , mg zn dieser Trucksehlerbcrichtignng crlheile »
solle , ist unannehuibar , weil er die Berechtigung der Regierung zu
dieser einseilige » Berichtigung anerkennen würde ; soll diese
Auslegung ausgeschlossen sein , so » mß der Antrag in Form eines

Gesetzes gekleidet sei » und die vorgeschriebenen drei Lesungen durch -
machen . "

Dieselbe Ansicht hatte » wir von vornbereiil geäußert . Bor allem

haben aber die Arbeiterinnen , aus deren Unkosten die Aenderung
des Gesetzes vorgenommen »verde » solle . Anspruch daraus , daß über

sie streng in den Formen der Reichsverfaffung entschieden wird . Die

Regierung sollte , ganz abgesehen vo » de » verfaffuugsrechtlichen Gesichts -
punkten , schon deshalb de » Weg der Vorlage wählen , um mitiels
dieser die absolut nolhwendige Schntzvorschrist in daS Gesetz zn
bringe », daß Mädchen , die Sonnabends über V* 6 Uhr
hinaus arbeiten müssen , nicht auch noch Sonntags be »
schüft igt werden dürfe ». Mögen die Herren Staatssekretäre
und die Mitglieder des Reichstags daran denken , wie es ihre »
Töchtern zuinulhe wäre , wenn diese Sonnabends bis zur sinkende »
Nacht und dann auch » och Sonntags in der Fabrik arbeite »
müßten . — 1

— Der Elbe - Trave - Kanak wird , wie daS Lübecker
AmlSbialt versichert , bestimmt bis zum Jahre 1900 vollendet sein . —

— Wieman Staatsbürger . erledigt " . Es ist In -
strukti ausstünde — im Reiche der Mitte , dicht a » der Grenze der

Hauptstadt .
Der Herr Lieutenant Schne —I — big zn einem Rekruten :

Was hat die Schildwache zu thun , wen » sie von «inen » Bürgerlichen
belästigt wird ?

Rekrut : Ich verhafte ihn und stelle ihn inS Schilderhaus .
Lieutenant : Gut . Aber wenn nun . während der eine im

Schilderhaus ist , ein zweiler Bürgerlicher ihn zu befreien sucht ?
Rekrut : Dann muß ich diesen zurückweisen .
Lieutenant : Und wenn inzwischen der erste entflieht ?
Rekrut : ( Schweigt ) .
Lieutenant : Lauft der eine hinter dem anderen fort , so

haben Sie zu schieße », dann werden diezweimit einerKugel
erledigt .

Also gescbehen — nnd der letzle Satz wörtlich gesprochen —

im Reich der Milte anno ckowini 1898 im schönen Monat März . —

— Freiherr v. Stumm , so wird nnS aus St . Johann
gemeldet , hat sich bereit erklärt , doch wieder die Kandidatur für den

Sieichstag anzunehmen . ' Bravo , bravissimo ! —

— Das Gutachten über die Vorbeugung gegen
Hochwasser - Gefahren im Odergebiet , das vom
preußiscken Wafferausschnß ausgearbeitet worden ist , wird von der

„ Verl . Korr . " in seinen Schlußerklärungen veröffentlicht . Es handelt
sich in der Hauptsache um technische Maßregeln in den Quell -

gebieten der Gebirgsflüsse , an den nichtschiffbarcn Flüssen des

Hügel - nnd Flachlandes , an der Oder und Warthe , u», Aenderungen
in der Gesetzgebung für die Quellgebiete im Gebirge , für die

Wasserläufe und um Maßregeln der Verwaltung für die Wasser -
lause . —

Anö Obetschlesie » , »1. März . ( Eig . Ber . ) Wie vorausgesagt .
wird das Lese » der polnische » Blätter von den Geist -

lichen von der Kanzel herab und im Beichtstuhl verboten . Die
i » KönigShütte erscheinende „ Gazeta Katolicka " , das Organ der

deulschgesinnlen Geistlichen begründet diese Thäligkeit des Klerus
mit einer Anordnnng des PapsleS vom 24 . Januar 1896 , in der

gesagt wird , daß Zeitungen und periodische Echriste », welche die

Religion und gute Sillen vorsätzlich angreisen , nicht nur durch das

natürliche , solide, » auch durch das kirchliche Recht verbole » werden

müssen . Dabei ist zu beachten , daß sich die polnischen Blätter nur
in politischen Dingen erlauben etwas anderer Meinung zu sei » als

der denlschgesiuule Klerus ; in der Frömmigkeit » ehinen sie eS mit
de » geübteste » Belschweslern auf . Die Feindschaft zwischen den

deulsche » und polnischen ZentrnmSbrüdern wird immer größer . —

Ans Ruda ( Kreis Zabrze , O. - Schl . ) schreibt der Benthener
„ Dziennik Sloski " : Vor einigen Tagen fanden hier die G e m e in d e-
Vertreter - Wahlen statt . Wähler waren zwar genug er -

schiene », aber es fehlte bei der Wahl die Freiheit . Bo » seiten der
dem Grafen B a l l e st r e m gehörenden Grube » wurde ans die

Wähler ei » Druck ausgeübt . Es wurde ihnen nämlich erllärt , daß ,
wer nicht zur Wahl kommt , nach zwei Wochen entlasse » ist , daß
aber , wer zur Wahl kommt und nicht für den von der Herrschast
aufgestellte » Kandidaten stimmt , sofort Arbeit und Wohnung ver -
liert . Viele Arbeiter forderten Wahl durch Slimmzetlel und ver -

ließen , als ihre Forderimg nicht »rsüllt wurde , den Saal , ohne ihre
Stimme abzugebe » . Bon selten der Gemeinde wird gegen dies «
Wahl Protest eingelegt . "

Nach dem zu urtheilen , waS hier bei Wahlen überhaupt vor -

kommt , »st dieser Bericht ganz glaublich . Wie werde » erst die

Reichstags - Wahle » „ gemacht " werden ! Bei den Gemeiirdeivadle »,

beschwerte » sich übrigens die Zeninimsblälter wegen der Be¬

eil flnssimgen ; bei den Reichsiags - Wahlen aber ist gerade daS

Zentrum der Anstifter zu Grwallhäligkeilen gegen die Freiheit der

Stimmabgabe . —

— Der bayerische Landtag hat stch bis znm IS . April

veriagt . —

— Von den bayerischen Schwurgerichten . Die

24 Geschworene » der letzten untersränkischen SchwnrgerichtS - Session

Habels eine gemeinsame Eingab « an den Landtag gerichtet , die ans
die große Ungerechtigkeit hinweist , daß die Geschworene » kein Tage -

gelb oder Rersediälen ( ansgenommcn für die einmalige Fahrt ) erhallen
» nd Abstellung dieser llugerechtigkeil um so mehr wünschen , als zur

Zeit sich die wirlhschaslliche Lage der schaffenden Mittelstände in Stadt

und Land , ans denen die Geschworene » hervorgehe » , schlechter ge -

staltet habe . Auch beklagt sich die Eingabe darüber , daß man mehr

und mehr die Aburtheilung ver Preßvergehe, , den Geschivorenen

entziehe . —

WicSloch ( Baden ) , 31 . März . In dem Prozeß gegen die am

Walldorser Wahlkrawall betheiligten Personen wurden acht der An -

geklagten wegen groben Unfugs bezw . Ruhestörung zn 4 Wochen
bis 5 Tagen Gefängniß vernrtheilt . Di « übrige » Angeklagten wurden

freigesprochen . Es handelt sich nm de » bekannten brutalen Einfall
einer auliiemilisch «» Landtagswähler - Bersammluiig im Dorf « Wall «

dorj im Oktober v. I . —

AnS Hcsscn , 29 . März . ( Eig . Ber ) Landtag . Heute kam

der sozialdemokratische Zl » l r a g aus Errichtung einer

st a a t l i ch e n H e i l a „ st a l t für Tuberkulose zur Ber -

Handlung . Ter Ausschuß hat sich einstimmig mit dein Prinzip
unseres Antrages einverstanden erklärt und demselben solgende
Fassung gegebe » : Die Regiernng zu ersuchen , den Ständen alsbald
eine Borlagc über die Errichtung einer Landesanstalt zur Ansnahme
und Pflege tuberkulös kranker uubcnültelter Personen zugehen zu
lasscn . — Abg . v. Koth ( Z. ) befürwortete den Antrag namens des

Ausschusses . Slbg . Ulrich gab ein zahlenmäßiges Bild von den

surchlbarcn Berhecrunge » , die die Tuberkulose an der Gesundheit de ?

Bolkes , insbesondere unter de » slädilschenArbeitermasscn anrichlet . Das

Haupthcilmiitcl dagegen sei gründlicher Arbeilerschntz , Berkürznng
der Arbeitszeit , höhere Löhne , kurz Hebung der gesummten Lebens -

läge des arbeilenden Volkes . Inzwischen aber sei es volhwendig .
die Bekämpsung der Krankheit in , großen mit Slaalsmittetn energisch
in die Hand zu nehmen . Die Erfahrungen , die man in bezug auf
die Heil ' harkcit in den nach hygieiiisch - diätetischen Grundsätzen be¬
triebenen Privatanstalten gemacht habe , seien durchaus günstig und

so weit gesichert , daß mit der Errichtung staatlicher Anstalten vor «

gegangen werden könne . Slaalsminister Finger verschanzte sich
hinler bureankratische Bedenke » ; eine „ große Echivierigkeit " liege in
der Frage deS staatlichen Zwanges den Kranken gegenüber . Der Ober -

Mediziiialralh N e i l h a r d t suchte zu belveisen , daß der Staat der ihm

zugemulhete » Aufgabe nicht gewachsen fei , weil die entstehenden
Koste » zn groß feie ». Das einzige , was geschehen könn «, sei «in

Slaalszuschnß zu der von der hessischen Alters - nnd Jnvalidttäts -
VcrsicbennigSanstalt geplanle » Anstalt . Abg . David »vie ? auf die

ilnzillänglichkcit einer solche » Anstalt hin , die naturgemäß nur einem

beschränklei , KreiS von Krauken zu gute komme . Die Voltsgesundheits «
pflege sei in erster Linie Sache des Slaales , der allein sei im Stande ,
diese hohe Aufgabe zn lösen . Die dafür aufgewendeten Kosten „ lachten
sich besser bezahlt , als die nieisten andere » Slaalsansgabe » . Hesse »
solle wie in der Fabrikinspeklorinnensrage auch i » dieser Sache jnsch
voran gehen . Eme Bemerkung des Abg . Ulrich , es mache ihm
den Eindruck , die Regierung sürchle die neue Arbeitslast , brachte de »

Staalsminister Finger gewaltig in Harnisch und es gab eine

heftige Auscinandersetziiiig zwischen ihm » nd unsere », Genosse » , der
mit seiner Bemerkung den wahren Grund für die ablehnend « Haltung
der Regierung getroffen haben dürfte . Der Antrag wurde
mit großer Majorität angenommen . Dagegen stimmte »
nur 6 Nalionalliberale . die ihre Gleichgiltigkeit gegen die Massen¬
opfer der Proletarierkrantheit hinter die Bedeuten vor der bekannten

„schiefen Ebene " zum SlaatssozialiSmus zu verberge » suche, » —

Straßburg i . E. » 31 . März . ( Eig. Ber . ) Die Gegner des
vo » der Regierung vorgelegte » K a p i t a l r e n l e u st « u « r - Ge «

ietzenlwurfs habe » allem Anscheine nach ihre » Zweck , die ganze
Vorlag « zu Falle zu bringen , im wesentliche » erreicht . Die Kommission
deS LaudesausschnsseS hat » ämlich den Gesetzentwurf in ein reiiieS



EteuereinschätzimgZ ' Desetz umgewandelt und der ganzen legislatorischen
Aktion damit ihre Bedeutung genommen . Die Vorlage hat nach
der neuen , ihr von der Kominission verliehenen Fassung lediglich
den Zweck , den Gegenstand der Besteuerung sowie die Höhe des
Stenerertrages möglichst genau festzustellen . Der § l bestimmt im
wesentlichen , daß zur Gewinnung der für die Entlastung der Land -
wirthschaft und zur Herbeiführung des durch die bestehenden Steuer -
Verhältnisse unabweislich gebotenen Belastungsansgleichs erforderlichen
Unterlagen eine Ermittelung der Erträge auS Kapital , Lohn
und Besoldung stallfinden soll . Die vom Steuerpflichtigen
abzugebende Erklürung soll eine freiwillige sein , d. h. er soll aus
Pflicht und Gewissen den Betrag seiner Kapitalrente angeben ,
ohne zur Vorlage der Titel gezwungen zu sein
und ohne sich für den Fall der Unterlassung
einer Bestrafung auszusetzen . Für absichllich « Ver -
heimlichuugen ist eine Geldstrafe vorgesehen , dagegen soll
bei fehlerhaften Erklärungen nicht gestrast werde » . Die
Ermittelung der Erträge aus Löhnen und Besoldung soll sich nur
aus Bezüge von 1000 M. und darüber erstrecken . Die entscheidende
Frage , ob überhaupt eine Kapitalrentensteuer eingeführt und in
welcher Form dies eventuell geschehen soll , wird bis nach Abschluß
des obigen Ermittelungsverfahrens vertagt .

Angesichts der von der Konnnission getroffenen , zu einer zu -
verlässigen und erschöpfenden Erfassung der gesammten Rentensteuer -
Kapitalien absolut unzulänglichen Bestimmungen erscheint es uns
zweifellos , daß die für unser Land so außerordentlich wichtige
Steuerreform im Sinne einer stärkeren Heranziehung des mobilen
Kapitals auf Jahre hinaus verschoben ist . —

Gtraßbnrg i . E. . 31 . März . ( Eig . Ber . ) Die Ablehnung der
reichständifche » Regierungsvorlage im Landcsausschuß , durch welche
die Gehälter unserer Elementarlehrer aufge -
bessert werden sollten , hat im ganze » Laude , unv zwar weit über
die Kreise der » nmittelbar Belheiligten hinaus , eine lebhafte Miß -
siimmung hervorgerufen . Mit recht macht man dem „ Rentner -
Parlament " den Vorwurf , daß es sich dazu bat verleiten lassen , die
selbst von der Regierung als unumgänglich nolhwendig erkannte
Hebung der materielle » Lage unseres Lehrerstandes in demselben
Augenblicke z » hintertreiben , wo der im LandeSmisschuß maß -
gebende Kapitalistenklüngel durch Abmurksung der Kapital -
rentensteuer - Vorlag « eben feinen Geldsack gegen jede
» ennenSwerthe Heranziehung zu den Lasten des Staates in
Sicherheit gebracht halte . Diese ungeschminkt kapitalistischen Allüren
unseres Parlamentes , zu denen in erster Linie anch sei » schroffer
Widerstand gegen die geplante Einführung einer progressiven
Einkommensteuer zu rechnen ist. zeitigen im Lande gegen dessen
parlamentarische Vertretung ei » wachsendes Mißtrauen , das nach -
gerade auch Kreise ergreift , an deren Regiernngssreundlichkeit im
übrigen nicht zu zweifeln ist . Man beginnt dort einzusehe », daß
unsere sogenannte » „ Volks ' vertreler , hervorgegangen aus einem ver -
werslichen , die Kliquenivirthschaft geflissentlich begünstigenden Wahl -
sristem , durch welches das gesammt « arbeitende Volk in Stadt und
Land mundtodt gemacht wird , ohne jede Fühlung mit dem Volke
bleiben muß und diesem gegenüber keinerlei Verantwortungspflichten
anerkennt .

Unseren Offiziösen , die ja für alle Veränderungen in der Volks -
stimmnng eine feine Witterung besitzen , scheint diese Mißstimmung
im Volke nicht entgangen zu sein . In der „ S t r a ß b. Po st " läßt
sich heute bereits der hinreichend bekannte Beschwichlungs - Hofrath
vernehmen , der eS jeweils als seine Aufgabe betrachtet , durch lang -
nthmige ZufriedenheitS - und Versöhnlichletlspredigten den Sinn für
das politisch und sozial streng Gerechte im Volke systematisch zu er -
sticken und alle im öffentliche » Leben des Landes Hervorlretenden
Gegensätze t » süßliches Wohlgefalle » auszulösen . So empfiehlt die
„ Post " — deren Verantwortlichem , nebenbei bemerkt , soeben der
längst verdient « roth « Adler ins Knopfloch geflogen — jetzt auch den
geprellten Lehrern , „sich nicht aus unsruchtbare Verlautbarung ihrer
Mißstimmung zu verlegen " , sonder » „ durch eifrige Pflichterfüllung
und tadellose Lebenshaltung sich die Anerkennung und Hochachtung
der jetzt noch widerstrebenden Elemente zu erringen " .

Wenn die Lehrerschaft , wie überhaupt das ganze Volk Elsaß -
Lothringens die von der „Post " iinpfohlene Taktik eines lendenlahmen
Opportunismus zu der ihrigen macheu und die Ruthe nachträglich
noch küffeu wollten , mit der man sie gezüchtigt , so verdienten sie.
noch hundert Jahre unter den traurigen Verhältnissen zu leben , unter
denen sie gegenwärtig zu leiden haben . —

Gtraßburg «. E. , 30 . März . ( Eig . Ber . ) Der Entwurf eines
Gesetzes , betr . die Disziplin der Richter , ist soeben dem
Landesausschuß zugegangen . Bisher waren die Disziplinarbefugnisse
in der Weis « vertheilt , daß die Entscheidung über die Dienstentlassung ,
welche das französische Recht dem Kassalionsgerichlshof zuweist , de »
vereinigten Zivilsenaten deS Reichsgerichts gebührte », im übrigen
aber für Mitglieder deS OberlandesgerichtS dieses selbst , für andere
Richter das Landgericht zuständig war . Der neue Entwurf verbindet
nach dem Vorgange anderer dentscher Staaten die volle Diszi -
plinargerichlsbarkeil mit dem Oberlandesgericht in Colmar .
Ein besonderer Senat desselben soll als D i s z i p l i n a r s e » a t
für sämnitlich « Richter , mit Ausnahme der Präsidenten und Senats -
vrästdenten in erster Instanz entscheiden ; als zweite und letzte
Instanz , für die Präsidenten und Senalspräsidenien als einzige
Instanz , wird , ebenfalls beim Oberlandesgericht , wie es in
Preußen bei », K a m »> e r g e r i ch t geschehen ist , der große
Disziplin arsenat geschaffen , an dessen Hanplverhandlnngen
außer dem Vorsitzenden fünf Mitglieder des Oberlandesgerichts und
drei Landgerichtsprästdeuten theilnehmen , und dessen Entscheidungen
keiner wetteren Anfechtung oder Bestätigung unterliege ». Das
Reichsgericht hat sich demnach mit Disziplinarsache » elsaß -
lothringischer Richter nicht mehr zu beschäfiige ».

— Chronik der MajestätSbeleidignngsprozesse .
In Göttingen wnrde am 30. März Genosse Leinerl aus Hannover
von der Anklage der Majestätsbeleidigung , die er in einer Wähler -
Versammlung im Dorfe Satlenhause » bei Göttingen begangen haben
sollte , freigesprochen . Der Staatsanwalt hatte 3 Monate Ge ängniß
beantragt .

Gleichfalls freigesprochen wurde von der Anklage der Majestäts -
beleidig , mg der Braimschweiger Strafkammer der Maurer Julius
Maushake aus Schöningen . Der Gastwirth Kohl , bei dem auch der
Arbeiter - Gesangverei » „ Vorivärts " seine Uebnngsstunden abhält ,
nahm die angebliche beleidigende Aenßerung des Maurers ans seinen
Eid . Eine große Anzahl Zeugen hatte jedoch »ichlS gehört .

Die Verschiedenheit der Aeurtheilung deS parlamentarischen Be¬
richtes zun , Hamburger Kongreß durch die Gerichte erregt selbst bei
der „ Deutschen Tagesztg . " Bedenke » . Das Blatt schreibt :

„. . . Jedenfalls müßte in einem solchen Falle von feiten der
Slaaisanwallschast Berufung eingelegt werden , damit die höhere
Instanz darüber entscheide , ob ei » Rechtsirrthum hier oder dort
vorliege . Daß die Anffassung der Richter verschieden sein kann .
liegt auf der Hand . Gerade bei dem Begriffe der Majestäts -
beleidigung kommt es sehr auf die persönliche Anschauung des
einzelnen an . Immerhin müssen derarlige eklatante Fälle »ach
Möglichkeit vermiede » werden , da sie nicht günstig aus das Rechts -
bewnßlfei » des Volkes wirken können . "

Wie die „Leipz . Volksztg . " mittheilt , ivurde der 47jährige Maler
Rothe ans Döbeln , der völlig verwahrlost ist und , um wieder ins
Gefängniß zu gelange » , Beleidigimge » gegen den Kaiser und
den König von Sachsen aussprach , zu einem Jahr Gefängniß ver -
urlheilt . —

Oesterreich .
Wien , k- April . Dem Abgeordnetenhans ist der

Dringlichkeitsantrag der Abgg . Herold , Pacak und Genossen auf
Abänderung der Gantsch ' schen Sprache n - Verord -
N « n g e » zugegangen . Derselbe verlangt , daß sämmtliche Staats -
beamte » in de » Ländern der böhmischen Krone beider Landessprachen
mächtig sein sollen . —

Wien , 31 . März . RbgeordneteuhauS . Nach einem Expofö
d « S Finanzministers wurde ein SSgliedriger Budgetausschuß gewählt
und sodann die Debatte über die Erklärung des Ministerpräsidenten
fortgesetzt . Abg . S t u e r g k h erklärt namenS deS verfassungstreuen >
Großgrundbesitzes , aus dem Satze der Erklärung , daß die Regierung >

verfassungsmäßig vorzugehen gedenke , schöpfe seine Partei die Be -
ruhigung , daß die Regierung eine Lockerung der verfassungsmäßigen
Verhältnisse nicht beabsichtig ». Seine Partei werde für die Ver -
fassung , vorbehaltlich vernünftiger Weiterentwickelung der -
selben , unentwegt eintreten und stehe für einen auf gegen -
seitiger Billigkeit beruhenden annehmbaren Ausgleich mit Ungarn
ein . Sie beklage , daß die Regierung einen Standpunkt gegenüber
der Sprachenfrage , dieser aktuellsten Frage , nicht zu erkennen gab .
Es sei aber die gesetzliche Regelung der Sprachenfrage zu verlangen
und die Partei deS Redners werde bei diesen Bestrebungen eifrigst
mitwirken . Das Zusammenstehen aller Deutschen in nationalen
Fragen unter Zurückstellung trennender Divergenzen könne um so
mehr angestrebt werden , als auf dem heißumstrittenen konfesstonellen
Gebiete bereits eine mildere Auffassung eingetreten sei . Seine Partei stehe
der Regierung inbeobachtenderHalwngmit völliger Unabhängigkeit und
Aktionsfreiheit gegenüber . Abg . M a u t h n e r ( freie deutsche Ver -
einigniig ) verlangt ebenfalls , daß die Sprachenverordnungen durch
ein Gesetz ersetzt werden . Redner schildert die mißliche Lage der
Industrie , deS Handels , Gewerbes und der Landwirthschast . Er
erklärt sich offen für einen Versechter der Ausrechterhaltung der
wirthschaftlichen Gemeinschaft mit Ungarn . Die Interessen , welche
beide Reiche verbinden , in wirthschaftlicher Beziehung , seien so
große , daß eine Zerstörung dieser Verbindung für beide Theile
einen irreparablen Schaden bedeuten würde . Redner hofft , daß die
Regierung einen Ausgleich schaffen werde , welcher den berechtigten
Interessen beider Theile entspricht . Dazu bedürfe es aber
des inneren Friedens . ( Lebhafter Beifall links . ) Abg . Dr . V a f a t y
erörtert die Sprachenverordnuugen Badeni ' s und Gautsch ' s , welch
Icyiere er insbesondere in bezng aus Mähren als arrogant bezeichnet .
Nicht die Deutsche » sondern die Czechen hätten wegen der Sprachen -
Verordnungen die Anklag « erheben sollen . Die Verhandlung wird
abgebrochen .

Abendsitzung . Bei der fortgesetzten Berathung über die Re -
gieruugserklärnng klagte der sozialdemokratische Rnthene Jaro -
s i e w i c z über die Behandlung der Ruthenen in Galizien und
über die Mißbrauche bei den Wahlen . Derselbe sprach
sich gegen die Erweiterimg der Autonomie nnd gegen
eine eventuelle Sonderstellung GalizienS ans nnd erklärt
seine Opposition gegen die Regierung . Der Jnugczeche Herold
führte aus , das Parlament befinde sich thatfächlich in einem Stadium
akuter Krankheit , welche jedoch durch die die slavische » Bölkerschasten
unterdrückenden Wahlordnungen hervorgerufen sei . Die Czechen
hielten an der Majorität fest , während die Deutschen trotz der
Gemeinbürgschaft nicht im stände seien , eine Majorität zu bilden
und dieselbe ausrecht zu erhalte ». Das staatsrechtliche Programm
der Czechen bilde keine Gefahr für Oesterreich , habe vielmehr
seinen Ursprung in dem Momente , in dem der österreichische
Slaat gegründet worden . Herold führte weiter aus , daß die
Regelung der Sprachenfrage in Böhmen nicht schwierig sei ,
wenn man die Gleichwerthiakeit und Gleichberechtigung beider
Landessprachen auerkeune . Durch Sieichsgesetz lasse sich die

Sprachenfrage nicht regeln . Die Czechen hätten seinerzeit den Statt -
Halter bekämpft , niemals aber den Grase » Thun nnd verlangte » » ur
die Einhallniig der Gesetze . Wenn die Regierung ans gleichen Bahnen
fortfahren sollte , wie die bisherigen Regierungen , so werde das
Parlament nicht arbeitsfähig werde » . S t o j a l o w s k i begrüßt die
vom Ministerpräsidente » angekündigte Wahrung des Rechtes und
der Ordnung , jedoch in dem Sinne , daß Gerechtigkeit gegenüber dem
Volke geübt nnd daS Rechlsbewußlsein nicht verletzt werde . Redner
führte zahlreiche Fälle an , in denen Arbeiter deS schlesischen Berg -
werksgebieies bedrückt worden seien , ebenso in den galizischen
Naphihagrnben u. s. s. Hieraus wurde die Verhandlung ab -

gebrochen . —

Wien , 3! . März . Der Ertrag der direkten Stenern im Jahre
ISS7 weist ei » Mehr von SSO 329 Gulden ( 1 Gulden — 1,70 M) ,

der Ertrag der indirekten Abgaben ein Mehr von 17 105 303 Gulden
und der Ertrag der Zölle ein Mehr von 9 401 936 Gulden gegen
daS Vorjahr auf . An dem Mehrertrag der indirekie » Abgabe » sind
belheiltgt Branntwein mit 1 172 458 , Bier mit 1 197 156 . Zncker mit
10 294 457 , Tabak mit 2 991 172 und Taxen und Gebühren von
RechISgeschästc » mit 2114 221 Gulden . Der Mehrertrng der Zoll -
einnahmen ist hauptsächlich der gesteigerten Einsuhr von Getreide ,
Wein , Fett und Eisenwaarc » zuzuschreiben .

Und da will man noch die indirekten Stenern erhöhen ! " —

Schweiz . .

Ber » , 31 . März . ( Eig . Ber . ) Die am 12� April hier z» einer
kurzen Session znsa » n » entret « » d « Bundesversammlung
findet ei » GeschäftSverzeichniß von ca . 40 Rninmern vor , wovon
die wichtigsten sind : Festsetzung der nächsten eidgenössischen Volks -
Zählung und ihre Anwendung auf die Nalioiialralhswahlen . Ober -
anssicht des Bundes über die Forstpolizei , Rechlseinheit , inier -
nationaler Vertrag belr . Zivilprozeß - Recht , Verbot der Phosphor -
Zündhölzchen , Nebenbahnengesetz , Reduktion der Arbeitszeit beim
Betriebe der Transportanstalten nnd 17 Eisenbahngeschäste . Die
ans etwa I4tägige Dauer berechnete Session wird also anch ein
bischen sozialpolitisch sein . — Das schweizerische Bundes -
Heer zählte am 1. Januar 1593 im Auszug 147 191 Man » , Land -
webr 33 283 , bewaffneter Landsturm 53471 und unbewaffneter
218 309 , zusammen 492 254 Mann oder ca . 17 pCt . der gesammten
Bevölkerung . — Im Kanton St . Gallen stehen die Demokrate »
so weit links , daß mit ihnen die Sozialdemokralen Hand in Hand geheüund
auch am letzten Sonntag eine gemeinschaftliche Delegirtenversammlnng
abhielten . Tieselbe beschloß die Unterstützung des Postulats be <
treffend Proportionalwahl doS Nationalrathes , stellte ein Programm
ans für Revision der Steuergesetzgebung nnd sodann ein allgemeines
Aktionsprogramm , auS dem wir solzende wichtigere Punkte er -
wähnen : Unentgeltliche Beerdigung , Gesetz über die Liechtspflege .
Fachgericht für die Etickerei - Juduslrie , Einsetzung eines kantonalen
Fabrikinspektor ? , gicvisio » des Arbeitslosenversicherungs - Gesetzes ,
Hypothekarwesen , obligatorisckje Viehversicherung . Ablösung der
Holz - und Stcuerrechte ans den Alpen , Zusammenlegung und ge -
nieinsauicr Betrieb von Privalwaldungen , Einkauf landwirthschast -
licher Sämereien , Düngemittel nnd Maschinen durch den Staat ,
Gesetz über die Viehpfändung . Gesetz über das LehrlingSwescn ,
Reform des ArmenwesenS und obligatorische Mobiliarversicherung .
Das Programm berücksichtigt neben den Arbeiter « und allgemeinen
Interessen auch die der kleinbäuerlichen Wirthschaft und sollt » daher
für die weitesten Kreise werbende Krast besitze ». —

Arankreich .
— Der Prozeß Zola . Wie schon mitgelhellt , hat der

KafsationShof die Fällung seines UrlheilS über die Revisionsanträge
Zola ' S a » f Sonnabend vertagt . AuS der Verhandlung am
Donnerstag ist noch folgendes bemerkenSwertb . Der Bericht des
KassationSgerichlsraths Chambareand , der die Würdigung aller Be -
schwerdcpunkt « bis auf einen dem Kassalionshofe anheimstellte .
beantragte , der Gerichtshof möge den Beschwerdegrund anerkennen .
daß Zola nicht von dem Kriegsgericht , gegen das sich seine
als Verleumdung verfolgte Veröffentlichung richtete , vor Gericht
gestellt wnrde , sondern von dem Kriegsminister . Der Be -
richt kommt zu dem Schlüsse , wenn dieser Beschwerdegriind
als zu Recht bestehend erklärt werde , sei kein Anlaß ,
die Sache vor «ine andere Jury zu verweisen ; die Verurtheilung
werde bestehen bleiben , aber die Strafe werde nicht ver -
büßt werden m ü s s e n. Dieses Ergebniß der Berbandlnng
werde unbestreitbar den Vortheil haben , der öffenllichen Agitation
ein Ende zu machen . Nach dem Berichterstatter sprach Anwalt
Mornard , der die einzelnen Punkte der Nichtigkeitsbeschwerde anö -
sührlich begründet «. Der GeneralstaatSanwalt beantragte die Ver¬
werfung aller KassationSgründe .

Die Mehrzahl der Blätter spricht die Ueberzeugung a »S, daß
der Kaffationshof das Nrtheil kasstren werde wegen der Unzuständig -
keit des KriegSministerS zur Klageerhebnng . Einzelne Blätter heben
hervor , daß ganz wahrscheinlich überhaupt kein neuer Prozeß an -
gestrengt würde , da am 13. April Verjährung eintreten würde . —

Ein Pariser Telegramm der „Kölnische » Zeitung " will wissen ,
daß der Prozeß vor das Schwurgericht in Versailles zurückverwiese »
sei . Doch erscheint diese Miitheimng kaum glaubhaft . —

i — Ablehnung der zweijährigen Dienstzeit im

HeereSauSschuß . Der HeeresauSschuß der Deputirtenkammer ver -

handelte am Donnerstag in Anwesenheit des Kriegsministers Billot
über den von 160 Depntirten unterzeichneten Beschlußantrag , in dem
die Einführung der zweijährigen Dienstzeit gefordert wird . Billot
trat dem Antrage entgegen , da sich die Oberbefehlshaber der Armee «

korps und der oberste Kriegsralh dagegen ausgesprochen hätten und
da die Annahme des Antrages eine Schwächung der Armee sowohl
hinsichtlich des Effektivbestandes wie der Kriegstüchtigkeit mit sich
bringen würde . Die Kommission lehnte hierauf den Antrag ein -

stimmig ab . - ->

Belgien .
Briissel , 30. März . ( Eig . Ber . ) Wie nicht anders ,u er «

warten , hat der Senat in seiner gestrigen Sitzung dem Beschluß der .
Kammer betreffend den Termin für die nächsten Wahle » zugestimmt .
Die Wahlen werden somit am 22 . Mai stattfinden . —

Antwerpen , 1. April . Die Sozialdemokraten haben beschlossen ,
ein Wahlbündniß mit den Liberale » nicht einzugehen . —

England .
London . 31 . März . Nach den Berichten deS Schatzamts weisen

die Einnahmen des vereinigten Königreichs am Ende des Etats -

jahres ( 31. März ) eine Nello - Zunahme von 2 664 IIS Psund Sterling
( über 53 Millionen Reichsmark ) ans . ~

Dänemark .
— Die letzten Sitzungen deSLandeSthing vor

den Wahlen waren wenig rühmlich . In den letzten Sitzungen hat
er z w e i R « f o r m g e s e tz e begraben , ans die ein Uebermaß an
Arbeit verschwendet war und von denen eine erfreuliche Wirkung zu
erhoffen gewesen wäre . Dadurch , daß er sich ganz einseitig auf den
Standpunkt der Bestimmungen über die Berufung von Volks -

schultehrern , den die Regierung einnimmt , stellte , wurde dies

Gesetz für den Folkething nnannehmbar , und dadurch , daß er
von arme » Landarbeitern für ein elendes Stück Land , auf dem -

sie doch nicht ohne Nebenarbeit existiren können , 900 Mark

Anzahlung verlangen will , scheiterte das Landarbeiter -

AnsiedelungS - Gesetz . UebrigenZ haben die „ Moderaten "
in diesem Fall wieder ihre ganze Schwäche gezeigt . Während selbst
die Abgeordneten der Rechten ( deS Folkething ) an den beschlossenen
450 M. festhielten , gingen die „ Moderaten " zur LandeSthiug »
Majorität und boten ihnen eine Einigung auf 675 M. an . Glück -

licherweise waren die Landesthingmänner fester und wiesen diesen
VermittelungSvorfchlag . der ein Verrath an der Auffassung deS

Volksthing war . ab . Die Herren „ Moderaten " werden wohl bei
den bevorstehenden Wahlen die Antwort ans diese ? Versahren be «
komme » . —

— Zu den Anträgen die Zollreform betr . hat der

dänische Landeslhing nun — nach halbjähriger Arbeit — kurz vor

Tboresschlnß sein Gutachten abgegeben . Die Mehrzahl d« S LandeS -

lhing ist der Meinung , daß die beabsichtigten Zollherabsetzungen
durch andere Erhöhungen kompensirt werden müssen . ES
wird daher die Zollherabsitzung auf Kaffee , Reis , Petroleum
und Früchte ganz abgelehnt , weil diese zu hohe Erträgnisse liefern .
Der Gebrauch ausländischen Obstes sei Luxus (!) und darum liege
keine Veranlassuug vor , den Zoll darauf herabzusetzen . Bewilligt
soll dagegen die Aushebung deS Kohlenzolls werden . ( Daran haben
natürlich die Großindustriellen ein Interesse nnd darum !) Ferner
die a » f Eisen und Stahl , Steinsalz und einige anderi minder ins
Gewicht fallend « Rohprodukte . Im weiteren werden agrarisch «
Schutzzölle befürwortet , aber gesagt , daß man um ihret «
willen nicht eine » Konflikt herbeiführen wolle . —

Italien .
- - C r i S p i . der sich bekanntlich in seinem Wahlkreise Palermo

einer Nachwahl unterziehen will , wird seitens der Sozialisten
Nicola Barbato , der bereits früher dort landidirte , entgegen «
gesteltt werden .

Spanien .
Habana , 3l . März . Die . . Gaceta " veröffentlicht ein Dekret

des Generalgouverneurs , demzufolge die Bauern nicht mehr in die

festen Plätze zusammengezogen werden sollen , sondern wonach es

ihnen erlaubt wird , ihre Feldarbeile » wieder aufzunehme » .
Diese Maßregel koinint viel zu spät , um noch eine besänftigende

Wirkung ausübe » zu können . —

— Der Korrespondent deS „ Neiv Jork Journal "
n n d der Londoner „ Daily C h r o n i c l e" , Musgrave , der
sich , um die Wahrheit über die , : Siege " der Spanier zu erfahren »
bis zu den Aufständischen durchgeschlichen hatte , ist jetzt von den

Spaniern verhaftet worden . Musgrave soll nach Spanien oder

Porto Rico lrausportirt worden sei ». „ Daily Chronicle " , die
darüber selbst berichtet , erinnert daran , daß M. britischer Unterthan
ist , » nd will damit die Juterveutio » der in solchen Fragen sehr «iser-
süchtige » englischen Regierung herausfordern . —

— Das Ministerium von Portorico , der Schivester -
insel Kuba " hat demissionirt . Auch dort lhürmen sich die Schwierig -
leite » Spaniens . —

Nusjlmid .
— Statistisches über russische Preßchikanen .

in Jahre 1397 sind 29 Verbote erlassen worden , die sich lheilS auf den

inzelverkairs , daS Drucken der Privalanzeige », iuo »atliches oder
vermaiientes Erscheinungsverbot der periodisch erscheinenden Zeit -
schriften erstreckten .

Im Jahre 1393 sind bereits 13 oder 14 Verbote dieser Art er -
lasse » worden . —

— Neue polizeiliche H e l d e n t h a t e n. In der
Nacht vom 22. zu », 23 . März ( 10. zun , 11. russischer Zeit -
rechnnng ) fanden in Petersburg Massenhaussnchungen , hauptsächlich
bei Studenten « nd Sludenlinne » statt . Sechzehn Personen wurden
damit beglückt , von welchen sechs , bei welchen sich etwas „ Ver -
dächtiges " ( ein Büchlein , ein Schristchen oder ähnliches ) vorfand ,
verhaftet ivnrden . Die ineisten der Betroffenen sind blutjunge
Mensche » . Bei einem I7jährigen Jüngling , der bei seinen Eltern
wohnt , danerle die Haussuchung von 1 Ilhr nachts bis zum
folgende » Tage 1 Uhr mittags , ohne zu cinem Erfolge zu führe ».
Als Ursache zu diese » Maßregel » der russische » Behörde wird die
Verbreitung eines sinnlose » BlatteS , welches zu Aufruhr und
Allentateu auffordert und müglicheriveise von der Polizei selbst her -
rührt , bezeichnet . —

In Bcndzi » ( Rnssisch - Polen ) werden demnächst die Industrielle »
die Ausbeulung unter »rilitärischem Schutze ausüben . Sie haben
sich , um gegen Streiks gesichert zu fei », eine Garnison erbeten , die
Kosten der Kasernenbaute » haben sie freiwillig aus sich genommen .
Diese Industrielle » sind übtigenS meist Deutsche . —

— Vorlagen des Abgeordnetenhauses , die noch
der Erledigung harren , sind das Gesetz über de » Staatshaushalt .
die lex Arons . das Anerbenrecht in Westfalen , die Gehälter der
Geistliche » und das Nebenbahugesetz , das noch nicht einmal die erst «
Lesung passirt hat . —

Taö Herrenhaus hat für seine nächste , erst auf den 26. April
angesetzte Sitzung außer Petitionen mündliche Berichte der Kom -
missio » für Eisenbahn - Angelegenheiten über die Mittheilung in
betreff des Erlöses für vertaufte Berliner und Sladtbahn - Parzellen
zu dem Bericht über die weitere Ausführung von Eifenbahn - Ver -
staatlichungs - Gesetzen gesetzt . Beide Berichte solle » durch Kenntniß »
„ ahme erledigt werden . —

ZltaVtei - Marigvtchten «
� Eine tieftraurige Nachricht wird uns a » S London tele «

graphirt . E l e a n o r Marx - Aveling . die Tochter von Karl
Marx , hat sich gester » Vormittag in ihrer Wohnung durch Vergiftung
selbst das Leben genommen . Dt « Motive ihrer That sind noch un «
aufgeklärt .



Au « Soliitgc » . Dem Parteigenosse » Schumacher war von
einigen seiner Anhänger angesonnen worden , abermals die Reichs -
tagskandidatur zu übernehmen . Wie aus einem uns zugegangenen
Telegramm Schnmacher ' s zu ersehen ist , respektirt er aber selbst
verständlich den Beschluß der Solinger Parteigenossen , die die Kau
didatnr dem Genossen Scheide mann aus Gießen übertragen
haben . Schumacher hat endgiltig auf die Kandidatur
verzichtet . Die ganze Partei wird ihm für diesen Entschluß um
so ausrichtiger Dank wissen , als es für eine » Politiker von den
Fähigkeiten und denl großen lokalen Einflüsse Schnmacher ' s kein ge-
ringes Opfer ist , auf das höchste Ehrenamt zu verzichten , das das
deutsche Volk zu vergeben hat .

Die Sozialdemokratie des reußischen Oberlandes hält ihre
diesjährige Konferenz am zweiten Ostcrfeiertage in W u r z b a ch im
Lokale des Herrn Ernst L e u t n e r ab .

Im Dorfe Schmira bei Erfurt wurde in der Stichwahl der
Arbeiterkandidat Gotthard Beyer in den Gemeinderath
gewählt .

A « S Schkeuditz wird dem „ Volksblatt für Halle " mitgetheilt :
Am 28. Februar d. I . sprach Reichstags - Abgeordneter Dr . S ch o e »-
la n k in einer Volksversammlung bei uns . Als er am selben Älbend
wieder nach Leipzig fahre » wollte , zeigte er an der Kontrolle seine
Legitimation als Reichstags - Abgeordneter vor .
Der Kontrollbeamte ließ ihn aber nicht durch und nahm ihn mit in
das Bureau . Hier wurde ihm bedeutet , daß er kein Stecht habe , freie
Fahrt zu beanspruchen , und er müsse 6 M. Strafe zahlen . Schoen -
lank reichte Beschwerde ein . Am 24. März erhielt er nun ein Schrift »
ftück von der königlichen Eisenbnhn - Betricbsinspektion II . , worin
ihm versichert wurde , daß er in seinem Rechte gewesen fei und der
Beamte sich im Jrrthnm befunden habe und entsprechend zurecht
gewiesen sei . Ueber den Fall selbst sprach die Inspektion ihr Be¬
dauern aus .

Ausichts - Postkarten mit den Bildnissen von Las falle ,
Marx und Engels sind im Verlage der „ Schwäbischen
Tagwacht " in Stuttgart erschienen . Der Ertrag soll dem
Wahlfonds der württembcrgischen Sozialdemokratie zu gute
komme » . Zeichnung und Druck der Karte sind sehr ansprechend .

Polizeiliches , Gerichtliches » .
— Redakteur H u t h in B r a » d e n b u r g hat die Ihm wegen

Beleidigung Suchslaud ' s ans Anlaß der Schilderung der Lücken -
walder Hösezustäude vom Schöffengericht zudiktirte Geldstrafe von
80 M. in der Berufnugsiustanz — Potsdamer Strafkammer — be-
halten . Der Antrag des Staatsanwalts lautete auf 4 Wochen Ge -
säugniß . Auch die Berufung der Slaatsanwallschafl wurde verworfen .
Die Koste » der Berufungsinstanz sind zur Hälfte dem Verurtheilten ,
zur Hälfte der Staatskasse auferlegt .

— Der Parteigenosse Gustav Wabersky . verantwortlicher
Redakteur des „ Hamburger Echos " , hat eine 17tägige Ge -
fängnißstrase angetreten , die ihm wegen Preßvergehens zuerkannt ist .

— I » Kassel verweigerte der Pächter des „ Kleinen Stadt -
parkes " unseren Parteigenossen seinen Saal , weil , » a » ihm auf der
Polizei erklärt hätte , wenn ihm seine Existenz lieb wäre , solle er de »
Saal nicht hergeben , audernsalls bekäme er keine Konzession
wieder .

AVnhrbemegung .
Zur Wahlbewegung in Pommern wird unserem Stettiner

Partei - Organ ans G o l l n o w geschrieben : Endlich haben wir eine
öffentliche Versammlung abhalten können . ES hat aber auch schwer
gehalten , ehe es soweit kam . Wurde doch die erste Versammlung
einfach ans sicherheitS - und sanitätspolizeilichcn Gründen ver¬
boten ; die zweite wurde verboten , weil die Thnren in dem
kaum Ivo Personen faffenden Lokal nicht nach außen schlugen , und
die Treppe ( es führte ein zweistufiger Tritt zum Lokal ) nicht
1,80 Meter breit sei . Dann wurde auch sogar noch Petroleum zur
Beleuchtung verwandt . Das alles mußte beseitigt und geändert
werden . Run , am Sonntag ging die Versammlung beim Glanz der
Talglichter von statten . Genosse Berger - Stetlin sprach unter dem
lebhaften Beifall der Versammlung über die bevorstehenden
Neichstagswahlen . Zum Schluß wurde die Gründung eines Wahl -
Vereins beschlossen ; 27 Personen meldeten sich zum Beitritt .
Wen » man nun bedenkt , daß in sämmtlichen hiesigen Sälen fort -
während Vergnügen statifinden , daß in mehrere » Lokalen Theater -
bühnen vorhanden find und daß in fast allen dielen Sälen
öffentliche Versammlungen stattgefnnden habe » , ohne von der Polizei
beanstandet worden zu sein , trotzdem allerwärts nur Petroleum -
beleuchtuna , selbst auf der Bühne , vorhanden ist , so muß nia » doch
fragen : Ist dies gleiches Recht für Alle ? Wir sind gar nicht dafür
dankbar , wenn die Polizei meint , sie müsse uns Arbeiter mehr be -
schützen als andere Leute . Schadet nichts , es sah doch recht feierlich
mit den Talglichlern ans , und es soll für uns eine Mahnung sei ».
unabläsfig für die Ansklärung unserer Arbeitsbrüder zu wirken .
Dann wird der Tag bald kommen , wo der Gedanke der vorwärts
strebenden Arbeiterschaft zum Siege gelangt .

Jni Wahlkreise Bielefeld - Wiedenbrück ist alS gemein¬
samer Kandidat der Konservativen und Nationalliberalen der
Kommerzienrath Bartels ans Gütersloh aufgestellt .

Im Wahlkreise Dortmund beabsichtigen die National -
liberalen den Oberbergralh Dr . Wichlmann als Reichstags - Kandidalen
nufziistellen .

Die nationalliberale Partei des Gothaer Wahlkreises ist von der
Vereinigung mit den Konservativen und Agrariern znrückgelrete »
und hat mit den Freisinnigen ein „ liberales Kartell " geschloffen .
Als Kandidat des letzteren wurde Oberbürgermeister Liebetreu auf -
gestellt .

Im sächsischen Wahlkreis Annaberg haben die Konservativen

und�Nalionalliberalen den Wahlkampf offiziell eröffnet . Sie haben
in Schwarzenberg eine Versammlung abgehalten , in welcher
ihr Kandidat , Herr Amtsrichter Dr . Esche - Dresdcn , sich vorstellte .
Interessant war . daß der Vorsitzende »littheilte , die Antisemiten und
Freisinnigen würden auf eine eigene Kandidatur verzichten .

GekvevItfchÄftlichcs .
Berlin tntd Umgebung .

Tie Parkettbodeuleger beschlossen in ihrer Versammlung vom
28 . März , zur nächsten Geschästsperiode für eine 10proz «»ligo Lohn -
erhöhnng und Verkürzung der Arbeitszeit auf 10 Stunden ( 7 —8 Uhr )
mit den üblichen Pansen einzutreten . — In die Kommission waren
Richter und Hamann , zum Kassircr Karge - Wilmersdorf ge -
wählt worden .

Au die Metallarbeiter Berlins ! Am Sonntag , den 8. April ,
uütlags 12 Uhr . findet im Lokal von Hcrzbcrg , Alte Jakobstr . 78 ,
die Provinzialkonferenz für Brandenburg und Pommern statt . Mit -

glieder des deutsche » Metallarbeiter - Verbandes haben als Gäste
Zulrilt . Die O r t s v e r w a l t u n g.

Tie Graveure und Ziseleure der Filiale Berlin hielten am

Dienstag , den 22 . März , ihre Vereinsversauimlniig ad . Zu Pmikt 1,
Geschäftliches , theilt der Vorsitzende mit , daß in der Siiberivaaren -

fabrik von Wnrm in Brauuschweig einige Kollegen , iveil dieselben
dem Verbände angehören , gcmaßregelt worden seien ; da sich die
andern in der Fabrik mit den Geniaßregelten solidarisch erklärte ».
sei ein Streik unausbleiblich und sollte kein Kollege bei
der genannten Firma Stellung annehmen . Hierauf hielt
Brückner eine interessante Vorlesnug aus der „ Nene » Zeit " : Die

russische Baslille ( Peter Panl - Festniig ) . Unter Verschiedenem ge¬
langte folgender Antrag zur Annahme : Die Filiale Berlin legt
ihren Mitgliedern die Pflicht auf , bei Angriffen auf die Ehre des
Berbandes oder einzelner Mitglieder dem Vorstand Miltheilung
davon zu machen und spricht de » Wunsch aus . daß alle andere »

Filialen den gleichen Beschluß fassen . Für die streikenden Schuh -
wacher Berlins wurde » 30 M. aus der Kasse der Filiale Berlin be -

willigt .

Deutsches Reich .

Dcr ZentralattSschust der Steinarbeiter Teutschlands beruft
im Anschluß an feinen Kongreß , der während der Pfingstfeiertage
in W ü r z b u r g stattfindet , eine internationale Konferenz ein . Als
provisorische Tagesordnung ist festgesetzt : 1. Berichterstattung über
die Lage der Steinarbeiler und de » Stand der Organisationen der
einzelnen Länder . 2. Wie ist es möglich , die Organisationen der
einzelnen Länder in gleicher Weise auszubauen ? 3. Verständigung
betreffs moralischer und finanzieller Unterstützung bei Lohnkämpfen .
4. Wahl eines internationalen Agilationskomitecs und Sitz desselben .
Alle Anmeldungen und Zuschriften sind an den Generalstatistike
der deutschen Steinarbeiler , Herrn Karl Hirlmann , Rixd
bei Berlin , Rosenstr . 22 , zu richten .

Ter Verband der Eisenbahner Teutschlands hat durch
Urabstimmung beschlossen , vom 18. April ab eine Unterstütznngskaffe
zu errichten , die bei 18 Pf . Beitrag pro Woche und einer Karrenz -
zeit von 13 Wochen folgende Vergünstigung gewährt : a ) Kranken -

geldzuschuß bei Erwerbsunfähigkeit der Mitglieder vom Tage nach
der Erkrankung an auf die Dauer von 13 Wochen ü 4 M. und auf
weitere 13 Wochen ä 2 M. b) Beim Todesfall des Mitgliedes ein

Zuschuß nach einjähriger Mitgliedschaft von 20 M. , und jedes Jahr
um 8 M. steigend , bis nach fünf Jahren der Höchstsatz von 40 M.
erreicht wird , e ) Im Todesfall der Ehefrau 28 M. ä ) Beihilfe
zum Wochenbett der Ehefrau , gleichviel , ob ärztliche Hilfe ersorderlich
war oder nicht , 10 M. in beiden Klasse ».

Bei einer Bcitragsleistung von 30 Pf . pro Woche verdoppelt
sich die Unterstützung .

Lohnbewegungen der Banhandwerker . Die Zimmerer in

Arnstadt setzten in einem der größeren Geschäfte eine Lohnerhöhung
und Ivstündige Arbeitszeit durch . Da die übrige » Unternehmer die

Forderungen ablehnten , wird es zum Ausstand kommen . Die Maurer
habe » bei einer Firma bereits eine Aussperrung zu verzeichnen und

ist nunmehr beschlossen , die Arbeitseinstellung bei den übrigen Unter -

nehmern folgen zu lassen .

Bei der GewerbegerichtSwahl in Milhlheim und in
Kalk wurden die Kandidaten unserer Gewerkschaften gewählt .

In der Möbelfabrik von L. Lehnhausen in D ü sse l d o r f
legten ivegen Lohndifferenzen 18 Schreiner die Arbeit nieder .

I » der mechanischen Weberei von Scheibler Nächst , in

Krefeld wurde den Arbeitern eine Lohnreduktion von 10 Pf .
pro Meter angekündigt . Der Abzug soll nach Ostern in kraft treten .

Vorläufig find Verhandlungen im gange , die , sollte die Firma
nachgeben , einen Ausstand vermeiden können .

Tie Stuhlfabrikauteu in Lauterberg haben in letzter Zeil
wieder vielfach Lohnreduktionen vorgenommen , die um so schwerer
von den Arbeitern empfunden werden , als gegenwärtig schon der

Lohn äußerst gedrückt ist . In einer Versammlung , die sich mit dieser
Angelegenheit beschäftigte , wurde ferner sestgestellt , daß die Arbeiter
die Materialien , die sie selbst kaufen müssen , von dem Fabrikanten
zu bedeutend erhöhten Preisen angerechnet bekomme » . Es ist
deshalb die Unzufriedenheit in den Kreisen der Arbeiter sehr grob ,
da der Lohn , der gegenwärtig im Durchschnitt ungefähr 13 M. be-

trägt , unmöglich eine weitere Herabsetzung verträgt .

Zur Aufhebung dcö VcrsammlnngSverbotS führte die Be -
schwerd « gegen de » Stadtrath von Bnchholz . Der Stadtrath dieses
kleinen sächsischen Städtchens halte bekanntlich die Abhaltung einer
Versammlung , in der Frau Greifenberg sprechen wollte , mit der

Motivirnng verboten , daß die Bortragende eine dringende Gefahr
für die öffentliche Ruhe , Ordnung und Sicherheit befürchten ließe .
Nun hat die Amtshanptmannschasi , an die sich der Beschwerdeführer
wandte , erklärt , daß sie dieser Befürchtung nicht beilreleu könne ,
und so wird wohl dem fürsorgliche » Stadtrath die Abhaltung einer
sozialdemokratischen Versammlung nicht erspart bleiben .

Sn München sind wiederum Differenzen in der Nehlleistenfabrik
ersdors » . Brandenburg ausgebrochen . Von der Firma wurden

13 Arbeiter gemaßregelt , woraus die 130 dort beschäftigten Arbeiter
einhellig die Arbeit niederlegten . Die gestellten Forderungen lauten :
Anerkennung des in einer Fabrikversammlnng gewählten Arbeiter -
ausschusses und Aufnahme von Zusätzen in eine neu in kraft
tretende Arbeitsordnung . Die Zusätze sind Vergünstigungen , die bereits
in einer Arbeitsordnung von 1894 enthalte » waren , jedoch später
abgezwackt wurden . — Die Anerkennung des Arbeiterausschusses
wurde seitens der Prinzipale rundweg abgeschlagen mit de » Worten :

„ Wir sind selbst der Auslchnß !" Die Stimmung unter de » ca . 130

ausständigen Arbeitern ist die denkbar beste . Es wird dringend er -
sucht , de » Zuzug streng fernzuhalten .

Der Schreine , streik bezw . die Aussperrung von ca . 1000 Ge -

Hilfen dauert fort . Die Haltung der Ausgesperrte » ist eine

musterhafte .
Ausland .

Ans Rom wird uns unterm 29 . März geschrieben : Der Streik
der Weber i » Volsessera ( Provinz Novara ) dauert jetzt bereits über

sechs Monate . Er war bereits dem Erlöschen nahe , hat aber durch
die Provokation der Polizei von neuem wieder begonnen und eine

ungeheure Ausdehnung erlangt . Die streikenden Arbeiter , die soeben
noch den sozialistischen Kandidaten R on dani zum Siege verbolfen
haben , hoffe » auch im wirthschaftlichen Kampfe zu siegen . — Nicht
blos die Jnduslrie - Arbeiler , auch die Landarbeirer und Arbeite -
rinnen beginnen überall sich zu regen . Inder unteren Lombardei
und der Provinz Emilia sind sie in den Streik gelrieben
worden durch den Wortbruch der Grundbesitzer , welche die nach den

vorjährigen Streiks abgeschlossenen Kontrakte nicht hallen . In der

Provinz Bologna sind die Arbeilerinnen in Massen in Haft ge -
nommen und zu Gefängnißstrafen von mehreren Tagen biS zu
mehreren Monaten verurtheilt worden . In der Provinz M a n t n a
und Cremona wird es in nächster Zeit ebenfalls zu Ausständen
kommen . Bei der Brutalität , mit der die Unternehmer und die
Gendarmen gegen streikende Arbeiter vorzugehen pflegen , sind blutige
Zusammenstöße nicht ausgeschlossen ; solche haben thalsächlich in der

Provinz Bologna schon stattgefunden .

Soziales .
Ter AnSschnß dcö BcreinS für Sozialpolitik beschäftigte

sich , wie wir der „ Sozialeu Piaxis " entnehmen , in seiner Sitzung
am 21 . März in Berlin mit den Vorarbeite » für die von der
Kölner Generalversainmlnng beschlossenen Erhebungen über
die Heimarbeit und über die Verhältnisse der An »

ge st eilten im BerkehrSge werbe .

Für die Erhebung über die Heimarbeit schlug Professor
v. P h i l i p p o v i ch aus Wien namens der betr . Kommission folgende
GesichlSpunkte als maßgebend vor :

1. Inwieweit ist die Ausdehnung deS ArbeiterschntzeS auf die

Hausindustrie möglich rcsp . inwieweit ist der Ausbau des Arbeiter -
schutzes durch die Hausindustrie gehemmt ? 2 Welches ist die in der

Hausindustrie als Betriebsform zu beobachtend « Entwickelungs -
tendenz ? Die Erhebungen sollen drei Gruppen umfassen , nämlich
g. ) die großstädtische , vornehmlich weibliche Heimarbeit , b) die

Umwandlung des Handwerks in Stückmeiiterei mit Sltzgesellenlhum ,
c) die ländliche » » nd sonstigen , nicht n» ter a und b fallenden Haus¬
industrie », z. B. die Tabak - Hansindustrie , die Hausindustrien des

Thüringer Waldes zc.
Neben diesen Aufgaben nahm die Konimission noch die Ver -

arbeilnng des statistischen Materials der Gewerbezählungen von 1882
und 1695 und die Beschaffung von Referaten Uder die Wirkung der
ausländischen Gesetzgebung in Aussicht . Die Versammlung stimmte
dem Plane der Konnnission zu und übertrug Professor
v. Philip pov ich die Gesammtleitung der Arbeite », die , iveu »
irgend möglich , auf der Generalversammlung des Vereins im
Herbst 1699 zur Verhandlung kommen sollen .

Auch die Erhebung über die Arbeileroerhält nisse bei
de » Verkehrsanstalten wurde beschlossen , und zwar soll sich
die Unlersiichung auf die Angestellte » der E i s e » b a h n e » . der
Binnenschi ff fahrt , der Posten und der P r i v a t - V e r -

kehrSanstalten ( Tramway . OmnibuS , Droschken » . ) erstrecken .
Es sollen Unternehmer und Arbeiter befragt werden . Eine An «

regung . die Verhältnisse in England , Frankreich , Belgien und Nord -
amerika zum Vergleich heranzuziehen , fand ebenfalls die Billigung
des Ausschusses .

Ferner wird eine Untersuchung der Verhältnisse der deutschen
Wasserstraßen unter Berücksichtigung der Konkurrenz - und

Abgabenverhältnisse vorgenommen werden . Die Ausführung ist deu

P��soren Cohn - Götlingen und Lötz - München übertragen .

Zur VersicherunaSpflicht der Kellner , ß 1 des Gesetzes über
ie Jnvalidttäls - und Altersversicherung stellt fest , daß nur solche

Personen versicherungspflichtig sind , die gegen Gehalt
oder Lohn beschäftigt werden . Daraufhin sind Zweifel darüber ent -
standen , ob die K e l l n e r , die nur auf T r i n k g e l d e r angewiesen
sind , der Versicherungspflicht unterliegen , und ob die W i r t h e be -
rechtigt sind , von den Kellnern die Hälfte der Beiträge einzuziehen .
Beide Fragen sind vom Reichs - Verflcherungsamt bejaht worden . Es

geht davon aus , daß , wenn der Kellner keinen baaren Lohn erhält ,
an dessen Stelle mit versicherungspflichtiger Wirkung tritt , daß immer

mindestens der zu beanspruchende Lohn erreicht wird . Das Reichs -
Verstcherungsaml will durch diese Auslegung den Kellnern die Wohl -
that des Gesetzes sichern .

Daß auch die auf Trinkgeld angewiesenen Kellner , die ein Gehalt
überhaupt nicht bekommen , den üblichen Beitrag zahlen sollen , wird
wie folgt begründet : Ist so die Versicherungspflicht der nur auf
Trinkgeld angewiesenen Kellner anerkannt , so mußte den Wirthen
auch das Recht zuerkannt werden , aus dem an stelle des Lohnes
tretenden Trinkgeld die Hälfte des Versicherungsbeitrages zu ver -
langen . Uebrigens wird das Trinkgeld auch bei der Steuer -
Veranlagung als festes Gehalt betrachtet .

In dieser Begründung wird ganz außer acht gelassen , daß es
dem Gefetzgeber selbstverständlich nicht eingefallen ist , das P n b l i -
kum zur Leistung der Beiträge für die Alters - und Jnvaliditäls -
Versicherung heranzuziehen . Er hat auch garnicht vorausgesetzt , daß
es so schäbige Unternehmer geben könne , die ihrem Personal über -

Haupt keinen Lohn zahlen , sonder » es vom Pndlilnm ernähre » lassen .
Auf die Praktik der Steuerbehörden sich zu berufen , steht der obersten�
Instanz für die Durchführung der sozialpolitische » Gesetze schlecht ,

Tie Konkurrenz deS amerikanischen EisenS macht finden
deutschen Unternehmer » bereits im Jnlande fühlbar . In Rhsrnland -
Westfalen wird amerikanisches Roheisen für Puddelz wecke
um 1,80 bis 2 M. die Tonne billiger angeboten , als der PreiS der

besten rheinisch - westfälische » Marken beträgt . Eine Hamburger
Firmu offerirt amerikanische GaSröhren zu Preisen , die .

zumal bei den stärkeren Sorten , wesentlich billiger sind , als die

Verbandssätze der deutschen Röhrenwalzwerke , trotz der Fracht
» » d des Zolles ! Der Verband der Röhrenwalzwerke hat

deshalb bereits sein « Preise zum theil ermäßigt . Ameri -

kanifches Stabeisen bedroht zwar den inländische »

deutschen Markt noch nicht , weil «in hoher Schutzzoll
seinem Eindringen im Wege steht , aber umso kräftiger bedrängt si

das deutsche Produkt auf dem ausländischen Markte , ins -

besondere in Holland , wo die Einfuhr nicht durch Schutzzölle ge¬
hemmt ist .

WaZ verleiht nun der amerikanischen Eifenproduktion die über -

legen « Konkurrenzkrafl ?
Ans der Hauptversammlung de ? „ Vereins deutscher Eisenhütten -

leute " , die am 27 . Februar in Düsseldorf abgehalten wurde , thetlte
der Ingenieur Echrödter darüber da ? folgende mit :

Nordamerika sandte bereits im Jahre 1608 feine erste Roheisen -
prob « nach England , im Jahre 1750 exportirte «e dorthin schon
3000 Tonne » , im Jahre 1768 4300 Tonnen und im Jahre 1767 bereits
7800 Tonne » . Da Englands Roheisen - Erzengting im Jahre 1740 ,
einer Schätzung nach , 17 000 Tonnen betrug , so war die amerikanische
Roheisen - Ausfuhr bereits im vorigen Jahrhundert sehr bedeutend .

Im Jahre 1897 betrug die Roheisen - Erzeugung Nordamerikas

94/5 Millionen Tonnen und jetzt werden monatlich 1 Mill . Tonne »

Roheisen hergestellt . Die Umstände , die Nordamerika zu dieser groß -
artigen Produkiion befähigen , find folgende : In erster Linie ist e?
die Mächtigkeit und leichte Abbaubarkeit der Erz «
l a g « r , dann aber die Er niedrig UN gderArbeitSlöhn « ,
die für die Tonne Roheisen im PittSburger Revier heute auf rund
3U Dollar gegenüber 1,47 Dollar vor etwa zehn Jahren bemessen werden .

Ohne Ziveifel ist ein Theil dieser Reduktion auf die technischen
Forischrille , zum theil aber auch auf eine fast allgemeine Herab -
setzung der Löhne in Amerika zurückzuführen . So schrieb ein penn -
sylvanischer Fabrikant : „ Im Jahre 1893 reduzirten die meisten
Fabriken die Löhne um 20 pCt . ; seit jener Zeit sind überall weiter «
Reduktionen um 20 bis 40 pCt . vorgenommen worden . Im allge -
meinen möchte ich sagen , daß der Arbeiter heut « zwei Drittel von
dem Lohne erzielt , den er im Jahre 1393 verdiente . " Die Bezahlung
der gewöhnliche » Handarbeit ist nach anderer Nachricht in den

Fabrilbezirken Pennsylvaniens auf 10 Cents für die stunde
vei zehnstündiger Arbeitszeit zurückgegangen ! AlS drittes und

hanplsächlichstes Moment aber kommt die Ermäßigung
der Frachten in betracht . Im Jahre 1870 tostet «
der Transport einer Tonne Erz von Marquette nach Erie
12,60 M. , heute 1,70 bis 2,80 M. ! Die Umwälzung anf diese ».
Gebiet « , welch « sich ziffermäßig dadurch ausdrückt , daß di « Ver »

srachtung der Erze bis zum Hüttenplatz heute nur Vt bis */ « von
dem kostet , was sie vor 20 Jahren gekostet hat . fordert voll « Be -

wunderung heraus . Auf sie ist schließlich das Geheimniß des ameri -
tauischen Erfolges zurückzuführen . dem eS gelungen ist , eine Ent -
feruuug von I ' /e tausend Kilometern zwischen Erzlagerstätten nnd

Hochöfen zu überwinden . In den Vereinigten Staaten sind die

Frachttarife für Rohstoffe bis anf 0,8 und sogar 0,64 Pf . für das
Tonnenkilometer und für fertige Erzengniff « bis aus 1,2 Pf . herunter -
gegangen .

Die deutsche Eisenerzeugnng hat , wie Ingenieur Gchrödter weiter
ausführte , mit dem »achlheiligen Umstand « zu rechne », daß unsere
aus der Iura - und Kreideformalion stammenden Erze , auf die

unser « Hochöfen der Hauptsache nach angewiesen sind , bei weitem

nicht so metallhaltig sind , als die ausgezeichnelen Erz « der oberen
Seen Amerikas , lowie daß die höherhaltigen Erze , wie die Sieger «
länder Spaleiscnfteine , die Nassauer Notdeiseuerze u. f. w. , nur unter

Aufwendung hoher Koste » zu gewinne » sind .

DepeMxen und letzte Aachvichtem
Karlsbad , 1. April . ( B. H ) Die Trplitzer Kaolinfchächt « sind

zum theil unter Wasser gesetzt . Fünf große Betriebe mußten deS -
bald di « Förderung einstellen . Ei » Mangel an Rohmaterial macht
llch sehr fühlbar , was für die hiesig « Porzellattiudttstrie ein großer
Schaden ist . Es werden Versuche gemacht , auf andere » Strecken
Kaolin zu gewinnen .

Bndapcst , l . April . ( B. H. ) In Toba auf der Besitzung deS

Grafen Ceckovics fand ein blutiger Zilsainiiiensloß vo » Feldarbeitern
mit der Gendarmerie statt . Nachdem drei Arbeiter von den Gen «
darinen erschossen waren , stürzten sich die Arbeiter auf die Gen »
d armen , lödteten einen und verwundeten vier von ihnen . Die übrigen
lüchteten .

Budapest , I . April ( B. H. ) In Oszivacz �wurden die deutschen
Schiffslade - Arbeiler von serbischen Sozialisleff ' t ?) mit Aex' . en nnd

Schanseln überfalle « und aufgefordert , die Arbeit schorl ein¬

zustelle ». Die Gendarmerie stellte die Ruhe wieder her .
London , 1. April . ( W. T. B. ) Die Arbeiter von beinahe

40 Kohlengiiiben in Süd - Wales haben die Arbeit niedergelegt ans

Uiiziisriedenheil über das Arrangement betreffend die gleiiende
Lohnsklala . Bis jetzt wird in etwa 80 Gruben noch gearbeitet ,
doch fürchtet man , daß der Ausstand belrächliich größere » Umfang
annehmen wird . Im ganzen Bezirk herrscht große Erlegung . Die

Zahl der Ausständigen belänft sich bereits auf viele TanseNd .
Athen , 1. April . ( W. T. B. ) Karditzi » ud Giorgis werden

gegen das Urlheil des Schwurgerichts Bernfimg einlegen , indem sie
sich daraus berufen , daß das Attentat ei » politisches Verbrechen sei ,
für welches die Todesstrafe durch die Verfassung abgeschafft sei .
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Motttmunsrles .
? » s der Magistratssitzung am Freitag . Das Magistrats -

roue�ilun beschäjligle sich heute unter Zuziehung des Maaistrats -
Assrssors Alberli mit den velschiedeneu elektrischen Bahn -
V r oj e kt en und genehmigte I . die von der siädlischen Verkehrs -
Deputation vorgeschlagene Vereinbarung mit d e m V e r -
linerDampfstraßenbahn - Konsortium ( Hermann Bach -
stcin und Bank für Handel und Industrie ) , wonach die zur Zeil des
Vertragsabschlusses von ihm außerhalb de� städlifcheu Weichbildes mit
Dainps oder Pferdekrast ' betriebenen Slraßenbnhn - Linien durchweg
mit elektrischem Betrieb stattzufinden haben und die Straßenbahn -
Linien hergestellt werde in folgender Ausdehnung s ) voni Nolleridors -
pldh durch die Motz - , Knrsürsten - , Dennewitz , Flotlwellstraße —
Schöneberger Ufer - Königin Angusta - Brncke —Linkslraße mit einer
Abzweigung durch die Königin Angnstastraße — Hasenplatz —Tessaner -
strnßc —Bernburgerstraße bis zum Askanischen Platz ; d) vom
Kaiser Wilhclmplatz in Schönederg durch die Bahn - , Neue Kulm -
und Kulmstraße bis Nollendorfplntz ; v) von der Ecke der Goltzstraße
durch die Grunewall - straße und Kaiser Fricdrichstraße bis an die ack a
bezeichnete Strecke . II . Ferner genehmigle das Kollegium dieVerein -
b a r n » g mit dem Konsortium der s ü d l i ch e n V o r -
ortb ahn zur Verbindung der südlichen Vororte mit Verlin ( Bau -
mcister Paul Opit in Tempelhof und RsgiermigS - BcVtineister Birn¬
baum in Berlin ) , in welchem folgende Straßenbahnliiiien mit
elektrischem Betriebe vorgesehen sind : 1. Berlin ( Eichhornstraße ) —
Schöneberg ( Gebäude des Beziikskommandos ) . 2. Berlin ( Hallesches
Thor ) —Schöneberg ( wie unter I ) . 3. Berlin - Schöneberg —
Tempelhof —Britz — Rixdorf —Berlin . 4. Berlin ( Eichhornstraße ) —
Schöneberg —Tempelhos —Sttdendc —Lankwitz —Lichterielde . 5. Berlin
( Hallesches Thor ) —Nixdorf —Treptow . III . Der Aktiengesellschaft
„ Kontinentale Gesellschaft für elektrische Unternehmungen zu Nürn -
berg genehmigte das Kollegium die Linie einer e I e k t r i -
scheu Straßenbahn vom Büschingplatz in Berlin
nach der Kolonie Hohen - Schönhausen . Der Aktiengesellschaft Siemens
li . Halske ist gestattet worden , die W e i t e r f ü h r n n g der s o -
genannten A u s st e l l u n g s l i n i e ( Behrenstraße - Treptow )
und die b e st e h e n d e Linie P a n k o w - G e s u n d b r u n n e n
zu erweitern durch die neue Linie vom Gesnudbruiinen durch
die Bcllermannstraße - , Grünthaler - , Bad - , Hoch - , Wiesen - , Hussitcu - ,
Feld - , Garten - , Elsasser - , Artillerie - , Georgen - , Charlottenslraße bis
zur Millelstraße . Derselben Gesellschaft ist auch genehmigt worden
der Bau und der Betrieb der elektrischen Straßen -
bahn von Warschauerstraße durch die Warschauer - und
Petersburgerstrabe über den Baltenplatz durch die Thaer - und
Eldenaerstraße bis zum städtischen Viehhof .

Vorbehalten ist nur worden , den Umfang des „Reinertrages " .
von welchem nach den Verträgen ein Anlbeil der Stadl zufallen soll .
näher sestzustellen . beziehungsweise welche Erträge bei der Feftstellnng
des „ Reinertrages " freigelassen werden sollen .

Am nächsten Dienstag findet eine außerordentliche Magistrats -
fitzmig statt .

Tie Eiseubahubau - und Betriebs - Gesellschaft Vernig u.
Wächter hat unter Ueberreichung der grundsätzsichen Zpstiminnngs -
crklärnng zur Herstellung der Kleinbahn Berlin - Rnmmels -
bnrg - Friedrichshagen seitens der kgl . Forstverwaltuug , der Grund -
renlen - Gesellschast zu Ober - Schönewcide , der Stadtgemeinde Köpenick
und des Kreises Niederbarnim , die städtische Verkehrsdeputation er «
sncht , nunmehr auch ihrerseits die allgemein noch sehlende Zu -
stimmung für die Strecke von Neue Scheune nach Berlin zu er -
theilen .

_

Lokales .
Achtung , vierter Wahlkreis Osten ! Den Mitgliedern des

Wahlvereins zur Nachricht , daß heule in sämmtlichen Zahlstellen
die Broschüre von Liebknecht : „ Zum Jubeljahr der März -
Revolution " unentgeltlich verabfolgt wird . Da die nächste
Versammlung «ine Generalversammlung ist , so findet dieselbe der
Feiertage wegen erst am 13. April statt . Der Vorstand .

Zentralverein für Arbeitsnachweis . In der am Sonntag
stattgehablin General - Versammlung des Zentral -
Vereins für Arbeitsnachweis wurde einstinimig eine
Abänderung deS Statuts beschlossen , wonach künstig in
den Borstand vier Arbeitgeber und vier Arbeitnehmer durch
den Ausschuß deS Gewerbegerichts zu Berlin für Gut -
achten und Anträge gewählt werden sollen . Damit er -
hält die offizielle Betheiligung der Arbeitgeberschaft und
Arbeitnehmerschaft Berlins an der Verwallung des Zentral -
Arbeitsnachweises eine unansechlbare Grundlage . Der ' Ausschuß
des Gewerbegerichts hat bereits , wie bekannt , die Wahlen vollzogen
und die Gewählten haben sämmtlich die Wahl angenommeii . so daß
nach Genehmigung der Stalutenänderung durch den Obeipräsidenten
der Eintritt der Gewählten in die Verwaltung sofort ersolgen kann .
Im weiteren Verlaufe der General - Verlammlniig erstaltele
der Voisitzende Dr . Freund Bericht über das abgelaufene Geschäils -
jähr . Hiernach haben fich rund 30 303 Arbeitslose gemeldet , von
denen rund 23 000 in Arbeit gebracht werden konnten . Im einzelnen
wurden untergebracht in der allgemeinen Abtheilung ( ungelernte
Arbeiter ) : 12 600 , Maler und Anstreicher : S300 , Schlosser : 1533 ,
Klempner : 1333 , Lackirer : 134 , landwirthschastliche Arbeiter : 134 ,
weibliche Personen : 1300 .

Tie zweite städtische Lesehalle im neuerbauten Lehrer - Wohn -
gebäude an der Ravenestraße wird am Montag , de » 4. April , er -
össnet werden . Wenn ein uns aus dem Rathhause zugehender Be -
rieht daS Rechte besagt , so wird die neue Lesehalle vor dem am
19 . Okiober 1S9S in der Mohrenstraße eröffneten Institut mancherlei
voraus haben . Sie besteht danach miS einem Lesejimmer für siebzig
Personen . einem Bücherzimmer , das zehntausend Bände faßt ,
und einigen kleineren Nebenräumen . Von den auch nur
bescheidenen Ansprüchen wenig genügenden Räumen der Lesehall « in
der Mohrenstraße 41 hat die neue Lesehalle den Vorzug , daß sie ge -
räumiger ist und ihre Bedürfniffe bereits bei Anfertigung des Bau -
planes berücksichtigt werden konnten . Das Hauptgewicht beruht auf
der nur an Ort und Stelle zu benutzenden Bibliothek der Nach -
schlagewerke . Sie ist keine Wiederholung der in der ersten städtischen
Lesehalle auSliegendcn Literatur , sondern bei der Auswahl
ist aus die Bedürfnisse der Bewohner deS Etadttheils , dem

sie dienen soll , besondere Rücksicht genommen und unler anderem
eine größere Anzahl gewerblicher Werke angeschafft worden . Auch
bei der Wahl der Zeitschriften sind die Bedürfniffe derjenigen
Bevölteruiigsgruppen , die voraussichtlich die Lesehallen am meiften
besuchen werden , bestimmend gewesen . Während in der Lesehalle
der Mohrenstraße wegen ihrer engen Räum « keine TageSblätter auS -
liegen können , werden in der neuen Lesehalle die gelesenften
Berliner und ein paar ansivärtige Zeitungen ausgelegt werden .
Die AnSwahl ist ohne Rücksicbt auf die Parten ichtung «r -

folgt . Mit der Lesehalle ist die 23. städtische Volksbibliothek ver -
bunden , die bisher in dem Schuldause Wiesenstr . 66 untergebracht
war . Zu ihrer Neii - Ausstaltung sind im Etat l898 99 4333 M.

zur Verfügung gestellt worden . Bereits Anfang Mai soll ein neuer

Katalog der Bolksbibliothek erscheinen , die reichlich mit neuer

Literatur versehen sein wiid . Vom 4. April ab werden Volks -

bibliothek und Lesehalle täglich geöffnet sein : an de » Werktagen von
0 —9 Uhr abends nnd an den Sonntagen von 13 —12 Uhr vor -

mittags . Verwalter der Volksbibliolhek ist der Gemeindelehrer

Buckoivitz , Verwalter der Lesehalle der Magiftratsbeamte Röser .
Eine von der Verwaltung der Volksbibliotheken herausgegebene
Veröffentlichung über die Lesehall « wird am Vormittag zur Berlhei -
lung kommen .

Zur Obcrbiirgrrmcisterwnhl . Aus Breslau wird mitgetheilt ,
Herr Oberbürgermeister Bender habe bestimmt erklärt , daß er eine
elivaige Wahl als Oberbürgermeister von Berlin nicht annehmen
würde .

Ter Nachfolger deS Geh . Negierungsralhs Grafen Pücklcr ,
Regiernngsrath Dieterici , wird heute früh ll Uhr tu sein
neues Aint eingeführt werden . Dieterici ist erst 36 Jahre alt und
ein Sohn des Geh . Regierungsralhs Professors au der hiesigen
Universität Dieterici .

Ter Gasverlust , der an dem Röhreinietz der städtischen Gas -
werke durch die Gasmesser nachgewiesen wird , ist ein ziemlich gleich -
mäßiger und hält sich ziemlich genau um den Betrag von 5 pCt .
der gesammteii in die Röhreuleitnng eingelassenen Gasmenge . Diese
wird aus den einzelnen Gasanstalten durch die sogenannte » Staiions -
Gasm - sser festgestellt und mit dem gewonnenen Ergebniß derjenige
Beirag vergliche » , der durch die Gasmesser iinchgenneseii wird ,
welche für die Feststellung des Verbrauchs an Gas aufgestellt sind .
Tie auf diese Weise ermittelten Prozenisätze betrugen im Jahre
1895 — 4,4l pCt . , im Jahre 1896 = 5,31 pCt . , im Jahre 1897 gleich
4,29 pCl . , im Durchschnitt nach diesen drei Jahren 4. 57 pCt .
Immerhin ist die verloren gegangene Gasmenge noch beträchtlich
genug . Im vorigen Jahre belief sie sich auf über fünf
Millionen Kubikmeter . Da für die gesammle Straßenbcleuchlniig
Berlins nach Einführung der allgemein in Aussicht genommenen
Gasglühlicht - Beleuchtung nur etwa 13 MiNioiieu Kubckmeler Gas
erforderlich sein werden , so übersteigt der Gasverlust der städtischen
Anstalten die Hälfte der für die gesammte öffentliche Belenchtmig
der Stadt ersorderlichen Gasmenge . Der im Jahre 1836 nach -
gcivicseue , besonders hohe Prozentsatz von 5. 31 hängt nach der An -
ficht der Techniker zusammen mit den in diesem Jahre ans Anlaß
der Treptower Ausstellnng in großem Umfange nnd a>if weile
Strecken bewirkten Röhreiilegnugeii . Bei diese » Gasentweichiingen
in das Erdreich ist es begreiflich , wen » die in der Näbe von Gas -
leituugen stehenden Bäume sich nicht entwickeln wollen In den
Sommergärle » steht man meist die zur Speisimg der Laternen ge¬
legten Gasröhre » überirdisch von Laterne zu Laterne angebracht .

Zur Affäre Griiuruthal . Die wegen Begünstigung in der

AngeUgeiiheit des Oberfaktors G r ü n e n t h a l in Haft geiiommeae
Frau Hebamme E i ch I e r , welcher Niechtsaninalt Leo K e m p n e r
als Liechlsbeisland zur Seile steht , ist gestern ans der Untersnchniigs -
hast entlassen worden . — Die „Voss . Ztg . " meldet : Die Kriminal -

Polizei ist in der Untersnchnngssnche Grüneiilhal unausgesetzt mit

Nachforschungeii darüber bcschäsligl , ob eine Münzsätschnng durch
Grüneiithal vorliegt oder nicht . Ter Kriminalpolizei ist es ge-
lnngen , mehrere Hnudertmarkscheiiie , die von Grüneiithal in den
Verkehr gebracht worden sind , zu erlangen . S�e imteischeiden sich
aber durch nichts von anderen ; mit den bloßen Augen ist eine Ab -

weichung im Druck , in den Nnmmern oder im Stempel nicht zu be -
merken . ' Auch ob Doppelnummer » vorliegen , ließ sich bis jetzt noch
nicht feststellen .

Ter April Umzug ist bei weitem lebhafter gewesen als frühere
Umzüge . Im Strnßenveikehr machte sich der Wohnnngswechsel zum
theil sehr unaiigenehni bemerkbar . So sind gestern Vormiliag ans
der Strecke Alexanderplatz - Spittelmaikt zahlreiche VerkehrSslockiittgen
eingetreten . Neben den Slörnngen in der elektrischen Leitung trugen
die vielen schwer beladciien Möbelwagen die Hauptschuld . Am

Kölluischen Fischmarkt standen gegen 9 Uhr 13 Pferde - nnd Straßen -

bahiiinageii in einem buiilen Gewirr von Fuh , werken aller Art ; es
dauerte Über eine Halde Stnnde , bis der Knäuel sich löste und die

Wagen ihren Weg forlsetzeu konnten .

TaS Bureau des 16 . Polizeireviers wird am 4. d. M. nach
Alexanderstr . 57 verlegt .

Ter frühere Theaterdirektor Paul Blumenreich hat sich
der Verbüßung der nennmoiialigen Gejäugnißstrase , auf die gegen
ihn wegen Betruges erkaiiiit war , durch die Flucht enlzogen . Er
war zu dieser Strafe seitens der zweiten Strafkammer des Land -

gerichts II wegen der seinerzeit viel besprochenen Borgänge bei der

Gründung des Theaters All - Berlin in der Berliner Gewerbe -
' Ausstellnng 1836 verurtheill worden . Kürzlich hat das Reichs -
gericht dies Urlheil bestätigt . Blumenreich wird steckvrieslich verfolgt

Auch eiue Liebestragödic . Aus Furcht , daß sein Verhältniß
mit der 1b Jahre allen Tochter einer Wiltive T. entdeckt werden

könne , sprang der 16 Jahre alte Arbeilsdursche Georg I . ans dem

Fenster der im ersten Stock eines Hauses am Johaiinisiisch gelegenen
Wohiinng der Frau T. aus die Straße hinab und verstauchte sich
beide Kiiisibelgeleiike .

Ein schwerer Unfall ereignete sich im Lanfe des Donnersiags
im Eisenbahn betriebe . Vorgestern Mittag gegen 2 Uhr
kreuzte der Hilfsbremser Sabahn , der um diese Zeil mit seinem
Dienst beginnen wollte , die Geleife des Anhalter Rangirbahnhofes
bei Tempelhof . Er versuchte , dicht vor einem herankommenden
Rangirznge ein Geleile zu überschreiten , glitt jedoch ans nnd siel so
unglttcklich . daß die Maschine des Zuges über beide Beine hinfort -
ging und diese buchstäblich vom Körper trennte Trotz der schweren
Berletznng blieb S. bei voller Besinnnng . Er wurde nach ' Anlegung
eines Nolhverbandes dem Elisabeih - Krankenhause zugeführt .

Verschwunden ist seit acht Tagen das 23 Jahre alle Dienst -
inädcken Helene ' Arndt , das sich bei seinem Schwager , dein Kohlen -
Händler Haack in der Simeonstr . 23 aushielt . Das Mädchen ging
nachmittags um 4 Uhr nach einem Arbeitsnachweis in der Prinzen -
ftraße und suchte hier vergeblich Fabrikarbeit . Bis 9 Uhr abends
war es dann bei einer Freundin , einer F > an Wrazlaw am Kaiser

Franz Grenadierplatz 2. Seitdem fehlt jede Spur . Das Mädchen
ist miUelgroß . hat dunkelblondes Haar und blaue Augen
und trägt ein schwarzes Kleid , ein dunkles Jackett , Halbschuhe
und keine Kopfbedeckung .

Der Reserve - Offizieraspirant Max Weise , der wegen
Unterschlagung zu sechs Monaten Gesäugniß verurtheilt worden ist
ulld flüchtig war , ist in Groß - Lichterfelde abgefaßt worden . Der
Gendarm Wolf hatte erfahren , daß der junge Mann sich in Lichter -
selbe bei Belaiiiiten verborgen hielt , und nahm ihn , nachdem er von
dem Zigarrengeschäft von Waller aus seine Beobnchtiiiigen gemacht
hatte , in dem Augenblick fest , als er in feiner Kleidung das Hans
verließ . Der Erwischte hatte noch 9 Psenntge bei sich .

TaS Konkursverfahren ist gestern über das Vermögen des
im Südwesten der Stadl sehr bekannten Reftauratenrs Erich Zimmer -
mann aus der Liiidenstr . 135 eröffnet worden , der früher längere
Jahre den „ Biirgergarten " in der Lindenstraße inne hatte , diesen
beim Abbruch des Hauses in die ehemalige „ GeheimrathSkneipe " in
der Jernsalemersir . 8 verlegte und dann feil einiger Zeit in dem
Neubau Lindenstr . 135 ein großes Restaurant mit Festfälen betrieb .

Von einem MnnnfchaftSwagr « der Feuerwehr überfahren
wurde Freitag Vormittag 11' / , Udr eine Frau in mttlleren Jahien
an der Ecke der Scbützen - und Friedrichstraße . Ei » Polizeilientenanl
und ein Feuerwehrmann nahmen sich der Veriinglückieii an und
führten sie mit einer Droschke zu einem Arzte . Den Kutscher trifft
keine Schuld .

Herr Tr . Spinola hat gestern sein 25 jähriges Jubiläum als

Charilee - Direklor gefeiert .

Ostprensiische Tialektdichtnngen wurden am Donnerstag
Abend im Römischen Hof von dem Königsberger Robert
Johannes vorgetragen . Herr Johannes besitzt inneres Empfinden
und ein durchgebildetes Organ . Gegen das Wie seines Vor -
träges läßt sich also nichts sagen , wohl aber gegen das Was . Wenn
er ernst oder hochdeutsch wird , verschmäht er die billigsten Effekte
der Rührseligkeit nicht . Sein Programm weist eine Reihe
lamoryanter Sachen auf , wie „ Ihr Kind " von Joh . PrölS , in dem

mit süßlicher Empsindlichkeit geschildert wird , wie ein Ehepaar
lrotz seines wirlhschaftlichen Unglücks , trotz Hunger nnd Sorgen -
überfülle sein Kind nicht a » kinderlose Reiche iveggiebt . Bei solchen
Sachen fällt Herr Johannes in rechte Mittelmäßigkeit und Unnatur .
Bei den hnmoristische » Sachen aber entwickelte er sein ganzes Können
in ivohlihnender Frische . Und das Pnbliknin geräth üäer die ge -
ringstcu Witze , wie sie täglich zu Hunderten in Berliner Werkstätten
und an Stammtischen verbrochen werden , in freudiges Entzücken ;
in dem breiten Königsberger Dialekt klingen sie eben wärmer
und komischer . Sogar an scharfen Satiren , wie an
der Schildernng eines Wohllhätigkeits - Bazars , hat es seine
helle Freude . Es genießt eben und denkt gar nicht an Kritik . In
diesem Fall hat es jedenfalls Recht . Aber Herr Johannes darf uns
nicht allein Dialekt bringen , der Charakler des Ostpreußen kann in
seinem Programm mehr berücksichtigt werden . Nur in einem der

Vorträge , in „ Tinte Malchen aus der Wohnniigssnche " , kam dieser
deutlich und erheiternd zum Vorschein . —

Von Herr » Tr M. Wilhelm Meyer , dem früheren Direktor
der Urania , erhalle » wir folgende Znschrist : Nach dem „ Kons . "
bringen andere hiesig « Blätter die mich anfs höchste über¬

raschende Miltheilmig ( nicht am l . Zlpril , sondern einen Tag
zu früh wie es scheint ) , daß ich das Kroll ' sche Opern -
Hans gepachtet habe , nm vom nächsten Herbst ab dort Ausführungen
ä Ig. Urania zu veranstalten . Der „ Kons . " hörte eine Glocke läuten ,
aber sie hängt wo anders . Zn verwundern wäre es allerdings nicht ,
wenn ich, nachdem mir in gewaltsamer Weise das von mir selbst
geschaffene Hans verschlossen wurde und seithin verschloffen blieb , in
welchem ich meine Lebensaufgabe , die Natiirwissenschaflen zn popn -
larisiren , erfülle » konnte , mir einen andere » Nahmen dazu auch in
Berlin zu vei schaffen suchte , wie es in der Provinz inzwischen ge -
schehen ist . Aber die Sache liegt in Wirklichkeit doch etwas anders .

Ich bin derzeit nicht im stände , näheres mitzutheilen .

Fenerberlcht . Donnerstag Abend 7>/2 Uhr entstand Kraut -

st r a ß e 8 in einem im Keller belegenen Kleidergeschäft ein Brand ,
der Kleiderstoffe und - Reste einäscherte . Freitag früh 5 Uhr
hatte die Wehr längere Zeit zu lhnn , ihn Französische -
st r a ß e 44 einen Kellerbrand abzulöschen . Neben allerhand Ge -
rümpel nnd Wirlhfchastsgegeiiftänden wurden auch die Schaldecke
nnd Balkenlage stark beschädigt . Um 7 Uhr erfolge Reinicken -

dorser ftraße 630 «in Kellerbrand , der wegen seiner
enormen Ranchentwickelnng nur schwer zn beseitigen war .
Eine vom Feuer betroffene Tischlerei erlitt großen Schaden .
Kurz nach 13 Uhr war Mnllerstr . Ig ein Kellerbrand ab -

zulöschen , b>i dem mehrere Verschlage mit Inhalt in Flammen auf -

gingen . Mittags 12 Uhr brannte L i e g n i tz e r st r. 43 verschiedenes
Hansgeräih . Gegen ö Uhr nachmiitags war E l s a s s e r st r. 43

ein größerer Kellerbrand abzulöschen , der insofern besondere
Ansregnng hervorrief , als sich unmittelbar über dem Brandherde
das Postamt Nr . 131 befindet und die Requisiten des Eldorado -
Theaters in den Nebeiiräuiiieii untergebracht sind . Da starke Ber -

qualniung vorhanden war , mußte mit Ranchhelmen vorgegangen
werten . Erst nachdem über eine Stunde mehrere Schlauchleitungen

Wasser gegeben hatten , konnte die Gefahr beseitigt werden .

Ans de « Nachbarorte » .

In Rixdorf werden am Monlag , den 4. April , von 13 Uhr

vormittags MS 6 Uhr abends , im „ Deutschen Wirthshaus " . Berg -

ftraße 136/137 , die Nachwahlen zum Gemeinderath für die drille

Wählerklasse statifinden . Die Kandidaten unserer Partei sind : Die

Hausbesitzer Bildhauer Kempert . Knesebeckftr . 56 , und Schank -
ivirtb B a n s e l o w . Kirchhofstr . 26 . Die Parteigenossen , denen es

die Zeit erlaubt , werden ersucht , vormittags zu wählen ; thue jeder
seine Pflicht !

Ag
Pankow - Niederschönhausen . Am Sonntag findet eine

ilationstour statt . Genossen , welche gewillt sind , daran

lheilznnehmen , werden ersucht , sich früh 7 Uhr bei Störs ,

Pankow . Mühlenstr . 25 , einzufinden . Abfahrt pnnkt 71/a Uhr . Der

Bertraueiismann .

In Reinickendorf haben bei den vorgestrigen Gemeinde »

v e r t r e l e r w n h I e n unsere Parteigenosscu im ersten Bezirk ohne
Widerstand gesiegt . Genosse Schilling erhielt sämmtliche Stimmen .

Im zweiten Bezirk ist dagegen unser Kandidat Meyer unterlegen .

Namentlich im Westen des Ortes war die Betheiligung sehr schwach ;
von über 1233 Wählern stimmten dort nur 143 . Hoffentlich wird

es zur Reichstagswahl besser .

In Ober - Schönewcide findet am Sonntag Nachmittag 3 Uhr
im Lokal des Herr » Hasertand eine Gemein de wähler - Ber »
s a m m l Ii ii g Natt . Ans der Tagesordiiung der Bersammliing stehen

folgende wichtige Punkte : l . Warum beiheiligen wir uns an den

Gemeindevertreterwahle » ? 2. Alijstellilng der Kandidaten . 3. Grün -

billig eines Arbeitervereins .

Der Magistrat von Schöneberg ist gestern in sein Amt ein -

geführt worden . Bei dieser Gelegenheit übergab der Negierungs -
piäsident dem früheren Gemeindevorsteher Schmock , sowie den

früheren Schöffen Hewald und Weißmüller je einen Orden vierter

Klasse .
Die Polizeiverwaltung SchönebergS betrifft eine Bekannt -

machung des kgl . Poiizeiprästdiums zn Berlin , in der es heißt :
„ In Gernäßheit des Gesetzes vom 12. Juni 1389 übernehmen vom
I. April d. I . ab in Scliöneberg die kgl . Schutzinaiinscha >> s - id die

Kriminalpolizei den gesammteii Sicherheitsdienst . Die kgl . Ber -

wallnng erstreckt sich dagegen nicht auf die Bau - , Gewerbe - , Schul - ,
Markt - , Feld - , Jagd - , Forst - , Gesinde - , Armen - , Wege - , Wasser - ,
Fischerei - und Feuerpolizei . Die den Polizeibezirt Schöneberg
bildenden vier Polizeireviere sind in geschäftlicher und dienstlicher
Hinsicht dem Polizeipräsidenten , sowie dem Kommando der Schutz -
mannschaft in Berlin unterstellt . Mit den Funktionell eines Berliner

Bezirkshanptmaiilis ist ein besonderer Abtheilungsführer betraut . "
Weiter giebt die Bekanntmachuiig ein Berzeichniß der Straßen w. »
die jedes Polizeirevier umfaßt .

In Lichtenberg ist bei den Gemeinderathsivahlen in der
dritten Abiheilung die Partei des früheren Ortsvorsitzenden Herrn
Röder gegen die Bürgcrparteiler »nterlegen .

Soziale NechkSpflvAe .
Bunte Gäste hatte gestern daS Gewerbegericht . Drei Schlangen¬

beschwörer aus Singnpore , die bis zum 1. April in Kastan ' S
Panoptikum ihre gefährlichen Künste gezeigt hatten , er »
schienen in ihrem phaiilastischen Putz unb machten gegen
ihre in Singapore lebenden Kontraheiite » , die Perlstscher
Weltzain und Zaage , daS „ Recht aus Trinkgelder " geltend .
Sie verlangten , die Vertreterin des Beklagten solle an -
erkennen , daß sie voui Publikum Trinkgelder entgegen nehmen
dürsten . Als Tolmeischer sungirle Herr Dr . Bnscha , ein ge -
borener Inder und Lektor am hiesigen orieiitalischen Seminar .
Die Dame , die die Bekiaglen vertrat , erklärte , es sei de » Klägern nie
verboten worden , Trinkgelder einzuheimsen . Man habe ihnen nur
ihr aufdringliches Benehmen untersagt . Der Geschäftsführer des
Herrn Castan bestätigte dies . Die Parteien verglichen sich , indem .
die Vertreterin der Beklagten nochmals ausdrücklich anerkannte , daß
die braunen beturbanten Herren ein Recht auf Trinkgelder hätten .
Gewerberichter v. Schulz ermahnte sie . in Zukunft dem Publikum
gegenüber etwas netter zu sein . Am Abend sind die Schlangen »
bündiger nach Köln abgereist , wo sie im neuen Castan ' scheu Panop -
tiknm austreten .



Gevichk - s - Äerkttug -
Kleine Ursachen , gro�e Wirkungen ! So hieß es auch bei

euicr Anklage wegen Verleiiung zum Meineide , die gestern den
Kellner und Neisende » Theodor Schmidt vor das Schwur -
gericht am Landgericht Berlin I führte . Ter Hansschlächter 5t a t t
» nd der Schanrivirth Conrad , beide ans Velten , standen
s. Z unter der Anklage der gegenseitigen Körperverletzung vor
dein Schöffengericht in Spandan . Sie halten in dem Veltener
Schlachthanse Streit gehabt , der in Thällichkeiten über -
gegange » war . Das Schöffengericht hatte Conrad zu 100 M.
Geldbuße verurlheilt . Kalt dagegen freigesprochen . Gegen
dieses Erlcnntniß wurde Berufung eingelegt , die das Ergebniß
hatte , daß Conrad einen Erfolg nicht erzielte , Katt dagegen unter
Aufhebung des ersten Urlheils zu 20 M. Geldstrafe verurtheilt
wurde . Bei der Verhandlung vor dein Bcrnssgerichle war plötzlich
ein Zeuge Namens Reinige aiifgetaucht , welcher unter seinein Eide
bekundete , daß er am Tage der That auf dein Hofe des Vcltener
Schlachthauses anwesend geivesen sei und gesehen habe , daß Kail
mit einem Knüttel ans Conrad eingeschlagen und dieser sich
nur gewehrt habe . Diese Aussage ist . wie ein späteres schwur -
gerichlliches Verfahren ergeben hat , wissentlich falsch abgegeben nnd
beeidet worden . Reinige hat spater zugegeben , durch Conrad zu der
falschen Aussage bestimmt worden zu sein . Er ist deshalb s. Z. vom
Schwurgerichte zu 4 Jahren , Conrad zu 2 Jahren Zucht -
h a Ii S verurlheilt worden , welche Strafcu die beide » jetzt in

Brandenbnrg verbüßen . Die bei der Verhandlung vor dem Schwur -
gericht stattgehabte Beweisaufnahnie i » Verbindung mit dem Gestand -
»isse deS Lieinige hat die Anklagebehörde zu der Neberzeugung
gebracht , daß nicht ,iur Conrad , sondern i » erster Linie auch der
jetzige Angeklagte Schmidt den Remige zu der falschen eidlichen
Aussage bearbeitet habe . Nach den Zugeständnissen Reiuigc ' S hat
sich die Angelegenheit wie folgt entivickelt : Nachdem Konrad i »
erster Instanz verurlheilt war , vertraute er die Führnng seiner Sache
dem Angeklagte » Schmidt an , der ihin als Aolksanivall einpfohlen
lvorden war . Conrad theilte dem Schmidt de » Sachverhalt mit
und übergab ihn , das schöffengerichtliche Erkenntniß , worauf Schmidt
sofort sagte : . Die 100 M. werde » wir schon runter kriegen ; wie

- das Spandauer Bauernaericht wirthfchaftel , weiß man ja . die gehen
so darüber hin ! " Er erhielt für seine Bemühungen 8S M. An dem¬
selben Tage besuchte er den Fuhrherrn Remige nnd forderte ihn ans ,
jnit ihm » ach Velten zu fahren , angeblich » m ein Grundstück zu
besichtigen . Er bezahlte nicht nur die Fahrkarten , sondern gab dem
Remige auch noch 6 M. für Zeilversäuimnß . In Velten besichtigten
die beiden ein Grundstück und Bich und im Laufe des Gespräches
erzählte der Aiigellagle dem Reinige von der Schlägerei in
dem Schlachthause nnd fügte hinzu : „ Das übrige werde er » och
trsahren . " Darauf begaben sich beide zu Conrad nnd hier wurde
Remige bearbeitet , in der Berufungsiustanz doch zu gunstcn Conrad ' s
auszusagen . Er erklärte zunächst , daß er seine Familie nicht » » -

glücklich machen wolle , Schmidt redete jedoch lebhast aus ihn ei »
und führte ihm vor , daß er den von ihm geforderten Eid
ganz ruhig leisten könne , da doch kein Hahn danach krähen
ivürde . Endlich ließ sich Remige bereit finden . als Zeuge
z » erscheinen . Schmidt setzte sofort ciiicn Schriftsatz ans ,
in welchem alle die Momente , die der „klassische " Zeuge gesehen
haben »iußle , genau fixirt waren ; er führte Reinige auch nach dein
Veltener Schlachthause , nn » ihn über die lokalen Verhältnisse zu
unterrichte », nnd so hat sich de » » Reinige wirklich für die ihm
gewährten sechs Mark um feine Freiheit geschworen . Reinige hat
diesen ganzen Hergang » och bei seiner Vernehmung in Brandenburg
i » aller Ailsftthrlichleit geschildert ; gestern wollte er plötzlich die
Erinnerung an alle Einzelheiten gänzlich verloren habe » . Desto mehr
belastete der als Zeuge vernommeue Conrad den Angiklagteii ii »d auch
die übrige Beweisaufnahme fiel im wesentliche » zu Ungunsten desselben
aus . Der Staatsanwalt beantragte das Schuldig im Sinne der
Anklage und wies noch darauf hin , daß Schmidt schon früher
einmal ivegen Verleitung zum Meineide angeklagt , damals aber
freigesprochen worden sei . Rechtsanwalt Dr . Holz hielt die Sache
keineswegs zu Ungunsten des Angeklagten für festgestellt nnd sührie
auS , daß man znicicn wegen Meineids vernrtheillen und deshalb
vom Eide ansgeschlosseneu Zeugen » » möglich die genügende Glaub -
Würdigkeit beimessen könne . Die Geschworenen bejahten die Schuld -
frage , worauf der Gerichtshof de » Angeklagten z » sieben
Jahre » Z u ch t h a u s vmirlheilte .

Die Jiiiiiiiig der verlincr Maurer - » ud Zimmcrmeistcr
eröffnete im vorigen Jahre in der Konunaiidanleustraße einen
Arbeitsnachweis , um bei Streiks mit „ Arbeitswilligen "
anflvarten zu können . Der Geschäftsführer Wichmann wurde bcvoll -
Uiächtigt , sein HauSrccht energisch zu wahren » nd , wenn eS er¬
forderlich scheine , Strafanträge zu stellen . Die organistrten Maurer
verhängten bald die Sperre über den JliiiilngsiiachiveiS . lli » die
Wirksamkeit dieses Instituts zu kontrollirell nnd die Arbeiter ans
die Sperre nllfmerksain zu »lachen , besuchte der Maurer M. im ge -
werkschaftlichen Interesse mehrmals den Nachlvcis , ob -
wohl Herr Wichmanl , es ihm verboten hatte , sich dort
wieber sehen zi, lassen . Wichmann stellte darauf Straf -
antrag gegen ihn nnd erzielte auch seine Vernriheilniig lvegen
Hanssriedensbruches . Nachdem daS Landgericht die Bernfnng de ?
Angeklagten verivorfen hatte , legte er die Revision ei » und machte
geltend , das Urlheil sei schon deshalb »» wirksai » . weil der Geschäsls -
führer Wichmann rechtlich nicht befugt gewesen sei , den er -
forderlichen Slrafantrag zu stellen . Auch sei der Begriff des Hans -
friedeusbruches verkannt worden . Der Strassenat des Kanunergerichts
wies jedoch die Revision zurück . Der Vorderrichlcr habe mit recht an -

gellomlileii , daß ein Hausfriedeusbruch vorliege , denn nachdem es M.
einmal schlechtweg verboten worden sei , sich in den iliäume » des
Arbeitsnachweises aufzuhalten , nnd es sich nicht nur um die Hinaus -
Weisung in e i n e m speziellen Falle handelte , so habe M. nnt er
keinen U m ständen den Ranm wieder betreten dürfen . Der

Geschäftsführer habe den Etrafanlrag stellen könne » , weil er vom

Jnmlngsallsschuß mit der Wahrung des Hausrechls betraut gewesen
sei und auch Vollmacht gehabt habe , Strafanträge zu stellen .

Ein Staatsbürger , der eine ihm droheudc Strafverfolguilg
abwenden will , nimmt keine berechtigten Jntereffe » wahr .
Das Landgericht Aache » hat am Jannar die verehelichte
Klara Heck von der Anklage der verleumderischen Beleidigung
freigesprochen . Der Forstaufscher M. traf eines Tages die Angeklagte
mit einer Tracht Reisig und machte ihr Vorhaltungen , daß sie das Holz
unberechtigteriveise genommen habe . Sie behauptete dagegen , sie
habe das Holz für ihre Mutter geholt , und diese habe ihr gesagt , fie
habe vor 20 Jahren von dem Förster die Erlaubniß dekoniinen ,

ivegen ihrer Armuth Reisig zu sammeln . Durch diese Angaben soll
die Angeklagte den Förster beleidigt haben , da derselbe , wenn er
eine solche Erlaubniß erlheilt haben würde , seine AintSpflicht
verletzt haben würde . Das Landgericht hat aber die

Angeklagte freigesprochen , da sie diese wiffentlich falsche Angabe
gemacht habe , um berechtigte Jiiteressen wahrzunehlilen . » ämltch um
die ihr drohende Etrafverfolglnig wegen Forstdiebstahls abzuwenden .
Auf die Revision des Staatsanwalts hob das Reichsgericht
bat Urtheil a u f und verwies die Sache an daS Landgericht zurück .
Die Angeklagte habe kein berechtigtes Interesse wahrgenommeil , da

sie kein Recht habe , ein Elrafverfahre » abz » we>,d, „ . Nur der Staat

habe das Recht der Strafverfolgung .

Zur Gesinde - Vrdliuug . Eine clgenartige Entscheidung fällte
das Kammergericht in der Sache des Dienstmädchens Anna B e >, » e-

witz zu Halle . Die B. hatte sich bei dem Eintritt in de » Dienst
bei dem Kürfchnerineister Jakob einen freien Sonntag ausgemacht
und diese » nicht gewährt bekommen , weshalb sie ohne Anfkündigliilg
den Dienst verließ . Sie bekam eine Anklage wegen llnberechtigten
Verlassens deS Dienstes . Schöffen - und Landgericht sprachen frei . Das

Kammergericht gab aber ans eingelegte Revision Direktive zu », Ber -

urtheilen , da die Nichtgewährung des freien Sonn -

tags kein gesetzlicher Grund zum Verlassen des

Dienstes ohne Kündigung sei . Das in diesen Tagen von

der Slrafkammer Halle gefällte Urtheil lautete auf ö M. Geldstrafe
eventuell 1 Tag Haft .

Ter Walidcraewerbcscheiu ist nach § S7b , Ziffer 2 der Ge -
wcrde - OrdlUlng in der Fassung der Novelle vom August 1396 dem
Antragsteller zu versagen , wenn er wegen strafbarer Handliuigen ,
aus Gewiiinslicht , gegen das Eigeiilhum , gegen die Eililichkeit : c. zu
einer Freiheilsstrase von mindestens etner Woche verurtheilt ist und
ivcill , seit Verbüßliiig der Strafe 5 Jahre noch nicht verflossen sind .
Vor dein Jnkrastlrcten der Novelle , das am l . Januar 1397 erfolgte ,
betrug die fragliche Frist nur drei Jahre . Ein Eierhäudler ,
der am 10. Juni 1394 eine Zuchlhausstrase wegen Verleitung zum
Meineide verbüßt hatte , erhielt ans seinen nach rund drei Jahren
gestellten Antrag , ihm den Wandergewerbeschein zu ertheile », den
Bescheid , sein Antrag müsse auf grnnd der neue » Fassung des Z H7b

Ziffer 2 abgewiesen werden , da die s n n f j ä h r i g e Frist noch nicht
verstrichen fei . Der Mann klagte hieranf gegen den Koinmiffar zur Wah¬
rung des öffentlichen Interesses und machte geltend , ans feine » Fall
müsse die alte Fassung des § 57b Ziffer 2 augewaildl werden ,
denn er habe seine Strafe zur Zeil ihrer Wirksamkeit bereits
abgebüßt nnd die Novelle von 1896 habe keine rückwirkende Kraft .
Die dreijährige Wartesrist , die der Paragraph früher vorschrieb ,
sei aber abgelaufen . Die Klage wurde jedoch in alle »
Jnstanzc » abgewiesen . Da ? Oberverwaltungsgericht führte ans .
wenn ein Gesetz die Erlheilnng einer Konzeision von gewissen That -
fache » abhängig wache » nd sie unter bcstinimten Umstände » vorüber -
gehend anssch ' . icße , dann komme e? n i ch t d a r a n f an , o b d i e
Be straf » n g nnter der Herrschaft des Gesetzes
st a t t g e s u » d e n habe . Bon einer rückwirkenden Krast könne
hier überhaupt nicht die Rede sein .

Weg « « Tlildnilg do » Gliicköspicl - n itt feinem Zigarreu -
gcschäft wurde der Kaufuiann H. angeklagt , sich gegen den § 285 des
Strafgesetzbuches vergangen zu haben . Nach diesem Paragraphen
wird der Inhaber eines öfsciii liehen Versamnilungsorles , welcher
daselbst Glücksspiele gestattet oder zur Verhcimlichnng solcher
Spiele mitwirkt , mit Geldstrafe bis zu 1S00 M. be¬
straft . DaS Schöffengericht stellte fest , daß im Laden des
Angeklagteu von einigen seiner Bekannten das Spiel 17 mid 4
gespielt worden sei , und verurtheille H. deshalb zu einer Geldstrafe .
indem eZ auuahlli , der Lade » eineS Zigarrenhändlers sei ein öffent -
iichcr BersammlnngSort im Sinne des § 285 des Sirafgesetzbuches .
Auf die Berusiiilg des Aiigellagle » hob jedoch das Landgericht die
Vorentscheidnng auf und sprach H. nnter der Begründung frei , daß
der Zigarrenlade » nicht als öffentlicher Versainliillingsort an -
gesehen werden löiiiie . Ans demselben Grunde wies das Kammer -
gericht die Revision der Staatsanivallschast zurück .

Ans die seltene Anklage , das Fahrwasser eines schiffbare , >
Flusses vorsätzlich gestört nnd durch diese Handlnug Gefahr für das
Leben anderer herbeigeführt zu habe » , Halle sich gestern der Schiffs -
snhrer Karl Gnidlke vor der II . Strafkamiiier des Land -
gerichts II zu verantworte » . Am 6. Jmii vorigen Jahres
machte dcr Jngenienr Schneider mit seinem Dampfer
„ Kamerinr " , dessen Führer der Angeklagte war . eine Ver -
gnügnngSfahrt auf dem Müggelsee . Am Ende des Müggel -
secS . nahe bei Rahnsdorf , befand sich auch der Fondsinakler
P e t r e ii z mit seine », Ruderboote ans dem Waffer . Der Dampfer
nnlkreiste zweimal in nicht allzu großer Elitferilinig das Boot des P.
Durch diese zweimalige Umfahrt wurde das Fahrivasser derartig
aufgeregt , daß Petrenz nur mit größter Anstrengnilg sein Boot vor
dem Umschlagen retten konnte . Ans den angstvollen Zuruf der
Frau P. . die mit ihrer fünfjährigen Tochter auch noch im Boole
war , wurde auf dem Taiupfer nicht weiter geachiel . Ledig -
lich durch die Seelüchiigkeil des Bootes » nd die Geschick -
lichkeit des Herr » Petrenz wurde einer größeren Gefahr
vorgebeugt . Frau P. ist infolge der Allfregnng vorübergehend krank
geivorden . Der Staatsanwalt hielt das Vergehen gegen K 321
Str . - G - B. nnd zugleich sahrlässtge Köiperverletzung für erwiesen
und beantragte drei Monate G e f ä n g n i ß. Rechtsanwalt
Arnold Gold st ein führte dagegen auf grnnd vorliegender ReichS -
gerichlserkeiiittniffe aus , daß in der Erregung von Wellen eine Störung
des Fahrwassers nicht zu erblicke » sei nnd gab zur Erwägimg an -
heim , ob die Zilfügnng eines physischen Ungemachs «ine Körper -
Verletzung bariielle . Der Gerichlshof bejaht « diese Frage und ver -
»rlheitte den Angeklagten zn 100 M. Geldstrafe .

Die EektrrSwasscrbndrn « nd dlcSoilntagSrnhe im Handels -
arwcrbc . Herr Pernilfch , der Inhaber mehrerer Trinkhalleii in
Halle , war angeklagt worden , die Bestimiinliige » der Gewerbe -
Ordnung über die ConnlagSrnhe im HantetSgewelbe übertrete » zn
baden . Seine Verkäufer hatten an den Sonntage » des vergangenen
Sommers on dicKanfer von Selterswaffer auch in der nicht für das
Handelsgewerbe freigegebenen Zeit Zigarre » und Zigaretten verkauft
undzwar mit seinem Wissen und Willen . Der Verkauf war jedoch nur i »
der Weis « erfolgt , daß jeder Trinkgast » nr iinmer eine Zigarre
oder Zigarrette e> hielt und dies « sofort , während seines Ans -
enlhaUes a » der Bude , a » zü » deli »l »bte . P. und einige seiner i »il -
angenagte » Gehilfeii wnrden in zweiter Instanz zu Geldstrafe » ver -
»rtheiit . Das Landgericht sührle begründend aus , die Bestiunnlingen
über die Sonntagsruhe im Handelsgewerbe und über die Sonntage -
ruhe >»> allgemeinen fände » allerdings ans daS Schankgewerbe keuie
Anwendung , der Verkauf von Zigarre » gehöre aber unzweifelhaft nicht
zum Gewerbebetriebe deS Eettirivasser - AiisschankeS . Die Strafen
wurden sehr niedrig bemessen , da da ? Gericht annahui , die An -
geklagten hällen sich wahrscheinlich in einem Rechlsirrlhu », be -
siinde ». — ' Ans die Revision des Angellagten P. hob gestern das
Ka » , mergericht die Entscheidung der Slraskaminer im volle »
Uinsanae auf , auch soweit sie die andercii Angeklagteii betrifft , und
wies die Sache zur nochnialigen Verhandlung in die Vor -
instanz zurück . Das Landgericht befinde sich i n e i n e », Rechts -
irrt h ii m, wenn es annehme , daß der Verkauf von Zigarren
an Sclterswaffer - Biideii unter t e i n e n U m st ä n d e n zum
Schankgewerbe gehör «. Ein solcher Verkauf könne
unter gewissen Voranssetzungeii sehr wohl dem
Schankgewerbe deS Besitzers der Seltersivafferbuden zugerechnet
werde » . Hier spreche für «inen solchen Zusammenhang , daß P.
selber den Verkauf der Zigarren mit dem Verkauf des Selters -
Wassers in Verbindung gebracht habe , daß nur Schank -
gäsle einzelne Zigarren erhielten und fie sofort anzimd « ,
»uibleii . Di « Zigarren seien zwar an der Bude nicht ganz
aufgeraucht worden , iiidesseu sei auch nicht a n z u n e h m « n .
daß ein Handelsgeschäft vorliege , wenn ein Käufer von einer
Echankstälte einen dort erworbenen Gegenstand mitiiehme . den er
an Ort und Stell « zu verzehren begonnen habe .
Nebe » allen diesen Bedenken gegen daS Urtheil des Vorderrichlers
koinme noch für die Aushebiing in betracht , daß der Vorderrichter
mit der Wahscheii , lichkeit eines Rechlsirrthums gerechnet habe . Liege
ein RjchtSirrlhiim der Angeklagteii wirklich vor . dann köniileii sie
weg « e «ineS Verstoßes gegen die EoiiiilagSnih « überhaupt
n i cjft bestraft werden , denn diese Rechtsverletzung sei nur als
V/r gehen im strafrechttichen Stmie anzusehen .

/ Ein Geburtstagsgescheiik oder — ? AuS Hamburg wird der
08olks - Zeitung " telegraphirt : „Fürst Bismarck hat sich an
seinem heutigen 88. Geburlstage enischlossen , dein Oberförster Lange
die von demselben beanspruchte PenstoiiSzuIage — in Berücksichtigung
der treuen Dienste , welche ihm Lange während einer langen Reihe
von Jahren geleistet habe — in vollem Umfang « zu bewilligen .
Fürst Bismarck würde hiernach nicht gezwungen fein , den ihm
auferlegten Eid zu leisten . und der Prozeß , welcher auch im
BiSmarck ' scheii Lager ein so peinliches Aufsehen erregt hat , hätte
hiermit sein Ende erreicht . " — Im allgemeinen wurde bisher dem
Millionär im Sachsenwalde gerade nicht »achgeriihmt , daß er
mit dem Geben so willig bei der Hand war . Auch soll er sethMl
an seinen Geburtstage » bisher noch nie an sentinieutaleii ReguMn
gelitten haben . _

Vevpsmmlungen «
Der Wahlverein für den ersten ReichStagS - Wahlkreiö

hielt am Dienstag eine für daS Hansaviertel besonders einbernfeiie ,
gut besuchte Versaminluiig ab . An stell « des am Erscheinen ver -
hinderten Genossen Zubeil referirte Genosse Jahn über „ Die

Entwicklung der Sozialdemokratie in de » letzte » 25 Jahren ' unter

lebhaftem Beifall der Anwesenden . Da von einer Diskusfiou Abstand
genonimen wurde , machte unter „ Vereinsangelegenheiten " Büttner

noch bekannt , daß am 2. O st e r f e ! e r t a g eine vom Wahlverein
des ersten Wahlkreises veranstaltete Matinee in Kaufmann ' S
Bariotö , vormittags 10 Uhr , statlfiiidet . Da sonst nichts weiter

vorlag , wurde hieraus die Versammlung geschloffen .

Im Wahlverein für den zweiten ReichSiagS - WahlkreiS ,
der am Dienstag in Bickel ' S Saal in der Hasenhaide tagte , hielt
Genosse Wolfgang Heine einen beifällig aufgenominenen Vor -
trag , worin er die historische Eiitwickeliliig des Koalitionsrechtes in

kürze schilderte und dann unter Heraaziehniig von Thatsachen dar -

tegle , daß das Koalitionsrecht der Arbeiter in Dentschland sowohl
durch die Vereinsgesetze , als namentlich auch durch weitgehendste
Anwendung des s 153 der Gewerbe - Ordnung sowie des
Gcoben » Unfug - Paragraphen wesentlich eingeschränkt , ja fast
ganz illusorisch gemacht werde . Zum Schluß führte der Redner

aus , das Koalitionsrechl der Arbeiter könne nur gedeihen auf dem
Boden politischer Freiheit , die errungen werden müsse von einer

ftarkci , politische » Partei . Die von gegnerischer Seite gemachten
Versuche , einen Keil zwischen die gewerkschaftliche und politische Ar -

beilerbewegung zu treiben , würden nicht gelingen , denn nur im

Zeichen der Eintracht beider Bewegiingeii löiine die Arbeilerkiasse
siegen . Eine Diskussion fand nicht statt . Der Vorsitzende schloß die

Versamiiiliiiig mit einem Appell au die Genossen zur thätigen Mit -
arbeit bei den nächsten Reichslagswahlen .

Tic Bautischler hielten am Donnerstag in Berlin und den
Vororten sieben Aersailimliiiigen ab , in denen die Frage erörtert
wurde : Wie stellen sich die Kollegen zu einer Bewegung für die

Ausbesserung ihrer Lage .
Die Versammlung für Osten und Nordosten tagte in der Straus -

bergerstraste 3. Der Referent Z u s ch k e verwies ans de » Tischlerstrcik
von 1896 . Damals seien die Fordeiuugen in 139 Bauwerkstellen sofort
bewilligt worden und nur in 26 Werkstellen sei eS zu einem Streik

gekoimnen . Die damaligen Errungenschaften seien zniii großen
Theil — allerdings nicht ohne Schuld der indifferenten
Kollegen — wieder verloren gegangen . Schon seit längerer Zeit
würden in den verschiedensten Werkstellen Lohnabzüge gemacht . Der

Wochenverdienst ans einfache Arbeit betrage jetzt nur 13 —21 M. ,

ja oft noch weniger . Eine drückende Konkiirreiiz werde den Berliner

Baittischlern durch die aus der Provinz , namentlich ans Spremberg ,
Kollbus und ßtathenow eingeführte Maschinenarbeit gemacht . Für
Sechssülluiigsihürei , gebe es in Berlin durchschnittlich 6. 50 M. , ( in

Rathenow 2,25 M. ) , für Vierfüllmigsthüren 5,50 M , ( 1. 75 M. ) ,

Doppelfenster 12,00 M. . ( 7,50 M, ) , einfache Fenster 4,75 M. .

( 1,75 M. ) . Balkoiilhüren 23,00 M. . ( 13 . 00 M ) Der forlgesctzten
Verschlechleriing der Löhne müsse endlich enlgegcngetrelen
werden , dann müsse mau auch den immer mehr ein »

reißenden Uebelflaud abschaffen , der darin besieht , laß die

Gesellen sich ihr eigenes Werkzeug , in manchen Fallen sogar die

eigene Hobelbank anschaffen müssen . Auch daS Unwesen der Ueler -

stnndeii solle beseiligt werden . Die Vorbedingung eineS «rsolgreicben
Vorgehens fei nalürlich eine starke Organisation , daher müsse es sich

jeder Kollege zur Psticht machen , die leider sehr zahlreichen In »

diffei enten zum Anschluß an den Holzarbeiler - Äerband zu bewegen .
Nnter dieser Voraussetzung sei es möglich , zur Zeit der

günstigen Konjiniltiir . etwa im Juli , mit entsprechenden
Forderungen an die Unternehmer heranzutreten . In der

Dislussion wurde die ungünstige Lage der Bautischler an ver -

schiedenen Beispielen illnstrirt . Neber die Taktik der Bewegung
waren die Meinungen getheilt . Während einige Redner ein Vor »

gehen gegen einzelne Werkstellen zu verschiedene » Zeiten einpfählen ,
hielte » andere den nllgeineiiieii Streik für daS bessere Mittel zur

Durchführung der Forderungen . Die Versammliing nahm eine

lllesolntion an , welche die Verbeffemng der Lage der Bautischler für

nolhwendig erachtet , den Anschluß an die Oiganisatton «wpsiehlt
» nd von derselben erwartet , daß sie im Juli dahingehende Forde -

riingeii an die Unleniehiner stellt .

Eine stark besuchte Versammlung der Puffer tagte am

Mittwoch bei Cohn , Benlhstraße , im , die Taklik zu «rorlern . die zur
Ansrechlerhalliing des in den letzten Jahren Errungenni resp . zur
allgemciueii Tlirchsnhrung des festgesetzten Minimallohnes und der

neiiiistnndigeii Arbeitszeit in der diesjährigen Banperiode eingeschlagen
werden soll . Im wescnttichen drehie sich die Debatte , auS der auch

zn entnehmen war , daß infolge des lauen Winters , in welchem der

größte Theil der Arbeiten fertiggestellt werden konnte , statt der Hoch -
iaison im Frühjahr sich eine bedeuiende ArbeitSlostgkeit beisden Piltzern
bemerkbar macht , darum , ob dasidestäiidig « Bureau in der srnheren Form
beibehalten oder beseitigt weiden soll . Während mehrere Redner
die Selbstkontrolle besürworteten , die auf jedem Bau ausgeübt werden

sollte , und der hohe » Kosten wegen sich gegen «in beständiges Bureau

ansipracheii . wurde von der anderen Seite angefahrt , daß ein

strafseres Vorgehen , um einer Verschlechlerung der Lohn - und

Arbeilsbedingungeii vorzubeugen , nothwendig ist , lind für die Bei -

behattiing eines ständige » Bureaus ptädirt . Nach einer laugen leb -

hasie » Debatte wurde von den beiden sich gegenüberstehende, , Re -

fvlulionen folgende mit großer Majorität angeiiomnien : „ Da die

von den Putzern Berlins und Unigegend übernomniene Selbst¬
kontrolle den Lßiuter hindurch sich nicht bewährt hat , die Lohn .

bcweguiig aber ohne Bankontrolle noch mehr zurück gehen
würde , so beschließt die Versaminluiig , das Bureau soll weiter be -

stehen , und ist dem Vertrauensmann „ och ein Kollege zur Seite zu
stellen , welche genieinschastlich die Pflicht haben , die Koiiiroll « lind
Biireali - Arbetten auszusähren . Als Lohiieiilschädigung erhält jeder
pro Tag 7 M. nnd Erstattimg des nölhigen Fahrgeldes . — Als

Delegirier der Putzer zur Konferenz der Maurer der Provinz
Brandeiiburg wurde Dietrich gewählt . Dem StrelksondS der
MaNrer Deutschlands überwies die Versaminluiig «iiistimmig 1000 M.

Ferner wurde » zur Nnterstützung der streileiiden Schuhmacher
Berlins 200 M. bewilligt .

Eine öffentliche Holzarbeiter - Versnmmlunst tagte am Mitt «
woch in Kellec ' s Saal . Der Vertraueusmail » Kling er erstattete
den Jahresbericht , ans dem hervorgeht , daß in , verflossenen Jahre
20 öffentliche Versawinlnngen abgehallen ivurden . darunter zwei der
Modell - und Fabriklischler ( einmal handelt « es sich um Bescitigmig
der Ucberstniideii in dieser Brauche , das ander « mal um de » Former -
streik ) , zwei der Drechsler ( wegen Erhaltung der Errungiiischaflen des
Drechslerstreils ) , ein « der Miisikinstrilmenleii - Arbeiter , eine der Parkett -
bodenleger , vier wegen der Delegirtenwahl zur OrtS - Kranlei , lasse ,
eine aus Anlaß des Enquitz ' schen nnd ei »« aus Anlaß deS Eberhard -
scheu Streik ? . Die Eiiinahineii desVerlraiie >isi »a»i >es betrugen : Bestand
vom vorigen Jahr « 118,36 M. , ans Tellersainnilungen 695,50 M. ,
zusammen 814,36 M. Dem steht eine Ausgabe von 767,20 M.
gegenüber , bleibt dem » ach «in Bestand von 47,16 M. K l > n g e r
wurde , nachdem ihm Decharge ertheilt , aufs neu « mit dem Amt des
Vertraiiinsiiiannes betraut . Dann beschloß die Versammlung , den
1. Mai in der bisherigen Weise durch Abhalten einer Versau » » l » >,g
zu feiern . Hierauf erstattete H e n s ch k « als Delegirier »iir Ge -
werkschaftstommissto » einen kurzen Bericht . Millarg , der die Bertcht »
erstattiing übernomine » hatte . war verhindert , rechtzeitig zn er -
schiiiien . Dann wurden die bisherige » Dclegirten H « » s ch k « und
K li n g e r wiedergewählt , an stelle Millarg ' s , der verzichtet », erhielt
H a s s n e r das Mandat zur Gewerkschafts - Koinnilsston .

Slrbelter - Tängcrbuiid Berlins und der Umgegend . Vorsitzender
Ad. Neumann , Brunnen str. 150. Alle Aendeniuge » i », Vereinstalender sind
zu richten an Friedrich Koriuni , Manteuffclstr . 60, v. 2 Tr . Sonnabend ,

lnbends 9 —11 Nhr : UebungSsiunde nnd Aufnahme neuer Mitglieder . —
„Lgrania " , Göbel , Landsberger Allee 15«. — „ Sanges - Echo " , Scholz ,
Naunonslr . 6. - „ Immergrün " , Tegel , Rentner , Spandauerstr . 13. - „Glück
zu " . Witz, Badstr . 19. — „ Hand in Hand ll ", FriedrichSberg , Heinecke ,
Friedrich Karlstr . 11. — „Frisch auf 1", Friedrichsberg , Lange , Warten -
bergstr . «9. — „ Weiße Rose II " Weißens « , S orrer , Straßburgersir . 66, —
„Eintracht 3", Teltow , Deich , Zehlendorfersir . 6. — „Sänaerlust " , Lucken¬
walde , Schulze , Beelitzerstr . 34. — „Einigkeit 2", Lange , Weberstr . 42. —
„Arbeiter - Gesanav . " ( gem. Chor ) , Luckenwalde , Bäcker , Busseslr . 20.

« rbeiter - Staucherbun » Berlins « nd der Umgegend . Aenderungm
im Vereinskalender sind zu richten an Hermann Bramischweig , Dresdener »
straße 80, 2. Hof . Sonnabend : „ Angler I ", Ruppert , Zimmersir . 59. —



„götifina II " , NowaweS - Neuendorf , Thomas , Cntbcnflr . 31. — „Glück Auf " ,
Rüdersdorf - Kalkberge , Greve , Heinitzstr . IS. — „ Kuba " , Pönitz , Brandenburg !
ftraße 64. — „ Volldampf " , Werder a. H. , Martin , Kugelweg 68. — „ Nu-
verzagt " , Lehmann , Koppenstr . 17. — „Pappel " , Dahmle , Buchholzerstr . 5. —
„Frisch gewagt " , Häusler , Memelcrstr . 61.

Arbeiter < Turncrbunb . Sonuabeub : Turnv . „Fichte " , Berlin .
abdS . 8 —10 Uhr : 1. Männer - Abth . Friedenstr . 37. — S. Mänucr�Zlbth .
Boeckhftr . 21. — 2. Lehrlings - Abth . Skaliyerstr . 55 —56 . — 4. Lchrlingö -
Abth . Stcphanstr . 3. — „Freie Turnerschaft Johannisthal " abds . 9 —10 Uhr
Senftlcben . — Tumerschast d. B. „ Nereus " , Lehrlings - Abth . 8 —10 Uhr
abds . Neichcnbergcrstr . 131 —132 . — „Arb . - Turnv . " in AdlerShof , Herrgnth ,
Oppenstrahc 8>/� —10' / , Uhr abds .

Gesang - , Turn - und gesellige Berelne . Tonuabenb : Thcaterv .
„ Bohemia " , Schulz , Vcterancnstr . 13. — Theaterv . „ Normania " jeden letzten
Sonnabend im Monat , Leichnitz , Fruchtstr . 36a . — Bergnügungsv . „Helgo¬
land II " , jeden Sonnabend nach dem 1. im Monat , Lehmann , Lübbenerstr . 9.
— StatNud „ Fortuna " , Krayat , Huttenstr . 1. - Nauchllub „ Dornröschen " ,
Krüger , Fcnnstr . 3. — Thcaterv . „Nordstern " , Schulz , Dunckcrftr . 30. -
Theaterv . „Alpenrose " , Badstr . 36 —36 . — „ Vereinigung der Turnfreunde " ,
G/, —IG/z Uhr abds . Demminerst . 56 —67 . — Turnv . „Osten " , Turnhalle
Blumenstr . 63a , S1/ »—10 Uhr abds . Männer - Abth . — Zitherklub „Erika " ,
Müller , Hessische - und Hannoverichestr . - Eckc. — Thcaterv . „Othello 1",
Nowack , Manteuffelstr . 9. — Skatklnb „ Hurrah " , Schneider , Lübbenerstr . 23.
— Theaterv . „Thalia " , Pause , Kllstrincrplatz 9. — Kegelklub „Kalte Neune " ,
Holzmarktstr . 72. — Humorist . - V. „Einigkeit " , Werner , Hussitcnstr . 31.

Bildnngsbercin „ Mehr Licht, " Bibliothekstundc 9 —10 Uhr abds . ,
Gärtner , Molkcnsir . 12.

Hänsle rorening l�rvss, dar dlöckeaktsn kvsr I - öräag Kl . 9, Neues
Klubhaus , Kornrnandantenstr . 72.

Böhmisch - slavischer Bildnngsv . „ Hawltschek " . Repaur . Zur neuen
Post , Beuthstr . 21.

Deutscher sozialdemorratischer LeseNnb in Paris . Cass du Lion
de Belsort , Siue St . Honorö 314. Jeden Sonnabend öffentliche Berfamm -
lung ! reiche Bibliothek , Zeitungen , französischer Unterricht .

London . Der einzige hiesige soztaldemotr . Verein London ? , der alte ,
von Karl Marx und Friedrich Engels 1846 mttbcgrüudete Kommunistische
Arbcitcr - Bildnngsvercin befindet sich nach wie vor 49 Tottenham Street ,
Totteuham Court Rd. , W. London .

Berein Vorwärts , Johannisburg ( Transvaal ) . Dereinslokal
Progreb - Bicrhalle , Corner of Marshall and Small Street .

Freireligiöse Gemeinde . Sonntag , den 3. d. , vormittags 9 Uhr ,
Im großem Festsaal der Berliner Reffource , Kommandantenstraße 57, Ver -
sammlnng . Freireligiöse Vorlesung . — Um 11 Uhr vormittags , ebendaselbst ,
Vortrag des Herrn Waldeck Manaffe : „ Aus der Hölle " . — Nachmittags
6 Uhr , In KcNer ' s großem Festsaal , Koppenstr . 29 : 53. StiftungSsest . Fest -
rede des Herrn Dr . Bruno Wille . Konzert . Vorführung mit dem Kinemato -
graph . Tanz . Einlaßkarten k 20 Pf, , für eingeführte Gäste ä 50 Pf. , sind
in den bekannten Verkaufsstellen zu haben .

Allgemeine Kranke » - n » d Sterbekaffe der Metallarbeiter .
( E. H. Nr. 23. ) Filiale Rixdorf . Versammlung heute abend 8 Uhr , Ziethen -
straße 69 bei Preßler . Wahl der Delegirten zur Generalverfammlung .

Tischler - Verein . Heute , abends 8Vs Uhr , Melchiorstr . 15 : Ver¬
sammlung .

Verband der in Holzbearbeituugs - Fabrike « und ans Holzpläheu
beschäftigten Arbeiter Teutschlands . ( Filiale Berlin I. ) Mitglieder -
Versammlung am Montag , den 4. April , aods . 8>/ , Uhr , bei Fritz Wille ,
Andreasstr . 26.

Orts - Krankenkasse für den Gewerbebetrieb der Kaufleute ,
Handelsleute und Apotheker . Sonntag , den 3. April , nachmittags 6 Uhr ,
Große Mitgliederversammlung im Englischen Garten , Alexanderstr . 27c ;
Bortrag des Herrn Dr . Friedebcrg über „ Die Verkürzung der Arbeltszeit
i >nd ihr Einfluß auf die Krankenrassen " .

Bereit « de « Buchdrucker und
Sonntag , den 3. April , nachmittags 1

brauerei , Hemannstt . 214.

Schriftgieher für Rixdorf - Brih .
Uhr : Bersammlnng in der Vereins -

Vriefkssten der Redaktion .

Tie juristische SPrechstnude findet am Montag , Dienstag und
Sonnabend von K bis 7 llhr abends statt .

Ivo . Uns unbekannt .
W. L. Eine „ neue " gesetzliche Kündigungsfrist für gelverbliche Arbeiter

besteht nicht . Dieselbe beträgt nach wie vor 14 Tage . — K. 16 . Für Ihre
Kinder müssen Sie die Alimente zahlen , können aber deren Herausgabe ver -
langen . — I . R. 101 . Der Betreffende kann nur für Sechswochenkosten
und die Entbiudunq selbst ( also rund 60 M. , wenn nicht nach -
weislich mehr Kosten entstanden sind ) , sowie für 12 Tage Pflege
und sur die KliideSbecrdignngskosten verantwortlich gemacht werden .

Briefkasten der Expedition .
N. N. Sie kömien die Ibsen ' schen Dramen auch einzeln von UNS

beziehen : Hedda Gabler lostet 20 Pf . ) Brand 40 Pf .
Freie Vereinigung der Bananschläger . Wir bitten HIN Adresse

des Kassirers . _

Wetter - Prognose für Sonnabend , 2 . April 1809 .

Ziemlich kühl , vorherrschend ivolkig mit gering «» Niederschlüge »
und schwachen nordwestliche » Winden .

Berliner Wetterb n renn .

Für de » Inhalt der Jilscrate
überuiiiimt die Ncdatlto ! , de »,
Publikum gegenüber keinerlei

Veraiilivortuug .

Theater .
Eonnabend , den 2. April .

Opernhaus . OdysseuS ' Heimkehr .
Anfang V/i Uhr .

Schauspielhaus . Die Schule der
Frauen . Der eingebildete Kranke .
Anfang ?>/ , Uhr .

Deutsche . Johannes . Anfang
7- / - Uhr .

Lesstiig . Im weißen Röß' l . Anfang
71/, Uhr .

Berliner . Die Mottenburger . Au -
fang 7>/ , Uhr .

Goethe . SatiSfaktton . Anfang
7' / , Uhr .

Schiller . Der Tugendwächter . DaS
Versprechen hinten » Herd . An-
fang 8 Uhr .

kluter de » Linden . Der Opemball .
Anfaiig 71/j Uhr .

BeueS . Die Freuden der Häuslich -
kctt . Ansang 7i/ , Uhr .

blrsidrn «. Sein Trick , « » fang
8 Uhr .

Thalia . Die Mumie . Anfang

� TV« Uhr .
Eentral . Die Tugendfalle . Anfang

71/2 Uhr .
Ofteud . Unter der Polarfonne . An-

fang 8 Uhr .
Belle - Alliauee . Kaiser und Galiläcr .

Anfang 8 Uhr .
Luisen . Eine Parthte Piquet . Die

Rachbarinuen . Anfang 8 Uhr .
Friedrich < Wiiheluisiädlisckies .

Die kleinen Vagabunden . Anfang
8 Uhr .

Alexaudcrplah . Verlorene Mädchen .
Der gefesselte Storch . Anfang
8 Uhr .

« rauia . Tanbeustrahe 48 —40 .
Ratrnkmidl . Ausstellung v. 10 Uhr
vormittags ab. Abends 8 Uhr
Wissenschastl . Theater .

Juvalidenstrahe 57/02 . Täglich
( außer SountagS und Mittwochs )
ahciidS 8 Uhr : Wisseuschastliche
Vorträge .

Vassngc . Panoptikum . Berliner
Nachtleben .

American . Spezialitäten . Anfang
8 Uhr .

Aeichshallen . Spezialitäten . An-
fang 7»/ , Uhr .

Apollo . Spezialitäten . Ans. 7V, Uhr .
Feen - Palast . Ethnographische Aus -

stelluug .

Schilikr - Water
( Walliicr - Thcater ) .

Sonnabend , abeudS 8 Uhr : Der
Tugeudwäch ter . Lustspiel iu 4 Aus -
zügeu nach Lope de Bega , für die
Bühne bearbeitet von Eugen Zabel .
Hierauf : DaS Verspreche »
htnter ' m Herd . Singspiel aus
den österreichischen Alpen in 1 Auf -
zug von Alexander Baumann .

Sonntaa , mittags 12 Uhr : Lilicncron
Matinee . Nachmittags 3Vj Uhr :
1. Anzengruber - Chelus . Zweite Vor¬
stellung : Heimg ' fundcn . Abends
8 Uhr : Gin gemachter Mann

Central- Ilieater
« Ii « Jakobstr . 30 .

Direktion Hlchnrd SchnliB .
Sonnabend , den 2. April 1898 :

Kmil Thonin « a. G.
Zum 73. Male :

Die Tugendfalle .
vurleSke AiisstatiungSposse m. Gesang
und Tanz t » 4 Bildern nach einem
franz . SusetS von Jnl . Freund und

Wilh . Mamistädt .
Musik von Jnl . EinödShofer .

Aiifang 1/18 Uhr .
Moraen und die solgenden Tag « :

Die Tttgendfalle .

VlReAt « » '
1 « »

07 . DreSdener - St raste 07 .

Die Vunst
yrlicbkzu , verden
Liederspiel von Ferdinand Gumbert .

Vorher :

Adelnidv .
Eharaktervild

mit Gesang von Hugo Müller .
Im vorderen Saale :

sjfroler Sänger Alois Ebner.
SonNIagS 6 Uhr .
Wochentags ?>/ , Uhr .

Vl ' WNSS
Dank , vn » tr . 48/49 .

Naturkundliche Autstellung , Täglich
geöffnet von 10 Uhr vormittags
ab . Eintritt 50 Pf . Abends 8 Uhr

— Wissenschaftliche » Theater . —
Invalldensir . Xo . 57 —62 .

Täglich abends 7 Uhr :
— Ausstellungs - Saal und Vorträge , —

Näheres die Tagosanschläge .

! " ■ Castan ' s

Panoplicum .
Friedrichstr . 165.

1 1 1 Indisch -
| P | | I | hlndnsta -
ÖU Ii

Gankler
— und —

Schlange n -
ItcschnUrer .

I ) m BÄRENWEIB .

Luisen - Theater
34 . Rclchcnbcrgerfiraste 34 .

Toiinabeud , de » 2. April 1898 ,
abends 8 Uhr : Gastspiel von

Oskar Gimnig
vom l I. Hofburg - Thealer In Wien .

Zum 1. Male :

Eine Partie Piquet .
Lustspiel in 1 Akt von Fouriüer und

Meyer . Deutsch von A. Bahn .
Ohevalier Rochefenler : Oscar Glmnlg .

Hierauf : Zum 1. Male :

Die Nachbarinnen .
Schwank in 3 Akten nach dem Fran -
zöflschen deS Rahmout u. Wastyne

von HanS Ritter .
Fürst Bibinoff : O s k a r G i ni n i g.

IZntÄszHestv » '
Nossen - und Operetten - Theater

XMw» Nll ' s Ur \ t \ t
Direktion ; Gebr . Herrnfeld .

Nur noch kurze Zelt
dae Zug - und Kassenstück :

Von Dreien
der

OlüekUchste I
von Donat u. Anton Herrnfeld .

Ausserdem ;
das ncne

April - PFogramm.
Neu ! ©eHchwiwter Neu !

Süviar ,
Damen - Gesangs - u . Tanzterzett
Neu ! Proiestsor Neu !

Pedro Ricardo ,
das sensationellste d. Dressur

mit seinen 12 Serpentin
tanzenden Hunden .

Neu ! Philip Rrndl , Neu !
Walzer - u. Koupletsänger .

Neu ! Neu ! Neu !
Amanda Xordstcrn ,

der weibliche Komikor .
Die „ Original Wlenecke ' s " ,

Professor Roberts etc . etc .
SV ToraiiKcige . - WM
Mittwoch , den 20. April 1898 :

Erstes Auftreten
des unverwüstlichen Berliner

Volkshumoristen
Rartin Itendlx

in dem neuesten Gebrüder
Herrnfeld ' schen Lustspiel

„ Die vierte Prau "
als Vogelzüchter ,Schuselioh ' .

Wochentags 8 Uhr.
Sonntags 7 Uhr.

Älcazar - Theater .
DreSdenerstraße 62/63 ( Sitv - Passage )

Direktion : Bichard Winkler .
Sensationelles Riesen - Programm .

Miss Ada Rissen , schönste Tauben -
Königin . Mr. Alexander Solln », der
Mau » mit der eisernen Hand . DaS
größte Wunder der Welt ! Theodor
Silling , Parforce - Turner am festen Reck.

Xcn ! Neu !

Sie Reglmentsnnnlmr
Posse mit Gesang v. M. Sictchardt .

Das Neueste vom Neue » .
Lebende Photographien

WochenlagS 8 Uhr .
Sonntags 6V, Uhr .

PF " Entree 30 Pf .
Die slir den Feen - Palast ausgegebenen
Ehren - u. Freitarten habe » Gilligkeit .

passage - fanoplieum .
Vorletzte Woche !

Berliner

lachtleben
Komödie

' in 12 pantomi¬
mischen

Szenen mit Ge¬
sang und Tanz .

Vorher ;

Theater
VariM .

Maehr ' sTheater
Oranicn - Strnsse 24 ,

Täglich :

Theater und Spezialitäten-
Vorstellung.

Neu ! Das Vermächtnift . Neu )
Neu ! Schwarze Hände ! Ren !

Ernst Rtihnc , Humorist .
Eonl Tholey , Soubrette .

Selma VVcstphal , Soubrette .
Wochentags 8 Uhr .

ZUlllllig . Sonn - u. Festtags 6 Uhr .

Xcnc »

Olympia -
Ricsen - Theatcr

( Clrcus Renz ) Karlstresse

Sport
Jockey - FIach - Relten etc .

Preisringkampf
zwisch . Kr. Charles de Barrä
und Herrn Bierkutscher

Fritz Steinwender in
ItoioBNy Klraity ' a

Konstantinopel
Anfang 8 Uhr .

Beginn d. Kennen SVJJhr .
Sonntag 2 Vorstellungen .

ehm . 1 Kind frei .Nach

Herr Charles de Barrö
! hat am gestrigen Abend

Herrn Oskar Schmidt aus
Berlin im Preisringkampf
besiegt und wird sich am
heutigen Abend mit Hrn .

| Fritz Steinwender messen , j
Die Direktion .

Apollo - Theater .
Friedrichstr . 218. Dir. J. Glück .

Heute , Debat :

EugenieFougere
Robert Steidl

ferner :

20 hervorrag . Spezialitäten.
Kasseneröffhung 6Vz, Anf . 7*/ » Uhr .

Concerthans
l . eipzißcrstr . Xo . 48

SMT Täglich :

Hoffmann ' s Quartett
und Humoristen .

In Zossen .

Fortsetzung von Alle ki Barrisoüs .

W. Noack ' s Thealer
llriinnon - ISti - aaiie IG .

Sonnabend , den 2. April :

Gr. Extra -Theatervorstellung
Der Sonnwendhof .

Schauspiel in 6 Akten v. Mosenthal .
Nach der Borsttllulig :

Tanzkränzchen ,

Ostend - Theater .
Ar . Fra »ksiirIersIr . I32 . Dir . S . Weist .
Extta - Borstellung zum Besten eines
Versorgungsheims für Hinterbliebene
deutscher Künstler . Prolog , verfaßt
und gesprochen vom Direktor Herrn

Scherenberg . Dann zum 64. Male : ;

Unter der Uolarjonne .
Großes AnSstatwngSstück mit Gesang
von E. Sondermann u. Ehr . Bischoff .

Weiß , Reporter . . Karl Weiß .
Im 3. Bilde : „ Der Schmied vom
Deutschen Reich " , unter MiNvirknng

des Süd - Ost - KonservatoriumS .
Direktion L e r ch. — Ansang 8 Uhr .

Im Tunnel vor und nach der Bor -
stellung : F r e i - K 0 » z e r t.

Ansang 6>/ , Uhr .
Morgen Nachimllag kieine Preise :

Manuela . Abends 8 Uhr : Unter
der Polarsonne . _

Bekanntmachung !

Der Mord
mn

Alexanderplah
und

König Heinrich
zwei neue ' zwerchsellerschütterude

Possen

erzielen täglich in

<| niu *K' ' s
Vatulcvlile - Thcntcr

Grand Hotel Alexanderplatz
einen großartigen

Lach - Erfolg !

Anfang 8 Uhr . — Entree 13 Pf .

Reichshallen -
Theater .

Loipzigerstrasse No . 77.
Die phänomenale Kontrs - Altiitln

Valentine Cadowa ,
der Original - Humorist

Karl Wilhelm
und

15 neue Debüts !
Anfang 3/48 Uhr. Entree SO PI,

Reichsliallen - Tnunel :

TSgllch : Doppel - Konzort und Solräe .
Sonnabend : Bockbiorfest .

Feen - Palast
BurffMtraHBe 22 .

Wiener Zoologisch. Gartenj
iscbanü - Dorf

Javaner - Dorf
Geöffnet von II - 10 Uhr .

Vorstellungen aNstündlich 2 —9 .
Kinder und Militär 60 Pf .

SehluustlerSialison 6 . April .

Clrcus Bäsch
( llahnhof BUrsc ) .

Sonnabend , den 2 . April 1898 .
abends 7lA Uhr :

Parade - Gala - Vorstcllnnff .
Benefiz für de » beliebten Sdiulreiter
Hrn . Footttt - Burghardt u. d. ausgez .

Schulreiterin Mdme . Maria Dorc .
Die Troika , russ . Dreigespann , dress.

u. ger . v. Herrn Foottit - Burghardt .
Alligator , ostpr . Heuast , ger. v. Mdme .
Dore . Di « Dogcartsahrt m. eig. dazu
dress. Pferde , vorgef . v. Mdme . Dors .
Außerdem : Die vorzüglich . Frctheits -
dress . d. Dir . Busch . Die berühmten
8 Bollblutspringpfcrde . Unter ander . :
a) Sprung über ein « 7 Fuß hohe
feste Barriere mit Reiter , b) Der be¬
rühmte Sandorspmng Über drei große
Pferde .

Zarago - a , Original - Mandge -
Schaiistiick deS Eircus Busch .

Morgen 2 gr. Vorstellungen . Nach -
mittags 4 Uhr auf allaem . Wunsd )
d. pompöse grüne Akt mit dem bren -
»enden Schlosse aus der Pantomime
Zaragoza . Abends ?: / , Uhr : Zaragoza .

selbständige leitende Kraft für ein täglich erscheinendes Partei -
organ zur Aushilfe aus drei Monate ( bis SO. Juni ) gesucht .
Rednerische Gewandtheit erwünscht . Hohes Gehalt . Offerten
unter Beifügung von Referenzen und Gehaltsansprüchen so -
fort unter Chiffre B. S an die Expedition des „ Vorwärts *

erbeten . sssssv *

III . WalrUwsis .
Montag , den 4. April , abends 8 Uhr . in de » A r m i u h a l l e « ,

Somniandanteustrastc 20 :

TolkSTersamuilaug .
Tages - Ordnung :

Bortrag deS Genossen Eedehnnr über :

Sozialdemokratische Weltpolitik .
Diskussion . 213/8
Um zahlreiches Erscheinen ersucht _ Der Vertrauensmann .

Verband der in Buchbindereien,
der Pupier - und Leder - Gtilanteriewciaren - Jndustrie
beschäft . Arbeiter und Arbeiterinnen Delitschlmids .

Zahlstelle Berlin .

Montag , den 4. Apri abends S' /s Uhr , in Feuerstein » Festsält » ,
Alte Jakobstraßc 76 :

M itglieder - Uersnmmlmtg .
TageS - Ordnung !

I . Vortrag deS Herrn WaldeckMa nasse über : » Der Kampf « ms
Dasein . "

2. Vcrbandsangelegen Helten und Verschiedenes .
Um zahlreiches Erscheinen ersudfi ver Ilevollmlichtlgte .
Die Billcts vom Stiftungsfest sind so bald wie möglich abzurechne «.

Achtimz ! Diichbliidn u . verm . HmissgkWssen !
Mitglieder der OrtS - Kraukenkusse !

Auf , zur Delegirteuwahl !
Morgru » Sonntag , de » ». April , vormittags von 10 Uhr

an bis nachmittags 3 Uhr .
in Peaeristeln ' s oberem Saal , Alte Jakobstrastc 78 .

Es ist Ehrenpflicht aller Kolleg «» und Kolleginnen , an der Wahl thcll -
zunehmen und für die Liste der Lrganisirtcu zu stimmen . Di - Stimm -
zettel werden am Eingang des SaalcS unicr Namenöneuunng eines
bekannten Mitgliedes vcrtheilt . Zur Erleichterung der Kontrolle ist das
Rrankcnkassen - Mitglicdsbuch mitzubringen .

Kollegen und Kolleginnen : Die Gegner machen gewaltige An -
strengungen , nochmals den Sieg zu erringen ; darum fordern wir Euch auf ,
morgen vollzählig bei Feuerstein zu erscheinen und Euer Wahlrecht aus -
zuübeu . 20 9 » 1 « Agitutlonn - Koiuniission .

Verbund der Möbelpolirer »
Montag , de » 4. April , abendS 8»/ , Uhr , tn Rixdorf , Heminmistr . 197 ;

Versa mmBung , " WZ
Tages - Ordnung :

I. „KoalitioiiSsrcihcit der Arbeiter und der PosadowSky ' sche Erlaßt
Reserent : Kollege R. Weber . 2. Gewerkschaftliches . 3. Verschiedenes .

Heute Abend in fäumiillchnt Zahlstellen Aufnahme von neuen Mit ,
gliedern und Ausgabe von Flugblätter », um deren weiteste Verbreitung
wir ersuchen . 146/16 Der Vorstand .

Strcin kr Mschmsten, Heizer imii Bergssgtiiojseil
Berlins imb llmgegend .

Sonntag , beu 3, April er . , nachmittags B Uhr , in Cohn s Festsälen ,
Bcuthstraßc 19/20 ;

KT Versammlnng .
Tages - Ordnung : 1. Bericht der Fünscr Kommissimi . 2. Ver -

schiedeneS . 3. Ausnahnie »euer Mitglieder . 138/a
I > er Vorstand .

Deutsch . Metallarbeiter - Verband
Vcrsraltnngsstclle Berlin .

Achtung , Vertratteusmänuer !
Zum Ouartalswechjcl ersuchen wir , alle Wohiiungsverändernuge »

unverzüglich der Verwaltung , IS. , Annenstraste 39 , anzugeben x
nur so können unliebsame Störunge » beim Versand von Verbandsmaterial
vermieden werden .

Den Vertrauensleuten des NordcnS thcilen wir mit , daß die Konferenz
am Sonnabend , den 9. April , staitstndct . Die Anzeige zum 2. April
beruhte aus einem Jrrthum . 111/19

_ Die Ortnverwaltnng .

Arbeiter - Radfahrer - Verein
. . Vorwärts "

tagt scdcn Mittwo - l ) nach dem 1. und 16. im Monat . Radfahrer , die
gewerkschaftlich oder poiiiisch organistrt sind, sind als Gäste und Mitglieder
willkommen . Sonntag , den 3. April : Donr nach Alt - Hart «
inannsdorf . Abfahrt morgens 71/i Uhr von der Bellc - Alliance - Brücke .
Freitag , den 8. April : Vonr nach Lankc , Uet/ . dorf . Abfahrt
morgens ?>/ , Uhr von der DankcSkirchc ( Wedding ) . 2747b

Arbeiter - Radfahrer
Berlins n » d llingegeud .

Sonntag , den 3. April : Tonr nach Barnth , 66 Kilo ,
meter . Abfahrt früh Punkt 7 Uhr Tempolhoserfcld , Steuer -
HanS. Charfreitag , den 8. April : Tour nach Alt - Hart -

Mannsdorf . Abfahrt 8 Uhr Schlesische Brücke .

Ostertour nach Cöthen i . jA.
Hlennit lade ich die Arbeiter - Radfahrer von Berlin , Moabit , Rixdorf

und NowawcS zu dieser Tour ein . Die Abfahrt findet Sonnabend , den
9. April , nachmittags 4 Uhr und abends 8 Uhr , und Sonntag , den 10. April ,
früh Punkt 6 Uhr , von der Gedächtnlßkirche aus statt . Zusaminesitressen :
Mittags 12 Uhr Wittenberg im Lutherkcller . Von dort ziisaunuen »ach
Cöthen , ganze Tour 160 Kilonietcr .

Der Vertrauensmann :
« eori ; Selsenhorn , Berlin N. , Rammlerstr . 11, Seitenfl . 1 Tr .

NB . Die Genossen , welche erst Sonntag früh abfahren , uiüssen ein Durch -
schiitttstempo von 20 Kilometer pro Stunde fahren lönnen .



Ein Spiegelbild .
Angenommen Jemand hätte so Jahre gelebt , ohne

erneu Spiegel zu kennen , ohne je sein eigenes Gesicht
gesehen zu haben , und sieht bann plötzlich in einem
Spiegel sein Bild , so werden ihm seine Gesichtszuge
völlig fremd sein . Wenn sie häßlich sind , wird er die
Stunde verdammen , die ihm dies gezeigt ; ist sein Antlitz
dagegen schön, so wird er sich freuen und immer wieder
gern den Spiegel benutzen . Und doch welchen Zweck
hat es stir unser Woftlfein , die eigenen Gesichtszüge zu
kennen , sie im Spiegeü zu studiren und ihnen eine ge-
wiffe Sorgfalt und Pflege zu widmen ? Absolut keinen !
Der Organismus eines Häßlichen kann gut und der
eines Schönen kann schlecht sunktioniren . Anders ver¬
hält es sich mit einem anderen wichtigen Körperorgan ,
wir sehen dasselbe nicht ; wir können es auch nicht sehen ,
kein Spiegel läßt die Konstruktion desselben erkennen .
Der Name dieses Organs ist auf unserer aller Lippen ;
auf der treuen Pflichterfüllung desselben beruht lediglich
unser Glück und unsere Gesundheit . Trotz alledem ver -
uachlässigen wir häufig dieses Organ . Für das Acußcre ,
Sichtbare sargen wir uns iinnöthig , aber alles Ver¬
borgene , wenn es für uns noch so wichtig ist, vernach -
lässigen wir . Doch die Strafe komnit ! Lange Zeit
arbeitet jenes wichtige Organ tüchtig und exakt , mit
kolossaler Anstrengung sorgt es für die Erhaltung unserer
Gesundheit und Srast . Doch wer ist den tollsten Stra -
pazen gewachsen ? Auch dieses Organ setzt plötzlich einmal
seme unermüdliche Thätigkeit aus , fällt ganz ab und

. arbeitet miserabel . Nun fehlt uns ein Spiegel , um die
Ursache in dem verborgenen Organe zu erforschen . Man
klagt , jannnert , keine Nahrung schineckt. Nach dem
Essen schmerzt es in der Brust und in den Seiten !
Alles Mögliche ivird dagegen versucht . Vergeblich , keine
Erleichterung tritt ein . Was ist zu thun ? Bielleicht
giebt uns nachfolgendes Zeugniß eine Aufklärung wie
«in Spiegelbild . Wir lassen Herm H. W. Turner

aus Berlin in seinen eigenen Worten sprechen . Am
9. Juni 1895 schrieb er von der Emdenerstraße Nr. 1
wie folgt :

„ Ich kann die segensreiche Wirkung deS Nahrungs¬
mittels Nutrol nicht hoch genug rühmen , im vorigen
Jahre befand ich mich unter ärztlicher Behandlung und
konnte nur flüssige Nahrung zu mir nehmen , da ich
nichts Festes zu verdauen vermochte . Auch litt ich an
quälenden Magenschmerzen , Mangel au Appetit und
allgemeiner Schwäche . Da schlug ein Freund vor , ich
sollte Nutrol versuchen , es könnte mir nichts schaden ,
wenn es auch nicht helfen sollte . Ich hatte nie davon
gehört und folglich auch nicht viel Vertrauen dazu ,
beschloß aber dennoch , es gewissenhaft zu erproben uno
ließ alle Medikamente bei Seite . Ehe ich die erste
Flasche halb aufgebraucht , konnte ich jede beliebige
Speise genießen , und bevor ich die Flasche geleert , hatte
ich ein Pfund an Geuncht zugenommen . Seit ich das
Mittel gebraucht , habe ach nichts voll meinem alten
Leiden gespürt , obgleich ich von Prüfungen heimgesucht
worden bin , die leicht die Gesundheit eines kräftigeren
Menschen , als ich bin , hätten erschüttern können . Um
mich von der Permanenz der Kur zu überzeugen , habe
ich jetzt den Gebranch dieses Nahrungsmittels seit zwei
Monaten gänzlich eingestellt und darf wohl hoffen , daß
die Herstellung eine vollständige ist. Bei meinem
Lüjährigen Vater , der seit 25 Jahren an Verdauungs¬
beschwerden leidet , kann auch nach dem Gebrauche des
Nutrol eine wesentliche Besserung konstatirt werden . "

Z n s a m m e n s e tz n n g. Jeder Eßlöffel voll Nutrol
enthält ungefähr 7,2 Gramm Dextrose , 6,25 Gramm
Maltose , 1,56 Gramm Dextrin , 9,956 Gramm Salzsäure ,
chemisch rein , 9,931 Gramm Dialysirtcs Pepsin , 9,931
Gramm Bromelin ( ein Verdauungssernienr aus der
Ananasfrucht gewonnen ) . — Nutrol ist zum Preise von
3 Mark überall zu laufen .

kloxriisiSot
» 87 « .

F. Uahrstedt
Ocgfilndet

1872 .Wrangelstr . 40 - 41 .

Manchktnr- , Wäsche- und Wollivaaren-Ceschäst
Großes Lager sämmtliche Preislagen .

fertige Betten, 1?,oo, 14, 00 , 18, oo , 24, o« , 34, « o .

Juletts , garantirt federdicht und farbecht . 46191, »

Bettbezüge in karrirt , weißem Damast und Dimiti .

Tcppiche , Wardinen , Bettvorleger , Tischdecken .
Möbclstosse , Steppdecken in vielen Qualitäten .

Ganze Wäsche - Ansstatinngen ,
nur eigenes Fabrikat , in eleganter und sauborster Aussühmng .

Grosse Auswahl Kleiderstoffen .

Restaumt Liuden - Arteil .
Köpenick , « rünauerstr . 7 .
Gr . Saal . Garte » . Kasseeküche .
Frühst . - Mitt . - n. Abendtisch . 9. Seidel .

Unbedingt die billigste Quelle

für Herren -
und Knaben -

ist O. Klle tin ann ' s Fabriklager ,
Marianiienstr . 33 , pt . Kein Laden .

©. FRlt2E- CS,OFFEJI5KB
bester und billigster Fußboden -
anstrich , über Nacht hart und
hochglänzend trocknend , streich -
fertig in div . brillanten Farben ,
vorräthig bei : 4722L »

L. �. LIiei ' lisrSt , Köpenick ,
Griiiiaucrstraste 4

2. Geschäft : Alt - Glienicke .

Lohnenhe Pbrikiltionen .
Verlangen Sie Gratisznsenduug

des illustr . Kataloges durch den Verlag
Der Erwerb " , Dresdcn - N. 7. 14/5 »

Schuhfabrik
mit eigenen Wer kauf sstellens

Oranlenstr . 162
zwischen Moritz - u. Oranienplatz .

Frledi - ichstr . 131
vls - ä- vis Oranlenburgerstrasse .

BlUcherstr . 13 .

Rosenthalerstr . 42
am Hackeschen Markt .

Gr . Frnnkfiipterstr . 163
am Strausberger Platz .

Splttelmarkt 12 .

Singsang
von

Neuheiten
zu enorm billigen Preisen .

Kinderstiefel
grösste

Auswahl I

Reellste und wohlfeilste BezugsqueHe für
diesen Artikel von

Hugo Feder .
1. La ; jer : « » rticUcnstrnsse 5 , gegenüber von Baer Sohn .

Mpandaner Brücke 16 , Ecke Neue Friedrichstr .
3. „ Iturgstrasse 27a , vis - a - vis dem Cireus Busch .
Spezialität ; nk . 2 , 56 Merren - Hfitc , untlbertrokfen in dieser
Preislage . Einsegnungs - HUte von 1,50 an. " MW Als letzte
Neuheit empfehle Ich Fapon „ Gerhard " : Weicher Hut mit steifer

Krempe in schwarz und oliv ; Kk . 2,50 und Ulk . 3,56 .
Ferner halte meine Ufnnnho n nnauatton bestens empfohlen .

grossen Lager in nflOliMö U. Iii aVCUlCII Besonders offerire
in Cravatten Fa�on „ Feder " u. Fatzon „ Edredon " in reiner Seide ,
auf Seide gearb . in d. neuest , entzückend . Must . , per Stück 65 Pf .

Bitte genau auf meine Firma zu achten ! " WB _

Sorfaldeaekratischer

Wahlmcia f . d . 4 . ßcriiuer

Reichstags - Wali ikreis

( Osten . )
Den Mitgliedern zur Nachricht , daß

unser Genosse , der Drechsler

Carl Herrmann
plötzlich verstorben ist. 242/9

Die Beerdigung findet Sonntag ,
den 3. April , nachmittags 4 Uhr , von
der Leichenhalle in Wilhelmsberg
aus statt .

Um zahlreiche Betheiligung ersucht
Oer V' orstan « !

Dentsclicr

HolzarbeiteF - ferbanl
Den Mitgliedern zur Nachricht , daß

der Kollege , Drechsler

Rar ! Herrmann ,
Gubenerstr . 8, plötzlich verstorben ist.

Die Beerdigung findet Sonntag ,
den 3. April , nachmittags 4 Uhr , von
der Leichenhalle des Lazaruskirchhofcs
in Wilhelmsberg aus statt .

Um rege Betheiligung ersucht
79/7 ] Die Ortsverwaltnng .

Todes - A « zeige .
Am 39. März entschlief nach kurzem

schweren Leiden meine liebe Fran ,
unsere gute Mutter , Schwester , Tante
und Schwägerin

Henriette Tet . Iafl ' ,
geb . Hagedorn

im 52. Lebensjahre . Die Beerdigung
findet am Sonntag , 3. April , nachm .
4Vz Uhr , von derLeichenh . des Kranken -
Hauses „ Am Urban " ans nach dem
Neuen Jäcobi - Kirchhof statt . s2748b
Im Namen d. trauernd . Hinterbliebenm

J. Tetzlaff , Zeitungsspediteur ,
Britzerstr . 49. _

Todes - Anzeige .
Am 28. ds. Mts . starb unser Kollege

. Julius Popahl .
Die Beerdigung findet am Sonntag ,

den 3. d. M. , mittags 2 Uhr , von der
Leichenhalle des Emmans - Kirchhofs
auS statt . Die Kollegen der Piano -
fabrik von Hlrschfeid . [ 2750b

aSlreh-,
Filz -

und Selden -

Hutlagep
Einsegnungshüte

von 1,60 M. an
in großer Auswahl .

Etabl 1872. GrUUd ,
1. Geschäft : Brunnenstraste 180 .

2. Geschäft : Dresdenerstraß « 134 ,
4499L » am Kottbuser Thor .

�üääeukehs Rrauerei jjarl Kintz & Co. ictien > Resellschaft

Amt III No . 220 . N. , AnklamerStraSSe 29 . Am Arkonaplafz .

ff. helles Lagerbier ie lleilleii liissem vee es . 5 Liter Inhali Mk. 1,00, ca . 8 Liier Inhall Wik. 1,50, ' /> stell . Wik, 2,25.

ff. Wliinchener . . . .

j ff. Pilsener . . . .

Inhalt 1,25, ca , 8 Inhalt

5 „ Inhalt „ 1,25, ca - 8 Inhalt

„ 1,75, v.

1,75, %

Beetellgeld wird zurück vergütet !

iy
Geschäfts - Eröffnung ! !

Kaufhausfiirllerren-wdKnaben-Bekleidung
Heinrich Taureck

Reinickendorf erstr . 63 ,
Die Eröffnung meines Kaufhanses für Herren - nnd Kttabenbekleidung

findet heute , Sonnabend , nachmittags 6 Uhr statt .

PF - GeschSfts - Grundsatz : " Mk

Streng reelle Bedienung , äußerst billige Preise , solide , gute Maaren ,

dauerhafte Arbeit und tadelloser Sitz .
Zur Anfertigung nach Maaß unterhalte ich ein reichhaltiges Lager

in - nnd ausländischer Stoffe .

2,70.

2. 70.

iTML *

liefi s Fest - Säle
BSeberstr . 17 , ca. 1000 Pers . Mb. ,
Sonnabend , 26. März , 2. April und
Palmsonntag frei . " WE 144591 . »

Restaurant zur Erholung .
Köpenick , Kaulsdorferstrasse ,

Gr. FrühstQckstlsch . Ford . Pole .

MSbl . Schlofft , f. H. Ritterstr . 116,
4 Tr . I. 2875b

Ml . Schlgfß . f.tHr. lÄV

Frdl . Schläfst , fof. z verm . Gerichts -
straße 31, v. 3 Tr . bei Wwe. Rauch .

Möbl . Schläfst , für 1 od. 2 Herren ,
bei Hentschel , Manteuffelstr . 85, in .

An
Lohtannln

Bade - Anstalt
der Stadtbahn 50 , am Haekeschen Markt .

Danipfkasten - , SchnerdbÄder , Wannen .
und alle medizinischen Bilder .

Annahme von Krankenkassen - Scheinen .
Geöffnet bis 19 Uhr abends . Sonntags bis 3 Uhr . 47011 . »

Empfehle meine drei Restaurants :
UUbcznhl , am Müggelsee ,
TcnrclHsee , Müggelberge ,
Marienlust , a. d. Dahme ,

zwischen Ottlnau und Friedrichshagen ,
bei Fußpartten über die Müggel -
berge . 4724L »

C. Streichhan ,
Befister des KaiserhofS Köpenilk .

Honnenherg ' s keslaur . ,
Irepfo «, pgrksfrssse .

Grosser Saal . — Grosser Garten .
Jeden Sonntag : » all .

Empfehle mein Lokal zu Festlichkeiten .

MM Hut -
Wied erläge

eines GngroS «
�» Geschäftes . Zierkauf

enorm billigen
Preisen .

Kinder - Hüte von 9,89 M. an
Knaben - Hüte „ 1,49 „
Herren - Hüte , weiche „ 1,69 —2,75 M.

da. steife . 1,99 —2,89 „
Cylinder - Hüte . 5,09 —8,00 „
Chapeau - Claques , 8,00 M. an.
Haar - Hüte .. 5,99 . ,

Georgenklrchsdrasse 5 ,
parterre rechts . — ( Kein Laden . )
*) Sonntags geöffnet . _

«

s»

u

K

Jede ( Ihr
repariren und reinige «
lostet bei mir unter
Garantie d. Gutgehens
nur 1 Mark 5V Pf .

auger Bruch , lleine Reparaturen
billiger . Großes Lager neuer und

, gebrauchter Taschenuhren , Regu¬
latoren und Wecker , alle Arten
Ketten , sowie Brillen u. Pincenez .
* Carl I . ii », llhriiiacher .
35 Chanssee - Strafte 35 .

Kanarienhähne , Zuchtweibch . verk.
bill . Bessert , Beuffelstr . 46. 1959b

Ardtitsinlirkt .
Bersiwerer u. Farbigmacher Verl.

Schultz , Rixdorf,Beclinerftr . 8S. s2745b

Tüchtige Schlosser auf Ofenthüren
verlangt Lietzmannstr . 29. 12746b

Lithograph
f. Kreide u. Feder verl . Offert , sub
E. Y. 1482 an Rud. Mossc,Prinzenstr . 4I .
Metalldrückcrlchrtingverl . Rittersir . 25.

Einen Klavierspieler
verlangt Restanrateur Ilanaen ,
Fricdrichsbcrg , Mainzerslr . 21.

Näherinnen auf Klapvenkragen in
u. auß . d. Hause Verl. loh . Bsoronsson ,
Wäschefabrik , Greifswalderstr . 13.

Politurarbeiter
Verl. Raschig , Wrangelstr . 4.

s4726L

Eine Melkfrau Verl . Wolter ,
Tilsiterstr . II . 27495

Verantwortlicher Redakteur : August Jacobey in Berlin . Für den Jnseratencheil verantwortlich : TH. « lock « w Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berkkn .



>. . 78. 15. 2. Kilaze i>cs . Fmiick " KM » UcksblR
TheskeV .

� er — . Opernhaus : „ Odtissciis ' Hciinkehr " , Musik -
Tragödie i » I Vorspiel und 3 Zlkleii . Dichtung und Musik von
A u g n st Bunge r t.

Man steht der Frage gegenüber , ob ein ernster dramatischer
Dichter das episch Herrliche der homerischen Welt als Element
einer mnsikalisäien Tragödie zu verivenden vermöchte , vor¬
der die Diirchschnitlszahl der Zuhörer nicht wie vor einer
räthselhaften Kuriosität sitzt, sondern die mit ihren harmonisch
künstlerischen Eindrücken den rechten Ton theatralischer
Erbaunng zu treffen im stände ist . Würde man die Frage im Hin -
blick ans Bnngerl ' s Werk beantivortcn , man dürfte kaum an eine »» -
mittelbare und lebendige dramatische Schlagkraft des Schicksals
odysseeischer Helden denken können . Was in dem homerischen Ge -
dichte , ähnlich wie i »i „ FideIio " , wenn sich die ( Satten „ nach unnennbaren
Leideir " mit „ namenloser Freude " in die Arme stürzen , die licsste »
EiUpfindNngen erregt , das bleibt auch im homerischen Drama die
stets gleiche Situation der sich nach ihrem Manne in Sehnsucht
verzehrenden Penelope und des „ vielcriahrenen " , büßenden n » d
geläuterten Odyssens . Aber dieses große Moment furchtbarer Seelen -
erschütterung verliert i » seiner Unwandelbarlcit allmälig an tragischem
Jnlereffe , und es bleibt nur jene Art von Sentimentalität , innerhalb
deren Grenzen es kein wahres dramalisches Heil giebt . Bnngert
scheint sich dieses gefährlichen Affekts bewußt gewesen zu sein , er¬
suchte in der Verschwöriing der Freier gegen Tclemach , in dem
zwischen der Freundschast zum Sohne und der Liebe zur Mutter
schwankenden Freier Hyperion Episoden zn schaffe », die jedoch z »
opernhast gedacht sind , um Herz und Geist des Zuhörers zu packen .
Nasfinirte Antithesen verstand Bnngert in der Hingebung und Reinheit
der Familie und der Getreuen deS Odyssens gegenüber den üppigen
Schandthaten der Freier zu schaffen . Allerdings braucht
man nicht gerade ein Moralist zu sein , »in den ausgelassenen Frivoli -
täten und den schreienden Sinnlichkeitsausbrüchen . niit welchen
Bungert im 3. Akts das Fest des „ feruhinlreffende »" Apollo
zu einer , alle bisherigen Bühnenkrnditäten übertrumpfenden
Orgie ausarten läßt , | jede ästhetische Nothwendigkcit abzusprechen .
Seltsamerweise weiß dieser breite Dekorationspinsel in allen 3 Mt -
schlüssen so geschickte und mächtige Effekte zu male » , daß die äslhe -
tische » Dissonanzen in Harmonie und die etwas langweiligen Er -
habeiiheile » in eine vielleicht zu materielle , aber realistisch geschante
und nicht versagende Thealralik sich auflösen . Theatralisch dünkt
»ins auch der gespreizt moralische , hohl deklamatorische
Gesichtspunkt , unter den Bungert durch seinen Odyssens die Hohe -
punkte seines Dramas mit de » beiden Phrasen stellen läßt : „ Harre
aus ! Das gute siegt . " Im allgemeinen hat August Bungert als
Dramatiker - weder durch Poesie und Scharfsin » seiner Auffassung .
noch durch Geist und Witz in der Kombiiiation . noch durch Mannig -
falligkeit der szenische » und psychologische » Vorgänge , noch durch
rein literarische Vorzüge besonders überrascht . Er scheint
außerordentlichon Fleiß und künstlerischen Eifer , aber nicht die pro -
metheische Schöpferkrast zu besitzen , welche von einer großen Partei
sofort für ihn reklainirt und zum messianischen Feldgeschrei erhoben
wurde .

Steht der Musiker über den Dramatiker ? Die Beredsamkeit
und Schwungkrast eines neu austauchende » Talents muß vor

allem ans die Kraft , Schönheit und Eigenthümlichkeit seiner
nielodischeu Erfindung hin geprüft werden . Nun , wo es gilt , zartes
Seelenleben , Schmerzen des Gemüths , die Innigkeit der Empsindung
auszutönen , da gerätst Bungert sehr leicht in die ausgetretenen
Pfade der Lyrismen Meyerbeer ' s und der Neu - Jtaliener . In den
Arien der Penelope , des Telemach und Hyperion zeigt er das un -
verkennbare Bestreben , den Ergüsse » gewaltiger Gemüthsbewegungeu
auch eine hinreißende melodische Naturwüchsigkeit zn veileihe », aber
die Einfälle klingen dennoch zumeist so gemacht , so auf Beifalls -
explosioneu hin gearbeitet , so naiv trivial , daß die volle , warme
Hingebung und der Glaube an eine wirklich ungebrochene Natur
stets getrübt wird . Eine positive Seite seiner Begabung
zeigte der Künstler in einem schmerzdnrchzitterten Monologe
des Odyssens ; da stellt sich die Illusion einer tragischen
Erschütternng ungesucht und frappirend ein , da spricht eine
Originalität , die sich mit echter , ungekünstelter Wahrheit begnügt .
Daß sich der Funke seines Genius im enlscheidenden Augenblicke ,
bei der Wiedervereinigung der Gatte » , nur zu einem Duo
entsachte , i » welchem es viele aparte Disharmonien , viel
Exstase und keine Gedanken giebt , beeinträchtigte jene
letzte Wirkung , die man ans dem Theater als stille »
Besitz mit »ach Hause niniint . Die Chöre behandelte Bungert , bis
aus einen einzigen kurzen , rührenden a capella Satz im 3. Akt theils
mit allen Unleidlichkeiten eines renommistische » Pathos , theils mit
den Lockspeisen liedmäßiger Allerivcltsinusik . In der Instrumentation
der Parlitur leben alle musikalischen Größen unserer Zeit , so daß
man einen Niederschlag einer mit Sang und Klang jeder Art ge -
sättigten Atmosphäre zu hören bekommt . Und so erscheint Bungert
auch als Mnsiler nicht so sehr als der schöpferisch « Verkündiger » ener
tiefer Geheimnisse , als vielmehr als der geschickte , refleklirende ,
glänzende Einzelheile » virtuos zusammenfügende Bühnenmusiker .
Vor kurzer Zeit rauschte es mächtig auf , Wagner und Bayreuth
hätte » ihre Nachfolger gefunden ; das erstere tönt uns heule wie ein
kritikloser Scherz , das letztere wollen wir mit Geduld erwarte » .

Die Ansführnng , die 17 Solisten verlangt , war mit Korrektheit
und Glanz in allem Technischen , mit Leben und Selbständigkeit
im musikalisch - gesanglichen Theile vorbereitet . Herr Hosf -
mann fgab als Odyssens eine festabgeschlossene , in ihrer
eindringlichen Lebensivahrheit und in den kleinste » Schatlirungen
sehr geist - und gemiilhvoll behandelte Figur . Mit viele »,

teuer charakterisirte Frl . Rothhan ser den in Freud und
eid tlimültnarisch sich überstürzenden Telemach , während Frau

G' ö tz e als Penelope eine in der älißersten Erscheinung überzengendc ,
im Gcsühlsausdrnck vom Schicksal ungebrochene Frauenfiglir schuf .
Die Herren Philipp ( Hyperion ) , S y l v a , B a ch m a n » ,

M ö d l i n g e r , S t a m m e r und andere erste männliche und
weibliche Kräfte nahmen sich ihrer Partien mit sehr ver -
dienstlicher Sorgsalt a». Die Leitung der Vorstellung ivar dem
Prager Kapellmeister Schalk übertragen worden , der für ungestüme
Frische deL Ausdrucks und prägnante Entschiedenheit des Nhylhmns
weit mehr Begabung z » besitzen scheint , als für zarte und bedeillnngs -
voll dynamische Unterstützung der Sänger seitens der orchestralen
Hochfluth . Der äußere Erfolg war ein günstiger , nahm jedoch nur
nach dem ziveiten Alle jenes wärmere Kolorit an . in welchem die
Wahrheit eines nachhaltigen Eindruckes zu siude » ist . —

Vevmif - Lzkes vernr Tnge .
— Herrliche Dichtungen . Perlen der deutschen Literatur ,

haben zum Geburtstage Bismarck ' s manche Zeitungen ge¬
bracht . Die „ Berliner Neuesten Nachrichten " versuchten es sogar
mit freien Rhythmen . Man lese nur folgende Probe auS
diesem Heldenepos :

„ Nun leibhaft
Mitten unter uns stehst Du »
Erzener Recke !
Und markig stein »ist Du
Den eherneu Fuß '

Auf unsre Scholle ,
Daß Niemand jemals Dich uns entreißt ! "

Und so geht es fort , vier Fenilletonspalten hindurch . —

y. Der frühere Bankdirektor Ehlers aus Parchim ,
der wegen Betrugs zn mehrjähriger Zuchthausstrafe verurtheilt
worden war , ist begnadigt worden . Er hatte noch 13 Monate

zu verbüße » . —

— In D a r in st a d t eischien ein Eheman » , der während be -
stehender Ehe zur Alimentation von Frau und
Kindern verurtheilt werden mußte , auf Autrag seiner Ehefrau
vor dem Amtsgericht , >»» den Offen bar ungscid abzuleisten .
Trotz des eindringlichen Vorhaltes , den ihm der Amtsrichter machte ,
legte er den Eid ab . - -

— Vor kurzem erst halte ein Mädchen in S o ß n i tz a ( O. - E. )
de » Leuten vorgeschwindelt , sie habe eine heilige Erscheiining wahr »
genommen . Die Folge davon war , daß hunderte von Mensche »
dorthin Wallfahrten « nternahmen . Sie hat jetzt Schule ge -
macht . Wie ans Poreniba mitgetheilt wird , will auch daS dortige
14 Jahre alte Schulmädchen Sobczko eine heilige Erscheinung ge «
sehen haben . Eine große Anzahl Leute glauben natürlich daran und
es dauerte nicht lange , bis täglich viele Menschen a » der Stelle ihre
Gebete er. verrichtete ». Zur Beobachtung des Geistesjllstandes ist
die Sobczko ins Krankenhans gebracht worden . —

y. Die Blutlaus tritt aus der Veddel und in der

Umgegend verheerend auf . Das gänzliche Eingehen der Obstbäume
steht zu besürchten . —

— Nach einer Mittheilung des bayerischen I u st i z -
in i n i st e r s im Finanzausschüsse sind bis jetzt 48 v e r u r t h e i I t e
H a b e r e r begnadigt worden . 160 haben Begnadigungsgesuche
eingereicht . —

— I » A li g s b » r g ist de » Aerzten seit längerer Zeit der
Verkehr mittels Fahrrads in s ä m m t l i ch e n S traben
der Stadt freigegeben . Statt der Fayrrndnummern führen
die Acrzle eine gleichgroße Tafel mit rothein Kreuz im weißen Felde ,
so daß sie nicht » ur den Polizei - Organcn , sondern — was besonders
von der Angsbmger Bevölkerung geschätzt wird — auch dem Pu -
blikuni von weitem erkennbar sind ; ein Vortheil , der bei plötzlichen
Uiiglücksfällen sich schon wiederholt bewährt hat . —

— In S z n b r a » e tz ( Bukowina ) herrscht der Hunger -
und Flecktyphus . Es werden Maßnahmen getroffen , die Roth -
läge der Einwohner zu lindern und die Verschleppung der Epidenne
zn verhindern . —

Sonnabend und Jtfontag
Herren - und Knaben - Garderobe .
Loden = Joppen Q . . .

für Haus und Sport V •

Jackett - Anzüge , 0ß
ein - u . zweireihig , verschied . Farben " � Mk .

Beinkleider ,
gestreifter Buckskin , grau u . mode

Sommcr - Paletots ,

6,75
Beinkleider , Q

gestreifter Kammgarnstoff
"

Covert coat , Qr7 _ _

neue Farben � ■ jOU Mk .

Knaben - Pyjacks ,
dunkelblauer Cheviot mit abnehmbarem Satinkragen

K. . b. . . pyin sÄr . 5. 50, 6, 6. 50, 7. 7. 50, 8 M.

Knaben - Anzüge ,
neue Form , Lodenstoff , grün , grau , dunkelblau

6. 75, 7. 25, 7. 75, 8. 25,8 . 75,9 . 25�, Knaben - Aiwu « .
für ca.

3- 8 Jahre

hrenkaus A. Wertkeint
« MM MM

C. Joel ' s Victoria - Garten
SO . , Köpmcker Lai ' dstraße Nr . 4 .

Grosser Snal , Konzept - Garten , jjcschützto Veranden für Vereine n. Festlichkeiten 6000 Pers .
sasseiid , 11 Kceclbahncn , KniTeeköche und allerlei Volksbeliistiguiigen . 4S61L »

Haltestelle der Elektrischen Eiseiibahnc » ( Siemens u. Halske ) : von der großen Berliner Pferde -
bah » und der Stadt - und Ringbahnstation Treptow 2 Minute » entfernt . " MG

Crrösste Auswahl
neu eingetroffener Formen .

B Steifer Rand , weicher Kopf S . Sv ». S M. « Steifer ober

weicher Herrcnhnt l,7ö bis 3 M. Hocheleganter Eylindcrhiit
mit Monograiillil 1,00 . Extra Haarhut weich oder steif , 4,50 u. d M.

Grosae Auswahl Kinder - und KnabenhUte 1 —2 M. ( 4G91£*

S ® " Am 1. Feiertag bleibt »lein Geschäft fest geschlossen . " ML
_ _ , pm Hnt - Engros - Gcschäft .

ÄlTin Sussmann , Hinzmartliir . 38,
Als billigster Lieferant des llall » ntt . « p

empfehle ich liatfee , Butter und Kolonli

Johannes Sclmeider ,
187 Kelclicnbcrgerstrasse 187 , Ecke GrUnauerstrasse .

ar Vereins tÜUd - Ost
alavnarcn . [ 2557b

Gaugb Grünkram - Geschäft nt. Nolle 1 tn - Sammlungenfauftw ,
sof. bill . zu verk. »ahn , Lortzingstr . 30. 1 VUl | UUUHUcohn,3 [ ei « falcmcrft . l .

Empfehle allen Freunden und Be -
kannten mein

Weiß-u. Bllirisch -Bitr-Lokßl,
2 grosze Bereinsziiiinier zu 100 Pers .
m. Pianino für Vereine , kleine Ber -
samnilungen u. Festlichkeiten . 4K40L »

W . Xiorenz , Voltastr . 43.

Für Clmriottenvnrg
befindet sich jetzt s470öL�

die Spedition des „ VorwhA ' �s "
SMerslr . 94, h l bei G. Seharnberg .

Hüte, Schinne.
Gewähre den Genoffen bei Vorzeigung dieser

Annonce b pCt . 46591. - '

Otto Gerholdt ,
2 Presdenerstr . 8 , Ecke Slalitzerstraße .

Künstliche Zähne .
F . Steffens . Nosenthalerstr . 61, 2 Tr .
»I Theilzahlung vr. Woche 1 M.

Milchkübel ,
Sannen , Satten , Buttermaschinen
44BL * Jordan , «i . Markusstr . 28.

3 gebrauchte Fahrräder billig
Herold u. Schultz , Neue Nobstr . 6.

Reell und billig
kauft man in der Norddeutschen Schuh -
fabril von Vf . HltseMiee , ge¬
gründet 1872 , Skalitzerstr . 13 , Ecke

Admiralstraße , am Kottduser Thor . *

Ur 3 —3 MM
Reste sehr groß , zu Snabenaitzügen ,
Reste zn Herrenanzügen , schöne Muster
7 - 10 M. Für 12 M. ff. Cheviot
auch Kamiilgarnreste , Paletot und
Hvsenreste so lange der Bon - ath reicht

im Riesenstofflager
�

Möbel
verliehen gewesene und neue , staut »«»b
billig , Theilzahlung gestattet .
Beamten ohne Anzahlung . 40558 »

Neue Königstr . 59

H. Gneise , mttstr . 15 .

Hüte %
*

für Herren von M . 1 . 00 - 3 . 30 .
„ Knaben von 73 Pf . bis 1,50 ,

Mützen von 50 Pf . an .
N. Knappe , Rixdorf , Steinmetzstr . S?.



Feste Preise 1

Die Erfiffonng
meines Warenhauses

fiir Damen - n . Herreu - Konfektion , Kleiderstoffe , Leinen , Banmwollmaren , Blnsen ,
Seidenmaren , Betten , Bettsedern , Teppiche , Gardinen , Möbelstoffe , Tischdecken ,

Spovk - Mvktkrel ,

Wäsche Ansstattnngs Magazin �WW
Putz - , Kurz - , Weiß - , Wollwaareu . Sämattliche Artikel zur Damen - und Herren - Schneiderei .

Lpe�ikll- Ibteilmg : Klas- , Porzellan - , Haus - und Küchengeräte
findet

IM - Sonnabend , den 2 . April ,
5 Uhr nachlnittags statt .

Mein Magazin , welches in allen seinen Abteilungen der Neuzeit entspricht , bietet so außergewöhnliche Vorteile , daß jeder Waren -

kenner sich von meiner großen Leistungsfähigkeit schnell überzeugen wird . Ich führe nur Waren bester Qualität und biete in allen Artikeln

die größte Auswahl . Sowohl in meinen Schaufenstern , als auch an den Artikeln selbst sind die Preise deutlich in Zahlen vermerkt ,
fodaß eine Uebervorteilnng unmöglich ist . WM " Gute , reelle Ware » zu wirklich killigeu Preisen zu kaufen , ist für Jeden eine

unkedingte Ersparnis . " MZ Durch gemeinschaftlichen Einkauf für 45 gleichartige Warenhäuser bin ich in der angenehmen Lage , meinen

werten Abnehmern besondere Vorteile zu bieten . — Ich lade ein geehrtes Publikum zur gefl� Besichtigung und Prüfung ganz ergebenst ein .

NIAX AROM
Bergstrasse 9 , RIXDORF , Bergstrasse 9 ,

Ecke Prinz Handjerhstraße .Strengste Reellitlt j
Jeder Gegenstand wird

bereitwilligst umgetauscht

ckD machen wir unsere Herren - Parthiel Usthgs zg hm hm Lllldtll .
■ hin ? Zum alten 4gSZI . » « Uponlrlt , « » - tinaavrsti - . Iv

'
r - _ _ _ j c crvj - r » . i. Garten . Kasfeekiiche .

_
WM Freund auf Plchelswerder . 1 4664g * Hermann GUrIche .

Carl Stier
Fabrik für

Herren u. Knaben Garderoben
4415L »

Berlin SO. , Oranienstrasse 168
Potsdam — Dresden

empfiehlt zur Frühjahrs - Saison i

Einsegnungs - Anzüge
in Kammgarn , Cheviot , Diagonal , Satin etc .

alle Grössen 30, 27, 24, 22,50, 20, 18- 12 - Mk.

Herren - Anzüge , Jaquet - oder Rock - Fagon ,

in Kammgarn , Cheviot , Zwirnbuckskin etc .

50. 45, 42, 40, 36, 33, 36. 27. 2M Mk .

Frühjalirs - Paletots In allen modernen

Farben . . 36, 33, 30, 27, 25, 22, 26 - 14 Mk . ;

H6rr6n - H0S6n , hochelegante Neuheiten, - «

16, 15, 14, 12, 11, 16' . . 9. 8' /. , 7- 5- 3, so Mk .

Ausserdem empfehle ich mein sehr grosses Lager in

Havelocks , Mänteln , Sport - Anzügen ,

Joppen , Knaben - Anzügen und Paletots zu sehr

mässigen Preisen .

In der Abtheiiung für Maassanfertigung findet ein fort¬

gesetzter Eingang von Neuheiten statt .

Möbel - VMaus.
Oranienstr . 73 , Hof I, In ntdncm
vier Etagen hohe » Sveichergebäude
halte ich m überraschend grober Aus -
wähl ganze WohnnngS - Einrichtungen
sowie einzelne Stücke in ganz einfacher
sowie eleganter Ausführnng . Vor -
theilhafte EinkaufsqueNe für Braut -
leute . Theilzahlung gestattet . Beamten
ohne Anzahlung . Täglich Eingang
verliehen gewesener und gebrauchter
Möbel aller Arten zu billigen Preisen
Transport frei HauS . Verlangen Sie
bitte mein Musterbuch mit Abbildungen
gratis und franko . _

Kinderwagen
Kranken - , Puppen - ,

Sport - , Kasten - ,
Leiter - «. Ziegenbock -
wagen , KinderNapp -
stichle , Kinder - Holz -
mübel . Sämmtliche
Korbwaaren . rti . H-

_ _ _ _ _ _ _Zahlung nach Uebar -
elnkunft . Bpnnncnstrassc 95 ,
vls - 4- vls Humboldthain , a. Nordbahnh ,

Gesundbrunnen . Telephon III, 1767.

Herren - Hüte KS Pf.
I Bessere Hiite enorm billig , >

verkauft aus der Fabrik >
im Komptoir 4öZ7L - l

| u » r Barnim - Straße 4/5 , |
Sonntags geöffnet .

Durch Ersparnitz
der Lademniethe billiger als im Laden :

Gardinen , Portltren ,
Tisclidcckcn , Teppiche .

Lranitiistr. 166, 1 Treppe.
Kein Laden ! 4710L »

Genossen . Freunden u. Bekannten
zur gest. Kennwib , dah ich Kottbuser -
Tamm 7S wieder ein

Cigarren - Geschäft
<eig . Fabrikat ) am 1. April eröffnet
habe und bitte um geneigten Zuspruch .
Werde stets , wie früher , bemüht sein ,
nur reell gearbeitete Cizarrcn zu
liesern . G. morltz , [ 27176

Kottbuser - Damm 72 .

Für 3 « Mark
fertige seine Anzüge nach Maab , für
30 M. ff. Sommcrpalctots nach Maab ,
sür 8 — lZ M. seine Hosen nach Maab

Riesenstofflager .

Krausenstr . 14. 1. Kein laden .

Begründung des Geschäfts 1878 .

ER . Schulmeister
Tchneidermeister ,

Dresdenerstr . 4. Hauptstrasse 148,
Kottboaer Thor . Schttneberg .

empfiehlt zu außerordentlich billigen Preisen :

vchllmMM StS &fSSSitt &ü - tt I
Rtäliiliti ' ii . SniiftmlttitsÜC " ,

Kammgarn - , Satin - und Eheviot - Stoffen
Aiiliia » in guten , haltbaren Zwirn .

PPCI - NUPP stossen . 1- und 2rechig . .

An „ ' ia « in glatten Diagonal - . Kamm -
,ialsllel - Aüzilge garn - , Satin - und Cheviot -

Stoffen , 1- und Lreihsg . .
Sa,i >a modernsterFarbentn Satin - u.
�Ultv- Allsullk Cheviot - Stoffen eleg. Ausführ .

mTXärr�rTTT guten , wollen, , schwarz . Kammg. -
dtvü - Ausügk u, Satinstoffen , modern , Fa ? onS

WiZWite ? " m , « . • ■

, IJao 93?

. 16 - 24

. 18- 35-
, 26 - U

; 25 - 38

, 36 M
Kammgarn - Stoffen , Lreihig

Spttt - u. Mhschtt - AuM

� Hnvtlocks , Staub ' u. Reijemäütel z » d- n bmigst - nPreis - n,

Mlislhiiiisteü-Ailzilge w �en Gröb - » . . ° on z M- , °n.

sUsinkloiitoplu dauerhaften , woll , Stoffen , verschiedenen K Ifl
Btllllltlötl . Farben , Kammgarn und Cheviot , von Mk, d 1 «

SSSSS : s ° ? ° ns in grober Auswahl .

iZAiui Untiia » in Cheviot , Velour - und dauerhaften sk
»dllllOUlpge Zwirn - Stoffen , l - und üreihtg . von «1 an,

Bcstclliingcn » ach Maas , von englische », sranzösischen und
deutschen Stossen werden in eigener Werkstatt unter meiner

persönliche » Leitung gut » ud billig ausgeführt .
Bitte genau aus Firma und HauSnummer zu achten .

Streng reelle Bedienung .

BUTTER
beziehen Sie am vortheilhastesten ans der ftbSDL «

Butter - GrosthauÄluug
• f . Maediiig ,

Comptoir und Lager : Krantstra « » e 48 und seinen Filialen
Koppe » , , Ecke Gr , Franlsurterstrabe ,
Weidenwcg IVO .
Krautstraste 48 .
Laiigcstrastc 27 .
Oranienstraste 12 » .

Täglich frisch

Memelerstraste 52 .
Rigaerstrafte 1.
Mnrkusstraste 47 .
ÄndreaS - Markthalle Std , llb - US,

„ „ Reihe lä lä - lh ,

( Detail - Preise ) .
Pfd , Mk, 1,00wirklich feine Tisehhutter

�
besonders zu empfehlende . . . i, «»
den verwöhntesten lleschmack

zufriedenstellende » 1,20
Eier , nur irische Waare ( können gekocht werden ) , z, d, billigsten Tagespreisett

Kä « e , alle Sorten nur in bester Qualität .

AermitworNicher Redakteur : August Jacobry in Berlin . Für de » JnseratentHeil verantivorilich : Th . Glocke in Berlin . Druck und Berlag von Max Bading in Berlin -
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